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Jus Handwerkskreiſen
wird geſchrieben

Wir haben uns ich kann hier im Namen zahlreicher
Handwerker, ſowohl Meiſter als Geſellen ſchreiben herzlich
darüber gefreut, mit welcher Schärfe und mit welchem Wohl
wollen für uns die konſervative Preſſe die bekannten
Schmähungen des Oberbürgermeiſters Bender zurückgewieſen
hat wir waren ſelbſtverſtändlich auch mit dem entſchiedenen
Proteſte der Mittelſtandsvertretungen völlkoinmen einverſtanden
und haben ſie für unumgänglich nothwendig gehalten. Das iſt
endlich einmal ein Zeichen von Solidarität, das hier in er-
freulicher Weiſe in die Erſcheinung getreten iſt.

Unbeirrt durch das Toben der liberalen Blätter, die
natürlich dem Mittelſtande das Recht nehmen möchten, ſich
gegen Verdächtigungen ihrer Parteifreunde zu wehren, muß
aber jetzt auch dafür geſorgt werden, daß die Proteſtbewegung
nicht bloß eine Proteſtbewegung und damit Strohfeuer
bleibt. Die Solidarität muß innig gepflegt werden, der
Mittelſtand, namentlich aber der Handwerkerſtand muß auf
dieſen Boden weiter arbeiten und nicht bloß proteſtiren, ſondern
auch beſſern!

Wer wollte als einſichtiger Handwerker leugnen, daß es
auch in unſeren Kreiſen manches zu beſſern giebt? Es
wäre die größte Thorheit, unſeren Berufsgenoſſen die Meinung
in den Kopf zu ſetzen, gerade bei uns, gerade im Mittelſtande
ſei Alles gut und tadelsohne. Solche Meinungen könnten nur
zur Verſumpfung führen und uns von dem nothwendigen
Arbeiten an uns ſelbſt abhalten. Wir wollen es nicht der Börſe
nachmachen und Alles für gut und recht halten, was wir thun
und unſere Fehler vertuſchen: wir wollen im Gegentheil als
gute Deutſche und ehrliche Männer unſere Fehler erkennen und
an deren Beſeitigzung arbeiten.

Bei dieſer Arbeit an uns ſelbſt, bei dieſer Selbſterkenntniß
können die neugeſchaffenen Handwerker-Organiſa-
tionen wacker mithelfen. Aus ihren Reihen muß der An-
ſtoß und die Anleitung dazu ausgehen Wenn man ſich
darauf verläßt, daß nun, da die Handwerkerkammern da
ſind, Alles von ſelber beſſer werden müßte, ſo kann
man nur DTänſchungen erleben; und in dieſer Hinſicht hat
der von uns hochgeſchätzte Abgeordnete Jacobskoetter
ganz recht, wenn er was übrigens auch von anderen Hand
werksmeiſtern ſchon geſchehen iſt vor übertriebenen Hoffnungen
auf das Handwerkergeſetz öffentlich gewarnt hat. Der Hand
werkerſtand hat nach meiner und vieler meiner Handwerks-
genoſſen Meinung jetzt einmal Gelegenheit zu zeigen was er
zu ſeinem Beſten ſelber thun kann, wie er die glücklich er
kämpften Anfänge einer Organiſation zu benutzen weiß um
nach dieſem erſten Schritt weiter zu kommen.

Ein ſüddeutſches Blatt (es war die „Münchener Allge
meine Zeitung“. Redakt.) hat den Handwerkern kürzlich vor
geworfen, ein wirklich tüchtiger und pünktlicher Handwerker ge
höre zur Zeit zu den ſeltenen Erſcheinungen. Das iſt natürlich
wieder eine gehäſſige tendenziöſe Uebertreibung, die anſtändige
Zeitungen von ſich fernhalten ſollten. Allein, daß es untüchtige
und unpünktliche Leute wie allenthalben auch im Handwerk
giebt, kann man ehrlicherweiſe nicht leugnen. Dazu ſind ja
aber die Organiſationen eingeſetzt, um auf die beſſere Aus
bildung des Handwerkerlehrlings hinzuwirken und die Standes-
ehre zu kräftigen.

Wir kräſtigen aber unſere Standesehre nicht durch bloße,
venn auch nothwendige Abwehr ger Beſchuldigungen ſon
dern auch dadurch, daß wir zur Beſſerung einzelner Mißſtände,
die unſere Gegner zu verallgemeinern lieben und die darum
dem ganzen Handwerke ſchaden, die Hand anlegen. Wirft
man uns Unpünktlichkeit und Untüchtigkeit vor, wohlan, ſo
zeigen wir möglichſt ſolidariſch, daß das nicht wahr iſt. Be
kämpfen wir die uns fälſchlich unſerer Geſammtheit zur Laſt
gelegten, als Ausnahme vorhandenen Mißſtände in unſeren
eigenen Reihen, ſo erfüllen wir damit noch immer eine Aufgabe
unſerer Standesehre.

Wenn ich mich gedungen fühle, dieſe meine Anſichten
öffentlich auszuſprechen, ſo kann ich nochmals verſichern, daß ich

n überzeugt bin, im Namen zahlreicher Meiſter und Geſellen
das Wort zu führen. Jch hoffe denn auch, daß mein offenes
ehrliches Wort allenthalben dort, wo man es mit unſerem ehr
baren Handwerk gut meint und beſonders im Handwerkerſtande
ſelbſt, auf Einverſtändniß rechnen kann.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 4. September.

Zur Kohlennoth macht die „Krz.-Ztg.“ folgendenVorſchlag: Wir ſind der Meinung, daß e ts des Noth

ſtandes und angeſichts des gewaltthätigen Vorgehens der
Syndikate und HändlerRinge ohne Verzug ein KohlenAus-
fuhr Verbot erlaſſen werden e Die verbündeten Re
gierungen würden ſich den Dauk aller Gewerbetreibenden
mit ihren Arbeitern und aller Hausſtände verdienen, wenn ſie
dieſes einzige und durchgreifende Zwangsmittel ſofort an
wendeten denn vermeidbar iſt es auf die Dauer nicht.

Zur Kohlenfrage liegen Rew-Horker ormationen vor,die, van ſie n eine n e Kohle nach
Europa in größtem Stile in Ausſicht ſtellen. Die Seele des Planes
in die Balt and Ohio Railroad Compam, und Hand in Hand
mit ihr geht die Conſolidation Cos Company, welche ungeheuere
Lager von bituminöſer Kohle in dem Cumber v beſitzt.
Mit einem nach vielen Hunderttauſenden von Dollars ſich deziffernden

Koſtenaufwande häuft die Baltimore und Ohio Eiſenbahn jetzt große
Kohlenvorräthe und Ladevorrichtungen in Curtisbay unweit Baltimore
an. Die Kohlenverſchiffung ſelbſt ſoll mit dem 1. k. M. ihren Anfang
nehmen. Täglich ſollen bis zu 20 000 Tons aus der Eiſenbahn in
den Schiffsraum übergeladen werden. Die Geſellſchaft beſitzt bereits
geräumige Kohlenpiers bei Locuſt Point, dieſelben ſind aber für
den geplanten s abſolut unzureichend. Die neuen
Piers wurden bei Dery Water gebaut, wo die größten Dampfer
und Segelſchiffe anlegen können. Die Beziehungen der beiden
vorgenannten Geſellſchaften werden durch das neue Ueberein-
kommen noch intimer, als ſie ſonſt ſchon waren; man
ſpricht ſogar von Abſchlüſſen zwiſchen ihnen und der italieniſchen
ſowie anderen europäiſchen Regierungen, inhalts derer ein bedeutender
Theil des induſtriellen Kohlenbedarfs von Amerika geliefert werden
ſoll. Auch ſind bereits mit verſchiedenen Dampferlinien Verträge
behufs Verſchiffung der Kohle nach Europa geſchloſſen worden.

Unfälle und Schutzvorrichtungen. Obſchon die von
dem Reichs-Verſicherungsamt veranſtalteten Statiſtiken über die
entſchädigungspflichtigen Unfälle, namentlich die von 1887, den
Beweis dafür erbracht haben, daß die Arbeiter in einem hohen
Maße an dem Eintritt der Unfälle Schuld haben, wird man in
ſozialdemokratiſchen Blättern ſtets nur die Behauptung finden,
daß der allergrößte Theil der Unfälle auf die Nachläſſigkeit der
Arbeitgeber zurückzuführen iſt. Es iſt deshalb von Jntereſſe,
zu vernehmen, was in dieſer Beziehung die in der Praxis
thätigen Beamten mittheilen. Der Beauftragte der rheiniſch-
weſtfäliſchen Hütten- und Walzwerks-Berufsgenoſſenſchaft
S ſich beiſpielsweiſe in ſeinem letzten Berichte folgender
maßen

„Was die Erhaltung der in den Betrieben vorhandenen mechg
niſchen Schutzvorrichtungen anbelangt, ſo bin ich in der Lage, feſt
ſtellen zu können, daß dieſelbe durch die Betriebsleiter immer mehr
angeſtrebt wird, ſodaß für die Befichtigungen meiſt nur Neu und
Umbauten in Frage kommen. Die Betriebsleiter ſprechen oft ihre
Genugthuung darüber aus, daß ſie auf fehlende Schutzvorrichtungen
aufmerkſam gemacht werden und beeilen ſich mit der Herſtellung

derſelben. Die r befleißigen ſich dagegen nach wie vdr der Gleichgiltigkeit gegen die
erlaſſenen Vorſchriften.“

Die ſozialdemokratiſche Preſſe thäte angeſichts ſolcher, von
ſachverſtändiger Seite kommenden Aeußerungen gut, von ihren
Anklagen gegen die Arbeitgeber abzulaſſen und in erſter Linie
die Arbeitnehmer daran zu erinnern, daß ſie es in ihrer Hand
haben, durch Aufwendung größerer Aufmerkſamkeit Unfälle zu
vermeiden. Es wird aber auch noch Manches in dieſer Richtung
durch die Maſchinenfabriken ſelbſt geſchehen können.
Ferrrr äußert ſich der erwähnte Beauftragte in folgender

eiſe:
„Bedauerlicherweiſe werden noch von vielen Maſchinenfabriken,

ganz beſonders von Werkzeugmaſchinenfabriken, die Maſchinen ohne
die vorgeſchriebenen Schutzvorrichtungen gelieferl. Es iſt unbedingt
erforderlich, daß die Genoſſenſchaftsmitglieder bei Beſtellung von
Maſchinen die Lieferung von Schutzvorrichtungen vorſchreiden, damit
ſich die Lieferanten daran gewöhnen, dieſe als einen nothwendigen
Beſtandtheil der Maſchinen anzuſehen. Wenn die Lieferanten wüßten,
wie oft ihre ſonſt gut gearbeiteten Maſchinen durch nachträglich an
gebrachte Schutzvorrichtungen verunſtaltet werden, würden ſie wohl
ger eigenem Antriebe der Maſchine angepaßte Vorrichtungen mit-
tefern.

Möchten dieſe Worte ſeitens der Lieferanten wie der Ab-
nehmer die wünſchenswerthe Konſequenz erfahren!

Eine Neuerung für die Beſchäftigung jugendlicher
Arbeiter in Fabriken wird mit dem 1. Oktober d. J. platz
reifen, die ſich vielfach für dieſe als Bedürfniß herausgeſtellt
atte, aber trotz beſtem Willen der Arbeitgeber wegen der

bisherigen geſetzlichen Ordnung der Arbeitszeit dieſer Arbeiter
kategorie nicht durchgeführt werden konnte. Jn recht vielen
Betrieben iſt es zweckmäßig, die jugendlichen Arbeiter nicht
ſo lange zu b riftigen wie die h betreffende Be
ſtimmung der Gewerbeordnung es zuläßt, dafür aber ohne
Pauſe ſowohl während des Vormittags wie des Nach
mittags. Nach der bisherigen Gewerbeordnung dürfen die
jugendlichen Arbeiter in den Fabriken täglich zehn Stunden be
ſchäftigt werden es muß ihnen aber, wenn ſie auch nicht c
lange arbeiten, ſowohl Vor als auch Nachmittags eine halbe
Stunde Pauſe gewährt werden. Dieſe doppelte halbſtündige
Pauſe ſtört vielſach die Kontinuität ver Betriebe und iſt auch
wegen der Beaufſſichtigung der jugendlichen Arbeiter
mit Kontrolſchwierigkeiten verknüpft. Mehrfach wurde
deshalb von Arbeitgebern der Verſuch gemacht, die
Arbeitszeit auf je vier Stunden am Vor und Nachmittageherabzuſetzen, die Pauſen aber in Fertfall kommen zu laſſen.
Es kam dieſerhalb zu gerichtlichen Entſcheidungen, nach denen
die Arbeitgeber in Strafe genommen und ihnen das Recht zur
Einrichtung einer ſolchen Arbeitszeit für jugendliche Arbeiter
abgeſprochen wurde. Da nun ganz unbeſtreitbar iſt, daß
dieſe Arbeilezeitregelung für die jugendlichen Arbeiter noch
günſtiger iſt, als die ſchon ſo wie ſo durch die Gewerbeordnung
bisher getroffene, ſo iſt durch die am 1. Oktober d. Js. in
Kraft tretende Novelle Vorſorge dahin Streffen daß dieſe
Arbeiterkategorie bis zu vier Stunden des Vor-
und Nachmittags ohne Gewährung von Pauſen
beſchäftigt werden kann. Es iſt vorauszuſehen, daß viele
Betriebe wegen der beſſeren Kontinuilät der Arbeit der
geſammten Arbeiterſchaft von der neuen Einrichtung Gebrauch
machen werden.

Oberbürgermeiſter Br. Bender hat auf die Vor
haltungen der ſchleſiſchen Handwerkskammern eine „offene Ant
wort“ veröffentlicht, aus der man erſieht, daß der Verfaſſer ſich
in einer Aufgeregtheit befindet, die ihm den klaren Blick voll
kommen raubt. Es wäre für Herrn Dr. Bender ſicherlich vortheil

hafter geweſen, wenn er ſich ruhig und objektiv ausgeſprochen
hätte; denn aus ſeiner „offenen Antwort“ geht ja doch
hervor, daß er ſeine Herrenhausworte lieber „im Buſen
in verwahrt hätte.“ Statt aber dies „offen“ zuzugeben, ver
ichert er, die in ſeiner „lebhaften, improviſirten Rede“ geäußerten
Worte „durchaus“ aufrecht erhalten zu wollen, aber „in dem
Sinne, in dem er ſie geſprochen habe.“ Da dieſe Auslaſſungenaber ziemlich allgemein und mit vollem Rechte als auf en

geſammten Mittelſtand gemünzt aufgefaßt worden ſind, muß
er doch ziemlich ungeſchickt „improviſirt“ haben. Dies einzu
geſtehen, wäre ſicher keine Schande, und wenn Herr Dr. Bender
einfach erklärt hätte, er bedauere, daß ſeine Herrenhausrede
dieſe Auffaſſung zugelaſſen habe und er ſei nicht der Meinung
daß „der Mittelſtand“, ſondern nur einzelne Ausnahmen in
ihm „unzweifelhaft moraliſch geſunken“, „weniger wahr“, „viel
mehr neidiſch“, „geneigt zur üblen Nachrede“, „auch unehr-
licher geworden“ ſeien, wie dies Dr. Bender ohne jede Ein
ſchränkung von „dem Mittelſtande“ geſagt hat, ſo würde
das klüger und auch ehrlicher geweſen ſein, als ſeine mit per
ſönlichen Ausfällen geſpickte aufgeregte „offene Antwort“.

Ein Mißtrauensvotum. Eine Verbandsverſammlung der
deutſchen Gewerkvereine in Düſſeldorf erklärte dem
Verbandsanwalte Landtagsabgeordneten Dr. Max Hirſch wegen
ſeines Verhaltens im Berliner Straßenbahnerſtreik ausdrücklich
ihre ſcharfe Mißbilligung.

Umfrage. Der preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe
hat bei den Handelsvertretungen eine Erhebung veranſtaltet, welche
ſich auf die Denaturirung des zu landwirthſchaft-
lichen und gewerblichen Zwecken benutzten Salzes
mit Petroleum bezieht. Es ſoll ſich herausgeſtellt haben, daß ein ſo
denaturirtes Salz bei längerer Lagerung den Petroleumgeruch ver-
liert und daß es unter Umſtänden auch leicht renaturirt werden kann.
Die Handelsvertretungen ſind aufgefordert, ſich zu der Frage im All
gemeinen und zu beſtimmten der Beſeitigung der Mißſtände dienen
ſollenden Vorſchlägen zu äußern.

Der geplante Kaiſerbeſuch in den Reichslanden
gelegentlich einiger Denkmalsenthüllungen daſelbſt iſt auf
gegeben worden. Wie wir ſeinerzeit mittheilten, beabſichtigte
der Kaiſer der Enthüllung der Kriegerdenkmäler auf dem
Schlachtfelde bei Amanweiler, welche am 21. beziehungsweiſ
25. d. Mts. ſtattfindet, beizuwohnen. Wie neuerdings amtlich
verlautet, iſt der Monarch infolge anderweiter Dispoſitionen
verhindert, an den Enthüllungsfeierlichkeiten perſönlich theil-
zunehmen. Die Ankunft des Kaiſerpaares ir
Cadinen wird, wie jetzt verlautet, bereits am Sonnabend,
den 15. d. Mis. erfolgen. Der Kaiſer und die Kaiſerin werden
am 14. d. Mts. unmittelbar nach Beendigung des Kaiſer-
manövers in Pommern Stettin verlaſſen und ſich direkt nach
Elbing begeben, von wo aus ohne Unterbrechung mittels Hof-
wagens die Weiterreiſe nach Cadinen angetreten wird.

Der Kronprinz iſt geſtern Morgen um 74 Uhr mit der
zweiten Kompagnie des erſten Garderegiments z. F. zum Manöver
ausmarſchirt.

Prinz Heinrich von Preußen hat am Sonnabend kurz nach
Beendigung des großen Zapfenſtreiches Berlin verlaſſen, um ſeiner
Großmutter, der Königin Viktoria von England, einen
Beſuch abzuſtatten. Zunächſt reiſte der Prinz nach Weſel, woſelbſt
ihn ſeine von Kiel kommende Gemahlin erwartete. Von dort aus
ſetzte das prinzliche Paar die Reiſe gemeinſchaftlich über Vliſſingen
und Queensborough nach Balmoral-Caſtle, der Sommerreſidenz der
Königin Viktoria, fort. Der Prinz wird bereits am Freitag, den
7. d. Mis. Balmorxal wieder verlaſſen und am Sonnabend ſrüh in
Stettin eintreffen, um an dem großen Kaiſermanöver theilzunehmen.,

Der Generaldirektor der direkten Steuern,
Burghardt, tritt, wie wir hören, am 1. Oktober d. Js. in
den Ruheſtand. Geſundheitsrückſichten haben den verdienſt-
vollen Beamten veranlaßt, ſich in das Privatleben r W en
Augenblicklich befindet ſich Herr Burghardt mit kurzem Urlaub
fern von Berlin.

Der Reichskommiſſar für die Pariſer Welt
ausſtellung, Geh. Ober-Reg.-Rath Dr. Richter der in
der vergangenen Woche vom Kaiſer in Wilhelmshöhe empfangen
worden war, verweilte darauf einige Tage in Berlin und hat
ſich wieder nach Paris zurückbegeben. Am Sonnabend hatte
er noch eine Konferenz mit dem Unterrichtsminiſter Dr. Studt,
der demnächſt der Pariſer Weltausſtellung einen Beſuch ab-
ſtalten will. Mit Jntereſſe darf einem Berichte entgegengeſehen
werden, den Dr. Richter, wie wir hören, demnächſt veröffent-
lichen wird.

Sedaufeier und RNationalliberglismus. Die National-
liberalen Badens, Heſſens und der Pfalz hielten am Sonntag auf
der Ludwigshöhe in Edenkoben eine gemeinſame Sedanfeier
ab, welche impoſant verlief. Die Feſtrede hielt Dr. Bürklin-Karls-
ruhe, welcher nochmals ausdrücklich hervorbob, der Feſitag gelte nicht
der Niederwerfung Frankreichs, ſondern dem Gedächtniß der Einiguag
Deutſchlands.

Kein Sedanſpqziergang. Die hanſeatiſche Ober-
ſchul behörde in Hamburg ſoll, wie mitgetheilt wird, den ge
planten Schulausflug des dortigen Realgymnaſiums am
Sedantage verboten haben. Schild a und Schöppenſtedt
werden die Weltjtadt Hamburg als dritte im Bunde begrüßen.

Auch eine Sedanfeier. Die Braunſchweiger Sozial
demokraten gedenken am 9. Septernber eine „würdige Feier“
des dreißigſten Gedenktages- nicht der nationalen Einigung,
ſondern der Heldenthat der Braunſchweiger „Genoſſen“ zu
begehen, die ſeinerzeit ein Manifeſt erlaſſen hatten, um gegen
die Annexion Elſaß-Lothringens zu proteſtiren und die deshalb
verhaftet und „mit Ketten belaſtet“ auf Feſtung geſetzt wurden.



7

Jm „Vorwärts““ wird dieſe Heldenthal““ des damaligen
Braunſchweiger ſozialdemokratiſchen Partei Ausſchuſſes folgender

maßen geprieſen: e
„Dieſe von hoher politiſcher Einſicht zeugende

Forderung, die geradezu eine r genannt werden muß,
benutzte der Säbelraſſeler Falckenſtein, dem der herrſchende Belagerungs
zuſtand die höchſten Vollmachten verlieh, dazu, die Parteihäupter unker
ſchimpflichen Umſtänden einzuſperren, meinend, damit gegen die
Partei einen vernichtenden Schlag zu führen. Er hat ihr ſo wenig
geſchadet wie die vielen anderen Schläge, die man ſpäter noch gegen
ſie geführt hat.“

Die ſozialdemokratiſche „Kulturthat“, an der bekanntlich
Bebel und Liebknecht in erſter Linie betheiligt waren, iſt
vor dreißig Jahren im Volke mit der größten Entrüſtung
aufgenommen und als Ausfluß vaterlandsloſer Ge-
ſinn ung gebrandmarkt worden. Es wäre ein ſehr trübes
Zeichen, wenn man in Braunſchweig ſich in Arbeiterkreiſen
wirklich dazu verſtehen könnte, eine ſolche „Feier“, wie ſie pro
jektirt iſt, zu veranſtalten. Die alten Krieger unter der Arbeiter
ſchaft müßten dies als einen Schlag ins Geſicht empfinden.

Zentraliſation der ſozialdemokratiſchen und ge
twerkſchaftlichen Preſſe. Jn aller Stille hat kürzlich zu
Berlin eine Konferenz von ſozialdemokratiſchen Partei und
Gewerkſchaftsblättern ſtattgefunden. Zunächſt hatie die Ver
ſammlung den Zweck, eine Regelung der Verhältniſſe der Preß-
und Partei Angeſtellten herbeizuführen; im Grunde genommen
aber bedeutete die Konferenz eine weitere Zentraliſirungder ſozialdemokratiſchen Pieſſe. Es waren bei den Ver-

handlungen 87 Delegirte, und zwar 33 Redakteure und
32 Verleger von 23 politiſchen und 10 gewerkſchaftlichen
Blättern vertreten. Der Zuſammenhang zwiſchen der politiſchen
(ſozialdemokratiſchen) Partei und den „neutralen“ Gewerk-
ſchaften trat dabei alſo ſehr deutlich ans Tageslicht. Die Ver
ſammlung ſetzte vorläufig eine Kommiſſion ein, die einer
ſpäteren Konferenz Vorſchläge unterbreiten ſoll. Jedenfalls
alſo iſt hier der Beweis geliefert, daß die Sozialdemokratie in
ihren Zentraliſirungsbeſtrebungen nicht ruht und daß die
ſozialdemokratiſche und gewerkſchaftliche Preſſe nach identiſchen
Direkliven arbeitet.

F Naßßregeln gegen die Anarchiften. Nachdem vor
einiger Zeit der Bonner Strafrechtslehrer Prof. Dr. Seuffert
in ſeiner Schrift: „Anarchismus und Strafrecht“ (Verlag von
Otto Liebmann, Berlin) zu der Frage, welche Maßregeln zuergreifen ſeien, um den Anarchismus wirkſam belhnnfen zu

können, Stellung genommen und einen ausführlichen Geſetz
entwurf zur Diskuſſion geſtellt hat, veröffentlicht jetzt auch der
bekannte Sozialpolitiker, Geh. Oberregierungsrath v. Maſſow in
der „Deutſchen Juriſtenzeitung“ einen ſolchen Entwurf und
fordert zur Erörterung darüber auf. Es wird auf dieſe beiden
Vorſchläge noch ausführlich zurückzukommen ſein.

Heute wollen wir einen anderen, auch von uns bereits ſeit
Jahren erfochtenen Vorſchlag erwähnen, den in dieſen Tagen der
Berliner Profeſſor Dr. Kahl in den „Preuß. Jahrbüchern“ ver-
el et hat und der in folgender Stelle ſeines Aufſatzes
gipfelt:

„Jm Grundſatzze muß der Anarchiſt für die Oeffentlichkeit
ein todter Mann ſein. Sein Name, ſeine Vergangenheit, ſein gegen
wärtiges Schickſal, ſeine Zukunft, ſeine Frechheit, ſein Heldenmuth,
;tine Maske gehören dem Fluche des Dunkeis und der Ver-
geſſenheit. Jm Grundſatze muß es dazu kommen, daß nichts,
außer dem kurzen wahrheitsgemäß objektiven Thatbeſtande
des anarchiſtiſchen Verbrechens durch die Preſſe veröffentlicht
werden darf. So abſolut wird ſich dieſe Forderung
freilich nicht immer durchführen laſſen. Es kann Fälle
geben, in welchen es eben im Jntereſſe der Sache gelegen ſein wird,
die Kontrole und Mitwirkung der Oeffentlichkeit in Anſpruch zu
nehmen. Dieſem Bedürfniß läßt ſich aber unter voller Wahrung des
Grundſatzes Rechnung tragen. Es kann durch die geſetzliche Be
ſrimmung geſchehen, daß über anarchiſtiſche Verbrecher und Verbrechen
nur amtliche Mittheilungen veröffentlicht werden dürfen.
So lange man nicht den Muth haben wird, dieſe Maßregel durchzu-
r wird man das Heroſtratenthum nicht an der Wurzel faſſen
önnen.“

Wenn man jetzt wieder wahrnimmt, wie die ſozialdemo-
kratiſche Preſſe mit den „letzten Worten“ Bresci's hauſirt und
in welchem Sinne die Prozeßverhandlungen ausgebeutet werden,
wird man nur wünſchen können, daß der Vorſchlag, den
Zeitungen in ſolchen Fällen Berichte und Abbildungen zu ver-
vieten, möglichſt raſch zur Durchführung komme. Daneben

(Nachdruck verboken.)

Rombecks Ende.
Humoreske von Teo v. Torn.

e nene J eDieſe Striche deuten die ſprachloſe Ueberraſchung an, die
den Schriftſteller Klaus Groemel erſtarren machte, als er eines
Zrachmittags im Kafee Union ſeinen verfloſſenen Freund und
Kollegen Rombeck erblickte.

Da ſaß er juſt wie einſtmals, wie vor der Kataſtrophe,
die ſie einander entfremdet: Unterm Spiegel links vom Buffet,
wo er immer geſeſſen, ein Bein übers andere geſchlagen und
den ſchmächtigen Oberkörper tief über die Münchener „Neueſten“
gebeugt; in dem buſchigen, über die Lippen hängenden Ueber-
menſchen- Schnurrbart zwei Sahnenpröbchen ſeiner Melange.

Klaus Groemel wollte ſich leiſe bei Seite drücken in ein
Nebenzimmer, um erſt mal zu überlegen, wie er ſich dem ſo
jäh Wiedergefundenen gegenüber zu ſtellen habe.

Letzterer legte aber, faſt ohne aufzublicken, die Zeitung
aus der Hand und ſchob das Schachbrett auf den Tiſch
mit einer Selbſtverſtändlichkeit, als wären die zwei komplettenJahrgänge Zeitung, die zwiſchen heute und Ker letzten Be

gegnung lagen, gar nicht auf der Welt.
Während Rombeck mit den ihm eigenen eckigen Bewegungen

des Ellenbogens die Figuren ordnete legte der Konſternirte
Ueberzieher und Hut ab und trat zögernd näher.

„Mahlzeit.“
Rombeck räuſperte ſich, wie einer, der lange geſchwiegen

hat, und ſagte ſeinerſeits:
„Mahlzeit.“
Dann reckte er läſſig ſeine Rechte, den Handrücken nach

oben, zum Gruß über den Tiſch, ſtützte gleichzeitig den von
graublonden x 1 opf in die Linke und
Zemerkte, die ugen bereits auf das Brett geheftet, trocken:

„Fang' an.
„Na, Du fängſt doch ſonſt immer an,“ erwiderte Groemel,

nur um etwas ju ſagen, und breitete die Rockſchöße auseinander,
um vor dem Unbegreiflichen Platz zu nehmen.

Jn demſelben Moment aber fuhr er wieder empor.
Fang Du ſchon wieder an?!“ ſchnauzte Rombeck quf

ihn ein und ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch.
„Aber erlaube mal
„Na, iſt doch wahr! Jmmer mit Deinen verfluchten

freilich dürfte die energiſche Beſitxafun
„Helden“ nicht fehlen und Vorſorge ge
auch die Verführer faſſen kann.

Zur Peſtgefahr in Glasgow bemerkt die „Berliner
Kliniſche Wochenſchrift“. Während der Peſtfall in Hamburg
dank der Wachſamkeit re Hafenbehörden vollſtändig ver
einzelt geblieben iſt, hat ſich neuerdings in Glasgow ein Seuchen
herd von anſcheinend beträchtlicher Ausdehnung gebildet.
Offenbar iſt hier wiederum wie z. B. im vorigen Jahre in
Oporto der erſte Fall der Entdeckung entgangen, und man
hat die Diagnoſe erſt ſtellen können, nachdem bereits Ueber-
tragungen ſilattgefunden hatten. Es haben mehrere Er-
krankungen ſich ereignet, von denen r auch tödtlich
endeten, 40 Familien ſollen in Jſolirung ſich befinden ge
nauere Berichte, die ein Bild vom Gange der Seuche zu geben
vermöchten, ſind leider bisher noch nicht veröffentlicht. Unſere
Behörden richten ſchon lange den Blick weſentlich auf die engliſchen
Küſtenſtädte als wahrſcheinlichſte Ausgangspforten, die unſeren
Hafenverkehr bedrohen. Die der Seuche in Eng-
land kommt daher nicht überraſchend. an darf wohl hoffen,
daß auch in den dortigen Küſtenſtrichen baldigſt, wie bei uns,
alle e getroffen werden, die zur Ueberwachung noth
wendig ſind.

der r eeen werden, daß man

China.
Eine zweite Feldpoſt nach China geht in dieſer

Woche von Berlin Freitag, den 7. d. M., über Brindiſi
mit engliſchen Dampfern ab. Sie trifft in Shanghai
etwa am 10. Oktober ein. Briefe und an
Angehörige der mobilen Truppentheile des Landheeres in Oſt
aſien, welche mit dieſer Verbindung befördert werden ſollen,
ſind in Berlin am Beſten bis Donnerstag Abend,
ſpäteſtens Freitag früh der Poſt zu übergeben ſo daß ſie bis

Uhr Vormittags dem Marinepoſtbureau zugeſtellt werden
nnen.

Die „KreuzZig.“ ſchreibt: „Aus unſerem Leſerkreiſe iſt vielfach
an uns die Frage herangetreten, ob und wie den nach China ge-
ſandten Ofſizieren und Mannſchaften Packete nachgeſchickt
werden können. Wie uns amtlicherſeits mitgetheilt wird,
ſind Feldpoſtpackete ebenſowenig wie Kreuz
bandſen dungen z. Zt. zuläſſig. Dagegen werden
Poſtpackete gegen die gewöhnlichen Portoſätze
nach Shanghai, Tientſin, Tſchifu und Tſingtau, wo deutſche Poſtanſtalten beſtehen, befördert. Es
iſt ſomit Gelegenheit vorhanden, den Angehörigen des
Expeditionskorovs Packete zuzuführen. Allerdings bedarf
es zu dieſem Zwecke der Beſtimmung einer Mittels
perſon in einem der genannten Orte, an welche die Packele zu
adreſſiren wären, und die für die Weiterſendung an die Empfänger
zu ſorgen hätte. Danach iſt die Sendung von Packeten für jetzt
ſehr ſchwierig und auch wohl koſtſpielig, wenn unker den
gewöhnlichen Portoſätzen die nach China ſonſt üblichen irren wir
nicht 3,20 Mk. für das Packet zu verſtehen ſind. Ob die bis jetzt
vorgeſchriebenen Zolldeklarationen auch beizufügen ſind, wiſſen
wir nicht. Eine Mittelsperſon in den erwähnten Häfen werden wohl
ſehr wenige unter den deutſchen Angehörigen kennen. Alſo ab-

warten.“ eDer Vorſchlag Rußlands.
Die engliſche Regierung ſcheint ſich durchaus nicht beſonders

beeilen zu wollen, dem ruſſiſchen Vorſchlage Folge zu leiſten.
Sie will, wie wir mitgetheilt haben, erſt die Berichte des engliſchen Geſandten in Peking abwatten was noch geraume Zeit

dauern kann. Dem Vorgehen der engliſchen Regierung werden
ſich die anderen Mächte wahrſcheinlich anſchließen. Wie der
„Kölniſchen Zeitung“ anſcheinend offiziös gemeldet wird, be-
auftragten ſämmtliche Mächte ihre Geſandten, ſich
darüber zu äußern, ob ſolch ein folgenſchwerer
Schritt, wie die Räumung Pekings, rathſam ſei
oder nicht. Jhre Meinung, die vor Allem in Be-
tracht kommt, ſolle abgewartet werden, bevor
weitere Entſcheidungen fallen Ueber die veränderte
Haltung Rußlands wird noch gemeldet, daß Rußland, das
demnächſt über 187000 Mann in Oſtaſien verfügt, vielleicht
ſein Pulver für etwaige Möglichkeiten in Korea
trocken halten wolle. Vorläufig aber gehe ſein Plan dahin,
China zur Dankbarkeit zu verpflichten, in der Hoff
nuüng, mit einem dankbaren China in der alten Form beſſer

Anzüglichkeiten!“ grollte der Erregte nach, indem er ſich mit
einer halben Wendung in die übelnehmiſche Schmalſeite ſetzte
und mit unſicherem Mißtrauen zu dem einſtigen Jnlimus
hinüberſchielte.

Dieſer wußte einen Moment nicht, ob er lachen oder grob
werden ſollte. Angeſichts der ganzen Situation entſchloß er
ſich zu erſterem und beſorgte das dann auch ſo gründlich, daß
die pyramidiſch aufgebauten Zuckernäpfchen am Buffet klirrten
und aus dem Nebenzimmer zwei Gäſte entſetzt zuſammenliefen.

Auch in Rombecks verkniffenem Geſicht wetterleuchtete es
ſchließlich zwiſchen Groll und Lachen. Er gluckſte ein paar Mal
auf und faltete dann die knochigen Hände über den durch-
einandergefallenen Schachfiguren.

„Nee quiekte Groemel noch in den Falſelttönen
höchſter Beluſtigung, indem er ſich die Thränen aus den Augen-
winkeln wiſchte, „Menſch, Du biſt der Alte! Aber, nu Scherz
bei Seite,“ ſagte er dann, indem er ſich energiſch ſchnäuzte,
ſich zurechtſetzte und ſeinen Gegenüber aus den immer noch
ſchwimmenden Augen ernſthaft änblinzelte.

„Was ſoll die Chider- Komödie und vor allen Dingen
was willſt Du von mir, wir ſind doch Schluß miteinander

Eine wehmüthige Ueberlegenheit malte ſich in Rombecks
Zügen. Er ſchüttelte mißbilligend den Kopf und ſagte:

„Derſelbe ſubalterne Menſch, der Du ſchon immer geweſen
biſt. Enghorizontig. An Kleinigkeiten haftend. Neugierig
fügte er mit erhobener Stimme hinzu, „und,“ hier ließ er den
Ton wieder in aſchgraue Tiefe ſinken, „theilnahmslos.“

„Wieſo? Und ſei mal bitte nicht ſo grob zu mir!
Wieſo theilnahmslos? Jch ſollte Dir wohl noch alle Sonn-
abend eine Kondolenzviſite machen wegen der 126000 Mark,
die Du mir meuchlings weggeheirathet haſt, Du verdächtiger
Europäer

„Jawohl, das hätteſt Du thun ſollen,“ nickte Rombeck
langſam, feierlich und mit Nachdruck. Dann lehnte er ſich mit
einem tiefgründigen Seufzer in den Stuhl zurück und zündete
ſich umſtändlich eine Cigarette an.

„Es iſt aus hauchte er und blies mit er ſelbenHauche das Streichholz aus und zwei dichte Rauchwolken durch

die Raſe, „Alles zu Ende!“ eKlaus Groemel beugte den Oberkörper weit vor und
ſchlug mit beiden Fäuſten auf die Marmorplatte des Tiſches.

„Das ganze Ge I

begeben und dort deutſche

auszukommen, als mit einem neuen, aus dem Chaos heraus
ewachſenen China, das Rußland vielleicht mit Mißtrauen

egne.

Ebenſowenig wie England und Deutſchland werden auch
Jtalien und Oeſterreich- Ungarn dem Vorſchlage Ruß-
lands, Peking zu räumen, unbedingt Je leiſten, bevor man
die zukünftige a der Verhältniſſe geſichert weiß. An maß-
ber Stelle in Wien glaubt man, daß Ruß-and e r der ablehnenden Haltung der
anderen Mächte ſeinen Vorſchlag weſentlich modi-
fiziren oder vielleicht ganz fallen laſſen werde.Die Europäer in r ind durch die Meldung von
dem bevorſtehenden Abmarſch der Ruſſen aus Peking aufs
Aeußerſte überraſcht worden. Zuerſt fanden die Nach
richten, die durch Chineſen übermittelt wurden, keinen Glauben.
Man iſt allgemein der Anſicht, daß dieſe Maßnahmen die
Stellung der Europäer weſentlich erſchüttern werden.
England hat ſich zu militäriſchen Maßnahmen veranlaßt ge
ſehen, um in ſeiner JIntereſſenſphäre für alle Fälle bereit zu
ſein. Einzelheiten meldet folgendes Telegramm

London, 4. September. Aus Hongkong wird unterm
3. September berichtet, daß das 5. HyderabadRegiment, das ur

ſprünglich nach Taku beſtimmt war, in Kaulun landen werde. Es
heißt, die britiſche Regierung habe noch weitere Truppentransporte
zurückbeordert. Dieſe Maßnahmen haben die europäiſche Bevölkerung
von Hongkong in lebhafte Unruhe verſetzt.

uch Deutſchland hat bereits für den Schutz ſeiner
Staas angehörigen geſorgt. Ein Theil der Linienſchiffsdiviſion
iſt noch in den ſüdlichen Gewäſſern, und jetzt ſind dort auch

Frankf. Ztg.“ aus Shanghai meldet, wird die „Batavia“ auf
unſch des Konſularkorps von Shanghai ſich nach Wuſung

Truppen landen, welche die
Engländer und Franzoſzn in der Aufrechthaltung der Ordnung
unterſtützen ſollen.

Zu den Vermittelungsverſuchen Li-Hung-
Tſchangs meldet ein Telegramm aus Paris:

Die Vizekönige von Nanking und Hankau
LiHungTſchang und Prinz Tſching nach Tientſin geladen würden,
wenn die Mehrheit der Mächte ſich dahin einigte, Tientſin als
Konferenzort zu erklären. Hier hat man den Eindtuck, als ob
dieſe Konferenz ſeitens Rußlands dringendſt be
rieben wird und ſeitens Frankreichs Alles ge
chieht, ſie zu ermöglichen. Das franzöſiſche Kanonenboot

„Surpriſe“, welches vorgeſtern Shanghai verließ, fährt den Yang-iſe-
kiang hinauf berührt Nanking und Hankau und könnte die Vize-
könige Linkunyi und Chanchſtong auf der Rückfahrt mitnehmen.

Bei Schluß der Redaktion liefen noch folgende Tele-
gramme ein

Bremerhaven, 4. Sept. Wie verlautet, hat der Kaiſer
ſein Erſcheinen bei der heute ſtattfindenden Abfahrt der Truppen
nach China in letzter Stunde ab geſagt.

London, 4. September. Wegen der großen Truppen
ankünfte verlangten die Deutſchen alle Gebäude und Grund-
ſtücke des in der deutſchen Niederlaſſung. in Tientſin befindlichen
amerikaniſchen Lagers. Das Verlangen wird wahrſcheinlich erfüllt
und ein neues Lager außerhalb Tientſins errichtet werden.

Der Krieg in Südafrika.
Die Londoner Morgenblätter drücken ihre Freude über die

von Lord Roberts verfügte Anektion Transvaals aus.
„Morningleader“ hebt hervor, daß die Königin die Vollmacht
hierzu an Lord Roberts bereits am 4. Juli, dem Tage der
Unabhängigkeitserklärung der Vereinigten Staaten, ertheilt
habe. „Daily Mail“ meldet aus LourençoMarquez: Die
Präſidenten Krüger und Steijn, die in Nelſpruit einge-
troffen ſind, haben ihre Wohnung in einem Eiſenbahnwaggon
aufgeſchlagen. Man glaubl, daß ſie zu fliehen beab-
ſichtigen.

J T

nicht hat,“ ſagte er feierlich, mit hochgezogenen Augenbrauen
in die myſtiſche Tiefe ſeines Ausſpruchs ſchauend.

„Aber ſo ſag' doch endlich, was los iſt, Menſchenkind!
Haſt Du Deine Frau verloren oder

„Frau!“ Auf dieſes Stichwort war es vorbei mit Karlo
Rombecks Maske. Es wirkte wie der elektriſche Strom auf
einen kranken Froſch. Er wand ſich ſchaudernd und ſcheuerte
mit dem Rücken, als wenn ihn was juckte; dabei zog er
P hen wie Jemand, dem man von einer Citronenkür
pricht.

„Verloren, ſagſt Du?“ klagte er faſt heulend, „d i e
Frau?! Ach, Du himmliſche Barmherzigkeit

Während Rombeck den buſchigen Kopf in beide Hände
ſtützte und ihn ſo verzweifelt ſchüttelte, daß der Tiſch ins
dec kam, dämmerte bei Klaus Groemel ein wohliges Ve-
greifen.

Er rückte ſeinen Kneifer zurecht, deſſen Gläſer die Neigung
hatten, ſich parallel zur Sehlinie zu legen, und behielt die

and einen Augenblick vor Naſe und Augen theils, um einen
gemüthloſen u da herum zu verbergen und dann, um der

Rombeck die Achſeln.
„Kein haben iſt deſſer als Geld haben. das man

fülligen Rundung der verwitiweten Schmude verehelichten
Rombeck vor ſeinem geiſtigen Auge Raum zu ſchaffen.

Das Reſultat dieſer Vorſtellung war der Einwand
„Aber es iſt doch ſchon ganz hübſch von ihr, Du daß

ſie Dir mal erlaubt hat, hierher zu gehen.“ e
Rombeck ergriff den Streichholzbehälter, um ihn aber ſofort

wieder niederzuſetzen und ſich wild nach einem ſchwereren Gegen
ſtande umzuſehen. Gleich darauf knickte er auf ſeinem Sinhle
zuſammen, mit einer reſignirten Kopfbewegung, die ſo viel ſagte
wie: Und wenn ich Dich ermordete, mir würde in der Haupt
ſache doch nicht beſſer.

„Jch bin ihr davongelaufen,“ ſagte er dann ganz einfach
wie etwas Selbſtverſtändliches, Naturnothwendiges. „Sie
wird mich ſuchen, denn ſie liebt mich. Jn dieſem Moment bin
ich vielleicht ſchon polizeilich angemeldet gleichzeitig mitihrem Mops, der ſeit geſtern weg iſt. Die Sundetate wird

ich wieder anfinden. ahrſcheinlich. Denn ſie hat keine
deale, keine Jnſpirationen, die ihr ſyſtematiſch erſtickt werden

werde mich nicht mehr anfinden!

te er ſich mit dem Zeigefinger auf die Bruſtund ſtand a rausfordernd auf, als wenn Groemel

die verwittwete ude, l

önnten. r ich ich

Dann Kaubte er aus der ſeined ieinen Gehrocks

bereits ſchon deutſche Landungstruppen eingetroffen. Wie die

ſollen an den Berathungen theilnehmen, zu welchen
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OeſterreichUngarn.

Der Miniſterpräſident v. Koerber,
Her am Sonntag vom Kaiſer in längerer Audienz empfangen wurde,
erhielt, wie beſtimmt verlautet, bei dieſer Gelegenheit die Ermächtigung
zur Auflöſung des Reichsratbes, die noch im Laufe
dieſer Woche amtlich veröffentlicht werden ſoll. Die Neuwahlen
ſollen erſt für Januar 1901 ausgeſchrieben werden.

Heer und Marine.
Eine neue Felduniform werden die Sanitäts

ſoldaten erhalten. Sie wird bereits bei den diesjährigen Herbſt
manövern vielfach gebraucht. Der Waffenrock iſt wie bisher aus
blauem Tuch gearbeitet, doch iſt er mit karmoiſinrothen ſchwediſchen
Aermelaufſchlägen (nach Art der Aufſchläge bei den Garde-
Regimentern zu Fuß und dem Garde-Füſilier-Regiment) und
mit einem rothen Umlegekragen
Knöpfe ſind aus gelbem Metall hergeſtellt. Der Helm kommt
bei der neuen Feldausrüſtung in Fortf.all; an ſeine Stelle tritt
eine blaue, mit rothen Unterſtreifen verſehene Mütze, die nach
hinten und vorn ſpitz ausläuft und an beiden Seiten der vorderen
Spitze die beiden Kokarden trägt. Das Lederzeug wird nicht ge
ſchwärzt, ſondern bleibt gelblichbraun. Bei den Unteroffizieren iſt
der Umlegekragen mit einer ſchmalen goldenen Treſſe verſehen, die
auch auf jedem Aermelaufſchlag angebracht iſt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Weitere Graböffnungen im Dom zu Speyer.

Die bei der Zerſtörung der Gräber im Jahre 1689 verſtreuten und
1739 in einem Holzkiſtchen C 7 e Skelettreſte wurden weiter
anthropologiſch unterſucht. Es fanden ſich dabei außer von dem da
maligen Augenzeugen, dem Konrektor Litzel, erwähnten Reſten einer
männlichen und einer weiblichen Leiche noch Skelettreſte eines zweiten
ſehr großen Mannes, welche gewiſſe Altersveränderungen aufweiſen.
Von beſonderer Bedeutung ſind davon das Kreuzbein und der erſte
Halswirbel. Erſteres fand ſeine Ergänzung in einem kleinen
Knochenbruchſtück, das bei den jetzigen Ausgrabungen in dem ſicher
als Grab Rudolfs anzuſprechenden Holzſarge aus ſeiner ur
ſprünglichen Lage gehoben wurde. Andererſeits gehört der er
wähnte Halswirbel zweifellos nicht zu dem Skelette, das nach der
Unterſuchung dem Könige Albrecht zugewieſen werden muß. Zu
jenem Halswirbel paßt aber vollſtändig der Schädel, der ſeinerzeit
wegen einer über dem linken Auge befindlichen Hiebmarke von
Litzel für das Haupt Albrechts gehalten wurde. Die
erwähnte Hiebmarke und eine zweite ſolche am Hinter
haupte ſind nach den jetzigen Unterſuchungen dem Schädel erſt nach-
c (nach dem Tode), höchſtwahrſcheinlich bei der Zerſtörung im
Jahre 1689, beigebracht worden. Daraus und aus ſonſtigen Greiſen-
merkmalen des Schädels ergiedt ſich, daß er nicht der Albrechts von
Oeſterreich iſt. Vielmehr gehört er mit den außerhalb des Sarges
gefundenen Kreuzbeinen zu dem Skelette Rudolfs von Habs
b urg, das dadurch in größerer Vollſtändigkeit zu ſammengeſetzt werden
konnte, als man nach dem Befunde des Grabes vor wenigen
Tagen erwarten dürfte. Von dem Schädel Albrechts ſind nur kleine
Bruchſtücke gefunden worden. Die anthropometriſche Unterſuchung
der übrigen Skelette und Skelettfrazmente wurde Sonnabend zum
Abſchluß gebracht und die Wiederbeiſetzung derſelben vorbereitet. Jn
der Biſchofsreihe im äußerſten Weſten des Königschores konnten
fünf Gräber feſtgeſtellt werden, von welchen bisher drei unterſucht
wurden. Es handelt ſich dabei um theilweiſe erhaltene Skelette und
Gewänder. Die letzteren geſtatten eine Datirung der drei Gräber in
die Zeit vom 11. bis zum 14. Jahrhundert.

Der neu aufgefundene Apollo. Wir meldeten
unlängſt den werthvollen archäologiſchen Fund einer prachtvollen
Marmorſtatue des Apollo, die bei Athen ausgegraben wurde. Den
Berichten griechiſcher Blätter zufolge iſt nun ſowohl der Werth
dieſer Stalue als auch die Art ihrer Auffindung ganz außer
gewöhnlich. Der eigentliche Finder iſt nämlich die Athener Polizei,
welcher dieſer Fang bei der Aushebung einer Schmugglerbande gelungen
iſt, die ſich mit dem Ankaufe und dem Exporte alter Kunſtwerke ge-
werbsmäßig befaßt. Ein in Berlin wohnender Grieche, Namens

argariti, war nach Athen gekommen, um zuſammen mit dem
Antiquitätenhändler Noſtraki eine Statue des Apollo, die ein
Bauer ausgegraben hatte, wegzuführen. Archäologiſche el ſind
aber geſetzmäßig in Griechenland Staatseigenthum, die Zerklüftung
der Küſte jedoch hat den Schmuggel immer ſehr begünſtigt.
Polizei erfuhr von dem Plane und nahm die beiden Antiquitäten-
Schmuggler in dem Augenblicke feſt, als ſie den Kopf der Statue,
für die ſie dem Bauer im Ganzen 609 Drachmen (etwa 300 fl.)
bezahlt hatten, auf einem Wagen nach Athen bringen wollten,
während ſie den Körper ſpäter transportiren wollten. Durch die
Polizei wurde dann auch der andere Theil der Statue geborgen.
Nach dem Urtheile des General-Jnſpektors der griechiſchen Alter-
thümer, Kawradia, reicht die Statue ins fünfte Jahrhundert

Die

einige kleine Münzen zuſammen und warf ſie für die Melange
auf den Tiſch. Dabei ſprach er wie zu ſich ſelbſt:

„Jch habe mich emanzipirt von dieſen Feſſeln aus ſelbſt
gemachter Wurſt und ſchlechtem Deutſch. Jch will arbeiten

und zwar was Anderes wie Hochzeits-Kladderadatſche und
Geburtstagskarmina für die Familie Schmude. Jch will auch
mal wieder hungern, wie ſich's gehört! Das ewige Sattſein
iſt was Ekelhaftes. Jch will leben leben! Und die Schmudes
ſehen mich niemals wieder

Jnzwiſchen halte er mit heftigen zerrenden Bewegungen
ſeinen Paletot angezogen. Ein kurzes Schwenken ſeines Hutes
und Carlo Rombeck verſchwand um zu leben

l

An dieſe Begegnung wurde Groemel am übernächſten Tage
noch einmal erinnert durch zwei gleichfarbige Zettel an den
Anſchlagſäulen: 100 Mark Belohnung für einen entlaufenen
Mops, abzugeben Friedrich Wilhelmſtraße 56, Beletage, bei
„Frau Schriftſteller Rombeck“, und darunter die Aufforderung
an C. R. zu ſeiner tiefbetrübten Frau zurückzukehren; es ſei
Alles vergeben.

Nach vierzehn Tagen ſickerte allerhand durch von Carlo
Rombecks neuem Leben. Einer hatte ihn hier, der andere dort
geſehen. Und immer an Orten, wo es recht bunt, um nicht
zu ſagen gemiſcht war. Seine BohemeKreiſe von einſt ſuchte
er nicht auf. Nur mit einer großen blaſſen, zaundürren Buffet
dame, der er früher ſchon ſeine SonntagNachmittage gewidmet
hatte, war er einmal in Halenſee draußen im tollen Wirbel
der „Waſhingtonpoſt“ geſehen worden. Jm Uebrigen ſchien er
ein Zigeunerleben auf eigene Hand zu führen unerſättlich
und h und mit dem biſſigen Mißtrauen eines be
freiten Kettenhundes, der bei jeder Annäherung befürchtet,
wieder eingefangen zu werden.

Auch mit Arbeiten hatte er es bei einigen Redaktionen
verſucht. Verſchrobene Geſchichten, die kein Menſch drucken
konnte Sprühblaſen eines durch zwei Jahre latent ge
haltenen, ſchier verfetteten Jdealismus.

So gingen ein paar Wochen hin, als Groemel eines
Abends mit Carlo Rombeck zuſammenſtieß, in dem Moment,
wo Letzterer vor dem hellerleuchteten Schaufenſter eines
Schlächterladens in der Billettaſche ſeines nun ziemlich
t Gehrocks verzweifelte Nachgrabungen hielt.

a er eine Hand auf ſeiner Schulter fühlte, knickte er er
ſchrocken zuſammen.

„Du biſt's ſtammelte er tief aufathmend. „Wie der

verſehen. Die

v. Chr. zurück, alſo in die erſte Blütheperiode der griechiſchen
Kunſt. Es gab bisher überhaupt bloß fünf ſolcher Bildniſſe des
Apollo, von denen das in München befindliche als das ſchönſte
alt. Die anderen gehören dein Athener Muſeum. Nach Kawradia's
usſpruch wäre aber das neu aufgefundene Bild weitaus das

vollkommenſte und repräſentire einen hohen archäologiſchen und
künſtleriſchen Werth.

Der außerordentliche Profeſſor Lic. theol. Guſtav Ecke iſt
um ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der AlbertusUniverſität zu Königsberg ernannt worden.

Eine ganze Reihe höchſt iniereſſanter Schauſpiel
novitäten wird in nächſter Zeit das Licht der Rampen erblicken.
Gerhart Hauptmann vollendet ein vieraktiges Schauſpiel
„Michael Kramer“, Georg Hirſchfeld ein dreiaktiges modernes
Schauſpiel „Herr Goldner“; von Ernſt Rosmer liegt ein
phantaſtiſches Drama „Mutter Muſika“ vor. Max Dreyer
hat drei ſatiriſche Eingkter geſchrieben, denen eine Dorfkomödie „Der

chtbringer“ folgen ſoll, Vacano ein fünfaktiges Schauſpiel
aus dem Jahre 1831 „Der Tag“. Sämmtliche Novitäten ſind
von der Direktion des Oeutſchen Theaters in Berlin zur
Erſtaufführung erworben worden.

Vermiſchtes.
Doppelmörder Viel Aufſehen erregt die Verhaftung des

Stellbeſitzers Brockmann in Drentwede bei Barnſtorf (Reg.Bezirk
Osnabrück). Er ſteht unter dem Verdacht, ſeine zweite
Frau vergiftet zu haben und ebenſo ſeine erſte Frau
ums Leben gebracht zu haben. Die Ausgrabung der
Leichen iſt bereits angeordnet.

Eine myſteriöſe Geſchichte. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Til
b ur g (Nordbrabant), 29. Auguſt, gemeldet Vorige Woche verſchwand
hier das elfjährige Töchterchen des Muſikinſtrumentenfabrikanten
Keſſels. Das Kind war von ſeinen Eltern zu einem nahen Brief-
kaſten geſchickt worden und ſollte darauf ſeinen in der Nachbarſchaft
wohnenden Großvater beſuchen. Die beiden Aufträge hat es nicht er-
ledigt, der Brief, den es in den Kaſten werfen ſollte, iſt nicht an den
Empfänger gelangt. Da hier Kirmes war, nahm man an, wandernde
Leute hätten die Kleine an ſich gelockt, aber alle Nachforſchungen
blieben vergebens. Am 24. Auguſt erwarteten zwei hieſige Gendarmen
am Bahnhof einen Amtsgenoſſen, der mit dem Zuge einkreffen ſollte.
Zwei Wagen des Letzteren wurden bei der Ankunft abgekoppelt und
auf ein Nebengeleiſe geſtellt einer dieſer Wagen war ein Poſtwagen.
Eben war dies geſchehen, als ein Mann in den Bahnhof trat, eine
Poſtkarte in den Briefkaſten des letzterwähnten Wagens warf und ſich darauf
entfernte. Die Gendarmen hatten dies geſehen, ebenſo ein Poſtbeamter. Da
derPoſtwagen für den Tag außerDienſt geſtellt war, nahm derPoſtbeamte
die Karte heraus, um ſie auf anderem Wege zu befördern. Dabei fiel
ſein Blick auf die Adreſſe, die den Namen des Oberwachtmeiſters der
hieſigen Gendarmerie trug, und als der Poſtbeamte darauf die Karte
umdrehte, las er die Worte „Suchen Sie das Kind ganz in der Nähe,
dann werden Sie es finden.“ Der Poſtbeamte zeigte die Karte ſofort
den Gendarmen, die ſie an ſich nahmen und ſofort damit zu Herrn
Keſſels ritten, der jedoch die Handſchrift nicht kannte. Als die Gendarmen
wieder auf die Straße traten, begegneten ſie dem Pfarrer Bergmann von
der neuen Herz-Jeſu-Kirche, zeigten ihm die Karte und erhielten ſofort
die Auskunft: „Das hat L. geſchrieben.“ L. iſt Pförtner der
genannten Kirche. Er wurde verhaftet und man erkannte in ihm
den Mann, der die Karte an der Bahn zur Poſt gegeben hatte. Es
wurde darauf die Umgebung der noch neuen Kirche abgeſucht und
dabei in einem Graben unter einem Nohbr für die Luftheizung die
Hälfte der Kleider des verſchwundenen Kindes gefunden. Durch
Gerüchte erfuhr man ferner, daß ein Anſtreicher M., der ſchon
längere Zeit in der Kirche arbeitete in die Sache verwickelt
ſei. Auch dieſer wurde feſtgenommen. Man fand bei ihm in einer Kiſte
auf dem Speicher den anderen Theil der Kleider. Er erklärte, L. habe
ihm dieſe unter Behändigung eines Trinkgeldes von 5 Franken mit der
Bitte übergeben, ſie in der Nähe des Keſſelsſchen Hauſes auf die Straße
zu werfen; ſtatt deſſen habe er ſie mitgenommen Schließlich fand man
unter der Kirche, in dem Raume für die Heizung, die Leiche das Kindes,
das allem Anſcheine nach erwürgt worden war. Täglich werden neue
Zeugen vernommen. Der zuerſt als L. wahrſcheinlich Anfangs-
buchſtaben des Vornamens) bezeichnete verhaftete Kirchenpförtner heißt
Van Jspendael, verſah auch Küſterdienſte und iſt ſeit Kurzem mit
einer Wittwe verheirathet, die erwachſene Kinder mit in die Ehe
brachte. Der Pfarrer der Herz-Jeſu-Kirche ermahnte die Gläubigen
von der Kanzel, ihr Möglichſtes dazu beizutragen, daß die Schuldigen
entdeckt und dem Richter ausgeliefert würden. Die Kirche iſt vor
läufig geſchloſſen.

Berliner Chronik.
Mädchenmord Ein räthſelhafter Leichenfund

wird aus Friedrichshagen gemeldet. Zwiſchen den Waſſer-
werken und der Förſterei wurde geſtern die völlig unbekleideite
Leiche eines 16 bis 18 Jahre alten Mädchens mit hellblondem Haar

Deibel auf Gummirädern biſt Du hinter einem her. Was
willſt Du'n von mir!“

Um den martialiſchen Uebermenſchenbart ſpielten Miß-
trauen und Bitterkeit. Seine Augen lagen tief in den Höhlen
und blinzelten verlegen auf die Berge von Schinken und
Corned-Beef, die in dem Schaufenſter aufgeſtapelt waren.

„Sei nicht gleich wieder grob, Rombeck, ich ſuchte Dich
ſchon lange. Willſt Du mit mir zur Nacht eſſen

„Damit Du Dich in aller Muße über mich luſtig machen
kannſt, nicht wahr? Nee, mein Junge, machen wir nicht!“

„Aber ſo ſei doch vernünftig fällt mir ja gar nicht ein,
Dir zu nahe treten zu wollen. Du ſiehſt nicht gut aus,
Rombeck; komm laß uns berathſchlagen, vielleicht kann ich
Dir helfen!“
Etwas wie ein Aufſſchluchzen veranlaßte Groemel, den

Arm des Widerſtrebenden in den ſeinigen zu ziehen und. ihn
davonzuführen.

Eine kleine Weile gingen ſie ſchweigend nebeneinander her.
Schließlich ſprach Rombeck heiſer und ſtockend:
„Wenn Du nicht die Abſicht haſt, mich zu uzen, dann

freue ich mich, Dich noch einmal zu ſehen. Das letzte
mal, Du

Juf einen beſtürzten Seitenblick Groemels blieb er ſtehen,
drückte ſich mit den defekten Handſchnhen etwas aus den Augen
winkeln und wiederholte:
„Das letzte mal Denn auch das iſt aus. Dieſe

Wochen haben mich aufgeklärt darüber, daß die verwittwete
Schmude Alles in mir erwürgt hat. Alles! Und da ich für die
Gaſſe nicht tauge ſo will ich ein Ende machen

„Aber ſo ſei doch h
„Geſcheidt hohnlachte Rombeck, daß es dem Andern ins

Herz ſchnitt, „ſubſiſtenzlos, verlumpt, wenn Du willſt, und mit
dem Bewußtſein, geiſtig ein todter Mann zu ſein! Nein,
nein, mir iſt nicht mehr zu helfen. Jch mache ein. Ende! Und

Du biſt manchmal wenig nett zu mir geweſen. Heute ver-

zeihe ich's Dir Leb' wohl 4
Damit hatte er Groemels beide Hände ergriffen, ſie ge

ſchüttelt, daß es in den Armgelenken krachte, und war im Ge
wühl verſchwunden, ehe der Konſternirte auch nur ein Glied
rühren konnte, ihn zu halten.

Wohl eine Stunde war Groemel unter den aufe und
niederwogenden Menſchen herumgeirrt, in der vagen Hoffnung,
dem Verpweifelten noch einmal zu begegnen und ihn von

aus dem Müggelſee an das Land gefpült. Die Leiche zeigt an der
Stirn eine blütunterlaufene Stelle, die von einem Schlage herzu
rühren ſcheint. Die Kleider der Todten wurden nicht gefunden. Die
Polizei iſt der Anſicht, daß ein Verbrechen vorliegt.

endiebe Botta und

bisher angenommen werden
Kriminalpolizei neue Anzeigen ein.
nicht bloß auf Bahnhöfen und Eiſenbahnzügen „gearbeitet“,
ſondern ihre Thätigkeit auch auf Schiffe ausgedehnt, die
den Rhein befahren, auf Vergnügungsdampfer,
die von Stettin, Saßnitz und Stubbenkammer
in die Oſtſee und nach Schweden und Norwegen
Fahrten unternehmen. Beide arbeiteten ſo miteinander, daß Votta
den Abreiſenden ſpielte, während Rodriguiz von ſeinem ſcheidenden
Freunde zärtlichen Abſchied nahm. Dabei rannten ſie fremdePerſonen an, die dann bei den Entſchuldigungen um jhre Brieftaſchen

kamen. Die beiden Gefangenen haben auf Grund ſolcher Anzeigen
bei dem Unterſuchungsrichter ſcharfe Kreuzverhöre zu beſtehen gehabt
und ſchließlich eingeräumt, gewerbsmäßig unter Anwendung ſolcher
Kunſigriffe in Deutſchland, Frankreich und Jtalien Taſchendiebereien
ausgeführt zu haben.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 3. September 1900.

Aufgeboten: Der Former Richard Plaul, Bernhardyſtr. 8 und
Anna Reim, Saalberg 26. Der Tapezierer und Dekorateur Friedrich
Gittel, Halle und Margarethe Wiebach, Rottelsdorf. Der Jngenieur
Heinr. Berdelle, Halle und Marie Pacholski, Magdeturg. Der
Bezirksfeldwebel Friedrich Kirſten, Halle und Auguſte Ochſentart,
Salzwedel. Der Diener Herm. Schlenſtedt, Halle und Klara Kaiſer,
Großoſterhauſen. Der Fleiſcher Karl Wagner, Saalfeld und Anna
Huth, Halle. Der Maurer Franz Scharf, Halle und Alwine Weih-
mann, Trinum.

Eheſchließungen Der Kaufmann Eduard Cohnheim, Halber
ſtadt und Elsbeth Weiß, Königſtr. 7.

Geboren: Dem Kunſt und Handelsgärtner Franz Müller,
Schwetſchkeſtr. 7, S. Werner. Dem Jnvaliden Bruno Teichmann,
Gerberſtr. 13, S. Franz. Dem Kutſcher Otto Mittag, Steinweg 52
S. Walther. Dem Handarb. Aug. Pohl, Kl. Ulrichſtr. 8, T. Geitrnd.
Dem Handarb. Herm. Rothe, Kellnerſtr. 16, T. Gertrud. Dem
Maſchinenſchloſſer Friedrich Kitzing, Gottesackerſtr. 10, T. Charlotte.
Dem Eiſendreher Bernh. Kürſchner, Pfälzerſtr. 11, S. Erich. Dem
Polizei-Sergeant Auguſt Bogel, Lerchenfeldſtr. 7, S. Cdwin. Dem
Handarb. Herm. Kwoczalla, Thorſtr. 51, S. Paul. Dem Former
Robert Schneidewind, Streiberſtr. 13, T. Roſa. Dem Former Paul
Glaenz, Dieskauerſtr. 15, T. Frieda.

Geſtorben: Die Wittwe Emilie Walther geb. Rupprecht, 77 J.
Hoſpital. Der Priratmann Peter Wallſtab, 69 J., Auguſtaſtr. 16.
Der Bureaugehilfe Alfred Waßmann, 21 J., Gr. Ulrichſtr. 52. Des
Weinhändlers Oito Kreickemeyer Ehefrau Helene geb. Greuner, 50 J.
Gr. Märkerſtr. 14. Des Handarb. Reinhold Müller S. Rudolf,
1 J., Thorſtr. 26. Des Handarb. Bernh. Werner T. Marie, 5 J.
Klinik. Des Schloſſers Karl Rohbuſch T. Margarethe, 1 J., Klinik.
Des Tiſchlers Robert Schubert S. Max, 1 Woche, Herrenſtr. 20.
Des Marfthelfers Wilh. Rödel S. Hans, 9 Mon., Charlottenſtr. 22.

Halle (Nord) Meldungen vom 3. September 1900.
Aufgeboten: Der Former Herm. Miſch, H., Merſeburgerſtr. 150

und Emilie Müller, G., Adolfſir. 4. Der Keſſelſchmied Eduard
Berke, G., Hoheſtr. 22 und Anna Königsdorf geb. Dölle, G., Cichen-
dorffſtr. 40.

Geboren Dem Maurer und Hausſchlächter Albert Nagel, Tr.,
Köthenerſtr. 15, T. Anna. Dem Hilfsbremſer Karl Naumann, G.,
Burgſtr. 12, S. Johannes. Dem Eiſendreher Willy Schmidt, G.,
Kl. Breitenſtr. 4, S. Kurt. Dem Kaufmann Volkmar Mögling,
H., Blumenthalſtr. 11, S. Kurt. Dem Arbeiter Wilh. Jäckel, G.
Eichendorffſtr. 9, S. Paul. Dem Stadtbahn Wagenführer Louis
Mittag, H., Leſſingſtr. 12, T. Klara. Dem Zimmermann Albert
Keiling, G., Eichendorffſtr. 10, S. Paul. Dem Handarb. Ludwig
Seebonn, G., Eichendorffſtr. 35, T. Minna. Dem Fabrikarb. Franz
Maſſek, G., Gr. Breitenſtr. 3, S. Georg.

Geſtorben Des Kgl. Fußgendarm Friedr. Hartmann S. Crich,
4 Woch., Tr., Trothaerſtr. 56. Der Superintendent Robert Starke,
72 J. H., Advokatenſtr. 4. Des Handarb. Otto Maak T. Gertrud,
1 J., G., Böckſtr. 12. Des Kutſchers Chriſtian Marnitz S. Kurt,
1 J., H., Am Kirchthor 8. Des Cigarrenmachers Emil Sommerlatke
S. Rudi, 5 Mon., G., Advokatenweg 19.

T

Verantwortlich für die Redaktion Br. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die RNedaklion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

dem entſetzlichen Schritte, zu dem er entſchloſſen ſchien, ab
zuhalten.

Ein Gefühl, als wäre er mit verantwortlich für all' das,
hatte ihn durch ungezählte Gaſſen getrieben. Von jeder VBrücke,
die erpaſſirte, ſtarrte er verängſtigt in das ſchwarze Waſſer, und eine
Thür, die heftig zufiel, ließ ihn wie unter einer Detonation
erbeben. Schließlich mußte er in ein Café treten, um ſich zu
reſtauriren. Die Füße trugen ihn nicht mehr.

Dort überlegte er auch, was zu thun ſei. Polizei, Rettungs-
ſtation, Feuerwehr Alles wirbelte in ſeinem erregten Hirn
durcheinander. Aber nichts davon war plauſibel. Wenn er
ſich nur Jemandem hätte mittheilen können, um dieſes ſchreck-
liche Gefühl der alleinigen Mitwiſſerſchaft

Unter einer plötzlichen Eingebung entfiel faſt die
ſeiner zitternden Hand.

Daß er darauf nicht gleich gekommen war! hie
Gattin hatte doch ein Recht das zu erfahren, und er die traurtge
Pflicht, es ihr mitzutheilen.

Er ſtürmie davon und eine halbe Siunde ſpäter
klingelte er an der Beletage des Hauſes Friedrich Wilhelmſtraße 76.

Er hörte lautes Sprechen und Frau NRombecfe koloifuie
Weiblichkeit öffnete in Perſon.

Als ſie Groemel erkannte quiekte ſie laut auf vor Wer-
gnügen, ſchlug die Hände zuſammen und zog ihn dann geſchäftig
herein.

„Nee, Herr Doktor, daß Sie auch grad heut ſich ſeh'n
laſſen, das is zu ſcheen! Na, denn näten S'e man treher
mein Mann wird ſich ſehr freuen

Carlo Rombeck hatte aber augenſcheinlich nicht viel Zeit,
ſich zu freuen. Wenigſtens vorläufig nicht. Er ſchlang an
einem Teller mit friſcher Blut- und Leberwurſt als wäre
der geſammte Jdealismus in dieſem ſeinem Leibgericht ver-
körpert.

„Das das nennſt Du ein Ende machen!?“ rief Groemel,
indem er auf einen Stuhl fiel.

„Na, was dachteſt Du denn knurrte Rombeck durch
ſeinen Uebermenſchenbart, und aß aß aß

Die verwittwete Schmude aber ſchaute dem Wiedergefundenenmit ſchwimmenden Augen zu. Alsdann ſchluchzte e in ihr

Taſchentuch:
„Wenn nun bloß noch Moppelchen da wäre

m J

aſſe

So
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FnikwerkK ist am Lagor und stohen

Eingang von Herpst-Menneiſten
in wollenen u. seiclenen Kleiclerstoffen, Blusenseide i. Blusensammet,

sowie der neuesten Formen in Damen u. Kinclermänteln,fertigen Aleidern, Morgenröcken, Slusen, 2lnterröcken.
Refchhaltſge Auswahl. Gute Qualitäten. Billige Preise?

Specialität: Anfertigung besserer Damenkleicder nach Mass! J
Paul Serauley, r. Uriehbstr. 45, Eg. u.

e 8 c Se T e habo ich vinene

ZuOrigi Läia rei
riginal-Katalogpreisen

liefertA riston, vietoria, HKerophon,
SsSymphonion, Polyphon,

Adter- u. Kalkionpe-Hims i
BWerKe, mecehanische Piüaninos

und mech. Klavieragpieler.
äigul LlektrischePianinos! Neul
Orchestrions und Musik-Automaten

stots in Auswahl am Lager.

Phonographen
jeder existirendon Art.

Phonographen-Walzen
in grösster Auswabl

von 2 böäs 3 Rark,
sowie jedes andere existirende

e
dieselben Jeder mann rei zur

Ansicht und Probe-
Kur Instrummente L. Qualität
mit gutem reinen Tone unter Garantie

kommen zum Versandt.
Noten- Auflagen fast für jedes mech.,
Musik-Instrument in grösster Auswahl.
IIIustr. Cataloge mit Griginal-

Vabrikpreisen voersendet
gratis

Gustav Uhlig,
Grösstes Lager der Provinz,

alle a. S-,Vntere Leipzigerstrasse-

e
W Geläschrank, W
ganz neu, 1,84 Meter hoch, äußerſt billig
zu verkaufen. Offerten unt. Z. 12430
an die Expedition dieſer Zeitung erb.

beschlossen und will, soweit der Vorrath reicht, nachstehende Famnmz nisse
gewöhnliehe Preise Ermmässigenmgrem gewähbren:

Rabatt
auf. Strumpfwaaren, Tricotagen, Wollwaaren, Schürzen,

Seidenhänder und Sammthänder, Schleiertüll.

20 Rabatt
auf: muster fertige und angefangene Stickereien, aufge-
zeichnete Weisswaaren, Cigarren-Etuis, eine Tapisserie-

Artikel, Handschuhe, Tüllspitzen und Seidenspitzen.

25 Rabatt
auf: Kleiderhesätze und Knöpfe.

9 e r z
e Seee c h n

r

K. J nS Se

Gr. Steinstrasse 34.

h

Sehr beachtenswerthl
Vm meine gros Waaren Vorräthe entsprechend zu rerkleinern,

Schmeerstrasse 2.

UVhrunneher,Vntere Leiprigerstrasse,

angtay öhig

empfiehlt sein grosses LagerDamen und flerren-

Taschenuhren
in Gold, Silber, Stahl, Tula, Perl-mutter, mit guten Werken steis äjo

grössten Neuheiten zu den
solidesten Preisen.

Auf jede Vhr Ieiste ich2 Jahre reelle Garantie
Gold-Bijouterie,

Armbänder, Brochen,
Ohrringe und Riängea jeäer Art,
so w. Herren- u. DBamenketten
in Gold, Sülber, Double ete,

in reichster Auswabl
zu b11Iigsten Preisen.

Mehrere gebrauchte [2300

Pianfnos
und zwei Tafel-Jnſtrumente verkauft
ſehr preiswerth

e Mittelſir. 9, nebenH. Lücders, Café Monopol.12400

Gnüädige Fran,

Wo lassen

V

h ööäö
I. Nleibeher,

3 Leiprigq,
Forthildungs

S ſchule,
O

D Schillerſtraße.

Halle a. S., cVolk aſchute, J
Hermannſtraße 2

32.

Beginn des Winter- Kurſus in Halle 4. September, in Leipzig
10. Sebtember, Abends 8--10 Uhr. e 4 Monate. Honorar
monatlich 10 Mk. Anch Tageskurſe. Profſpekte.
Hermann Studte, Monteurschul- Direktor, Halle a. S.
EAI

aus chule Städtagche, wom Staate anerkannte und

»Zerhbste.
6 be ich Lehraustalt.

Programme Kkostenfrel duroh die Direoton.

Be Vorkuraus: 2. Dkieter. Wintersemester: 6. Havbr.

[1116

Deutſche Reichsfechtſchule

Verband für Halle und Umgegend.
Die pro September fällige Zuſammen 5

un findet am Mittwoch, den 5. Sept.
m Hotel Herzog Alfred“, Gr. Wall-ſuaße 1 in Geſtalt, eines

großen ünterhaliungsabends

beſtehend aus gr. Experimental Vortra
auf dem Gebiete der Suggeſtion (äußer
ſenſationell) und großem Concert des
Zitherverbandes an der Saale ſtatt. Alsden fungirt Herr Dohle. Sämmtl.
Mitwirkende ſtellen ſich in liebenswürdigſter
Weiſe in den Dienſt der guten Sache.
Um Störungen zu vermeiden, wird ergebenſt
erſucht, pünktl. um 8 Uhr erſcheinen zu
wollen. Einladungskarten ergehen nicht,
Gäſte können eingeführt werden.

Der Verbands- Vorſtand.

z Paſſe- Partout2Th eater. an zwei vorderenr Plätzen, 3. Reihe Mitte,
abzugeben. Offerten unter B. T.
5283 an Rudolf Kosse, BVrüder-

ſtrafße. [2377Neue, hochfeine Garnitur billig zu
verkaufen Geiſtſtraße 28, Laden.

Rechts chutz für Frauen.Unentgeltlicher e in Rechtsſachen ertheilt jeden Donnerstag

Nachmittag 46X8 Uhr an der Univerſität 6, Parterre.
Halleſcher Franen-Perein für Frauenerwerb und Srauenbildung

Abtheilung für Rechtsſchutz.

e pt. Krämpfe. Age
Krankh. bin ich durch die
von dr. philos. OQuante in Waren
dorf i. Weſtf. radikal geheilt und

dankt Herrn Quante hierfür er e

397 ackermann.Meisdorf a. H. Frau Marie W

Ich in zur Rechtsanwaltſchaft bei
Königl. Land u. Amtagerichte van a 8
S zugelaſſen. Mein Bureau befindet fich Gr. Ulrichſtr. 44.

2181] Aronsohn, Rethtsanwalk.

Sämmtliche am 1. Oktober a. cr.
fällig werdende Coupons werden bereits
von heute ab an meiner Kasse

eingelöst. SGute Anlagewerthe und pupilfarisch
J sichere Ackerhypotheken (Zinsfuss 4 bis

S r zur Kosten freien Abgabe

Vorräthig. e8. J. Baer, Bank gesehtt,

Halle a, S. Leipzigerstr. 84

Druck und Verlag von Otto Tbiele Halle (Saale), Leipuigerſtraße Mit 2 Beilagen.
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5 Tägliche Geſchichts-Notizen.
S. Vor 167 Jahren, am 5. September 1733, wurde zu Ober
holzheim bei Biberach der hervorragende deutſche Dichter
Chriſtoph Martin Wieland geboren. Seine urſprünglich
ſtreng chriſtliche durch Klopſtock beeinflußte Richtung verwandelte

ſich ſpäter in eine Philoſophie der heiteren Sinnlichkeit, Welitfreude
und leichten Anmuth. Roman „Agathon“, das Gedicht „Oberon“
u. A. 1772 wurde er als Prinzenerzieher nach Weimar berufen,
wo er namentlich auch mit Goethe in innige Beziehungen trat.
Wieland ſtarb am 20. Januar 1813.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 4. September.

Jns „Manövergelände“ waren geſtern Tauſende von
Hallenſern und Hallenſerinnen zu Wagen, zu Rad oder auf Schuſters
Rappen hinausgepilgert, um den Gefechtsübungen der 16. In
fanteriebrigade und des Feldartillerie- RegimentsNr. 74 ſowie der denſelben zugetheilten Kavallerie- Abtheilungen
aus dem HuſarenRegiment Nr. 12 und dem Küraſſier-
Regiment Nr. 7 zuzuſehen. Es war ein prächtiges Manöver
welter, ohne Regen und ohne Sonnengluth; nur der ungeheuere
Staub machte den Mannſchaften viel zu ſchaffen. Das Gefecht zog
ſich von Trotha und Gutenberg bis beinahe nach dem
Wetersberge hin und bot ſelbſt für die „uneingeweihteſten“
Civiliſten außerordentlich intereſſante und anziehende Vilder. Gegen
3 Uhr Nachmittags wurden in der Nähe des Ortes Beiderſee
Biwaks bezogen. Bald entwickelte ſich allenthalben das bekannte
bunte Manöverbild die einzelnen Kompagnien ſchlugen ihren Zeltkreis
auf mit dem ragenden Holzſtoß in der Mitte die Kochgräben wurden
aufgeworfen, die Gewehre einer ſchnellen Reinigung unterzogen, die
Meldereiter mit ihren Fähnchen flitzten über die Felder, von Weitem
noch ſah man immer neue Kolonnen Artillerie und Kavallerie vorüber
ziehen, und unterdeſſen kamen die Proviant und Futterwagen in
endloſen Reihen herbeigefahren. Bald waren Fleiſch, Kartoffeln,
Reis und Kaffeebohnen, bald Holz und Stroh vertheilt, und im Nu
flammten aus den Kochlöchern luſtig die Feuer empor und ein
angenehmer Küchengeruch erfüllte die unter dem Winde liegenden
Fluren. Zwiſchen den munteren Soldatengruppen wimmelten die
Hallenſer, Alt und Jung, Männlein und Weiblein, neugierig umher
und fanden kein Ende des Anſchauens und Staunens über die
Fröhlichkeit und Kameradſchaftlichkeit, die Zähigkeit und praktiſche

antirerei der wackeren Vaterlandsvertheidiger, die in den einzelnen
ompagnien und Batterien ſo fidel und harmoniſch miteinander

arbeiteten und ſcherzten, kochten und ſchmauſten und bei allen Hand
reichungen ſich ſo liebenswürdig und ſelbſtlos unterſiützten, als ob
ſie eine einzige große Familie bildeten. Und wie freundlich und
leutſelig verkehrten die Vorgeſetzten, Offiziere wie Unteroffiziere, mit
den Mannſchaften und der „Herr Einjährige“, vor Staub und
Schmutz in ſeiner ſonſtigen „Würde“ kaum erkenntlich, ſaß mitten
zwiſchen den Kochlöchern und war froh, daß geſchicktere Hände, wie
die ſeinen, dafür ſorgten, daß ſeine Kartoffeln nicht zu Vrei kochten
und ſein „Roſtbeef“ nicht anbrannte. Als dann der Abend dämmerie
und allenthalben die Feuer aufflammten und in den Zeltkreiſen ſich
die Mannſchaften zu fröhlichem Geplauder zuſammenfanden, das
war in der That ein prächtiges Bild. Wir unſererſeits fuhren dann
in der Dunkelheit nach Halle zurück aber noch unzählige Equipagen
und Leiterwagen mit Schauluſtigen ſowie ganze Schaaren ſlotter
Radler begegneten uns, die noch den Schluß des Manöverabends da
draußen auf den Stoppelfeldern beobachten wollten.

Schulfrei war der geſtrige Tag für die Schüler der Latineg,
der Oberrealſchule und der KnabenMittelſchule der Francke ſchen
Stiftungen als auch für die Schüler der ſtädtiſchen O errealſchule
und mehrerer Volksſchulen, damit ſie auch auf das Manöverfeld
hinausgehen konnten.

Sedau- Erinnerungen in Paris. Zu unſerem Bericht
über die Sedanfeier im Schulbezirk des Rektors Grothe ſind wir
in der Lage, heute noch Einiges aus der intereſſanten, eigenartigen
Anſprache, das größere Kreiſe intereſſiren dürfte, mitzutheilen. Der
Feſtredner, Herr Rektor Grothe, der bis vor Kurzem längere Zeit in
Frankreich und Paris weilte, knüpfte an einzelne ſeiner
vielen dort gemachten Beobachtungen Sedanfeſt Betrachtungen
an. Er berichtete über Einiges, was ihn beſonders in Paris und
deſſen nächſter Umgedung an die große Zeit vor 30 Jahren erinnerte.
Nicht nur der Anblick franzöſiſchen Militärs aller Waffengattungen,
das ſehr reichlich in Paris und Umgegend liege und aus dem ganzen
Lande zur Weltausſtellung ſtröme, wecke lebhafte Erinnerungen an
den letzten Krieg beſonders verurſache dies ein Blick auf die Stadt
von einem der vielen Thürme aus, noch beſſer von einer der Paris
umgebenden Anhöhen. St. Cloud, dem Mont Valöérien gegenüber,
beſaß hoch oben auf einer bedeutenden Erhebung inmitten herrlicher
Parkanlagen das Luſtſchloß Napoleons III. und der Kaiſerin Eugenie.
Während der Belagerung wurde es vom Mont Valorien aus am 13. Okt.
von den Franzoſen ſelbſt durch Brandgeſchoſſe in Schutt und Aſche gelegt.
Der Opferwilligkeit deutſcher Soldaten iſt es zu danken, daß die koſtbarſten
Kunſtprodukte und Werthgegenſtände den Flammen entriſſen wurden.Erſt vor wenigen Jahren hat man die Ruinen des zerſtörten Schloſſes

beſeitigt, um nicht an die Belagerung erinnert zu werden. Um ſo
mehr denkt der Beſucher dieſer Stelle beim Ueberblick auf das zu
ſeinen Füßen liegende Paris an dieſe große Zeit und läßt, wie es
Redner des Näheren ausführte, die wichtigſten, entſcheidenſten Er
eigniſſe an ſeinem geiſtigen Auge vorüberziehen. Ein franzöſiſcher
Parkwärter in weißem Bart und Haar geſellte ſich zum Redner,
und ohne zu vermuthen, einen Deutſchen vor ſich zu haben,
erzählte er, unvermerkt dazu veranlaßt, manche von ihm
1870/71 ſelbſt erlebte Einzelheiten. Er zeigte auch gern den Weg,
den die am 1. März 1871 von Longchamps am Vois de Boulogne
aus in Paris einmarſchirenden deutſchen Truppen des 6. und il.
preußiſchen und des 2. bayeriſchen Armeekorps nahmen, 30 000 Mann
ſtark, am großen Triumphbogen vorbei, die elyſäiſchen Felder hinab,
um die franzöſiſche Hauptſtadt zu beſetzen. Kein Ort Frankreichs
iſt für den deutſchen Beſucher hiſtoriſch geweihter und wichtiger als
die Stelle in dem prunkvollen, berühmten Spiegelſaal des Schloſſes
in Verſaillesswo die durch Blut und Eiſen auf den weiten Schlachtfeldern
fränkiſcher Erde erſtandene Wiedergedurt des Deutſchen Reiches verkündetwurde. Redner berichtet von einen Wahrnehmungen an dieſem

denkwürdigen Orte des Wiedererſtehens der Herrlichkeit des alten
Deutſchen Reiches. Auf dem ſchönſien Platze der franzöſiſchen
Metropole, dem Concordienplatze, inmitien des vornehmſten und
prachtvollſten Stadttheiles, ſtehen außer anderen koſtbaren Monumenten
die Marmorſtatuen der acht größten Städte Frankreichs, darunter
noch die Straßburgs, nach den Tuileriengärten zu, in denen der von
den Petroleuſen 1871 zerſtörte Tuilerienpalaſt ſtand. Die ſitzende
allegoriſche Frauengeſtalt iſt mit Trauerkränzen mit koſtbaren
Schleifen, meiſtens von franzöſiſch geſinnten Elſäſſern und Lothringern
gewidmet, und mit Trauerfahnen und Flor faſt verdeckt.
Cine ſchwarze Fahne verbirgt ihr Geſicht in ihre Hand hat man einen
Schild mit der Jnſchrift gegeben: Qui vive La France pourbant!
Unvergeßlich wird dieſer Anblick ſich tief in jedes Deutſchen Herz ein
den Frankreich wird den Verluſt ElſaßLothringens nie ver
hmerzen, wenn auch ſeine Söhne jetzt mit den unſrigen in Waffen

drüderſchaft auf fremder Erde dort im fernen Oſten gegen einen ge
einſamen Feind kämpfen. Wir dürfen nicht auf unſeren Lorbeeren
von 1870/71 einſchlafen, ſondern müſſen rüſtig weiter arbeiten und
reben, um unſere beborzugte Stellung unter den Völkern uns zu
halten und immer mehr zu defeſtigen. Ein Hoch auf den Kaiſer

ſchloß die ſchöne Feier r

1. Beilage zu Nr. 414 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſfen, für Anhalt und Thüringen.

5. September 1900

Erneunnngen. Dem Privatdozenten in der mediziniſchen
Fakultät der Univerſität Halle Wittenberg Dr. Fritz Haasler, der
bekanntlich mit dem Grafen Walderſee unterwegs nach Thina iſt,
iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. Zum Juſtiz
rath ernannt würde der Rechtsanwalt Albert e von
hier. P Polizei- Inſpektor wurde in Forſt N.-L. Herr Polizei-
kommiſſar Off von Halle gewählt.

Anszeichnuug. Die unter Leitung des Herrn Profeſſor
Hollrung ſtehende Verfuchsſtation für Pflanzenſchutz
der Landwirthſchaftskammer iſt auf der Weltausſtellung zu Paris
mit der goldenen Medaille ausgezeichnet worden. Im Auf
trage des Verbandes der Deutſchen Verſuchsſtationen hat die Verſuchs-
ſtation für Pflanzenſchutz in Paris eine reichhaltige Kollektion von
Apparaten zur Unterſuchung und Bekämpfung von Pflanzenfrankheiten
ſowie ſonſtige Hilfsmittel für dieſen Zweck ausgeſtellt.

Der WGärtnerverein von Halle und Umgegend nahm
in ſeiner letzten Verſammlung zunächſt den Bericht über die Ver-
ſammlung der Blumenhändler wegen des 8 Uhr-Ladenſchluſſes
(dieſelben treten für den 9 Uhr Ladenſchluß ein), und dann
einen ſolchen über die Verſammlung der im ſozialdemokratiſchen Fahr
waſſer ſchwimmenden Gärtnergehilfen entgegen. Danach verſuchen die
der modernen Arbeiterbewegung huldigenden Gehilfen die bisher der
Sache fernſtehenden Gehilfen zu ſich hinüber zu ziehen, was ihnen
hoffentlich nicht gelingen wird, wiewohl die denſelben gemachten
Verſprechungen ſehr verlockend ausſehen. Zur Beſprechung gelangte
eine von einem Lehrer Kahl in Flensburg in alle Welt verſandte
Broſchüre, welche auf Grund eigener Erfahrungen eine ganz
neue Methode des Obſibaues behandelt. Die weſent
lichſten Punkte dieſer Abhandlung wurden zur Diskuſſion
geſtellt und auf ihren wahren Werth geprüft. Dabei wurde feſtgeſtellt,
daß der Verfaſſer nur in wenigen Punkten Recht hat. Wenn man
dem klugen Manne folgen will, ſo muß man die Bäume wachſen
laſſen ohne Verſchneiden, Ausholzen, ohne Pflanzloch, ohne Pfahl c.
Er weiſſagt nach 49 Jahren einen prächtigen, mit voller Krone ver
ſehenen Baum. Nur hat der gute Mann vergeſſen in der Broſchüre
anzugeben wie der Ertrag des Obſtes iſt. Autoritäten haben den
Verfaſſer ſachlich widerlegt und ihm das Unhaltbare ſeiner Be
hauptungen nachgewieſen.

Die Weſtgruppe des evangeliſchen ArbeiterVereius
hielt geſtern Abend im „Deutſchen Kaiſer“ eine Verſammlung ab, in
welcher der Gruppenvorſteher, Herr Ladewig, auf die Bedeutung
des Sedantages für das deutſche Volk aufmerkſam machte und am
Schluſſe ſeiner vatriotiſchen Anſprache ein Hoch auf den Kaiſer aus
brachte, in das freudig eingeſtimmt wurde. In Fortſetzung ſeines
Vortrages in der vorigen Sitzung über „Die hieſigen Wohſthatigkeits
anſtalten“ ließ ſich Herr Kaufmann Roesner des Näheren über
die von der Stadt Halle verwalteten wohlthätigen Stiftungen aus.
Viele davon ſind dem großen Publikum ſo gut wie nicht vekannt,
und gerade darum waren die gemachten Mittheilungen den Mit
gliedern werthvoll. Dem Redner wurde dafür Dank gezollt. Bekannt
gegeben wurde, daß die beabſichtigte Jnaugenſcheinnahme des Riebeck
ſtiftes und der Provinzial-Blindenanſtalt demnächſt mit der Nord-
gruppe zuſammen vorgenommen werden ſoll.

Der Verband für Halle und gegen der Dentſchen
Reichsfechtſchule hält am Mittwoch, den 5. Sept. er., im „Hotel
Herzog Alfred“, gr. Wallſtr. 1, einen großen Unterhaltungsabend ab.
Zu demſelben haben ſich bedeutende Kräfte dem Verbande zur Ver
fügung geſtellt, ſo daß den beſuchenden Mitgliedern und Gönnern
des Verbandes ein ganz beſonderer Genuß bevorſteht. Näheres iſt
aus dem Jnſerat erſichtlich.

Steinſetzerſtreik. Die Halleſchen Steinſetzer haben die Arbeit
niedergelegt. Sie fordern ſofort 55 Pfg. Lohn pro Stunde (ſtatt
bisher 50 Pfg.), und vom 1. April n. Js. ab 60 Pfg. und neun-
ſtündige Arbeitszeit. Auch fordern ſie, daß die hieſigen Meiſter auf
die Leipziger Meiſter, deren Geſellen ebenfalls ſtreiken, ein
wirken ſollen, damit dieſelben den Leipziger Geſellen die Forderungen
bewilligen! Es wird immer beſſer

Zur Hühnerjagd bringt der „Kladderadatſch“ gut e Lehren
für angehende Jäger „vom alten Nimrod“. Er ſchreibt: Die
Hühnerjagd bereitet großes Vergnügen, nicht den Hühnern ſowohl
als dem Jäger, zumal wenn er wirklich etwas trifft und der erlegte
Vogel ſich als ein richtiges Rebhuhn ausweiſt. Nur zu leicht
wird das Rebhuhn mit dem gemeinen Haushuhn verwechſelt, was
für den Jäger Weitläufigkeiten und Koſten zur Folge haben
kann. Von dem Haushuhn unterſcheidet das Rebhuhn ſich da
durch, daß es nicht auf Bäumen ſitzt, nicht immerfort Eier legt
und in gebratenem Zuſtande ein Stückchen Speck vor der Bruſt
hat. Eine Spielart des gewöhnlichen Rebhuhns iſt das
Sumpfhuhn, das zu ſpäter Abendſtunde in Lokalen getroffen wird.
Gewöhnlich nimmt man auf die Hühnerjagd einen Hund mit, der
deswegen Hühnerhund genannt wird. Um ihn nicht anzuſchießen,
was beſonders fatal iſt, wenn er in die Naſe getroffen wird, ſchieße
man immer möglichſt hoch in die Luft. Während des Abdrückens
bewege man die Flinte hin und her oder drehe ſie im Kreiſe herum,
damit die Schrote ſich beſſer verſtreuen und mehr Hühner von ihnen
getroffen werden. Alte Hühner laſſen ſich leicht von jungen dadurch
unterſcheiden, daß ſie zähe ſind und auch durch ſtundenlanges Braten
nicht mürbe werden. Hühner, die ſchon etwas riechen, läßt man
beſſer ungeſchoſſen.

Konzert zum Beſten eines Deukmals bei Gorze. Es
ſei an dieſer Stelle nochmals auf das morgen Mittwoch Abend im
„Wintergarten“ ſtattfindende Konzert der Muſikkapelle des
Jnfanterie- Regiments Nr. 72 (Torgau) aufmerkſam gemacht.
Der Erlös deſſelben ſoll zum Beſten eines Denkmals in Gorze
für die im Feldzuge 1870,71 gefallenen 72er verwendet werden.
Das Konzert war ſchon einmal feſtgeſetzt geweſen, mußte aber aus
fallen, da die Muſtkkapelle plötzlich nach Torgau zurückbeordert wurde,
um beim Auszug der nach China gehenden 72er mitzuwirken.

Patriotiſches Konzert. Das am Sonntag Nachmittag im
„Stadtpark“abgehaltene patriotiſche Konzert der 36er Regiments
Muſikkapelle und der zum Sängerbund ander Saale ge
hörenden 8 hieſigen Liedertafeln erfreute ſich eines regen Beſuches von
Seiten des patriotiſch geſinnten Publikums. Die zum Vortrag gebrachten Muſikſtücke wie die Geſangsvorträge (Einzel- und Pleſſen

chöre unter Orcheſterbegleitung) erfreuten ſich ſämmtlich des wohl
verdienten Beifalls der Zuhörer.

Fahnenweihe. Der Verein ehemaliger 60er feiert
noch in dieſem Monat ſein Fahnenweihfeſt. Die Vereine des
Nordthüringer Bezirks des Deutſchen Kriegerbundes ſind zu der Feier
eingeladen.

Jm Walhallatheater hat ein neuer Spielplan begonnen,
der ſich den früheren würdig anſchließt. Entzückt die ſchwediſch-
deutſche Liederſängerin Arvida Svenſſon alle Zuhörer durch ihre
hübſchen Geſangsvorträge, ſo verblüffen die Schweſtern Claire und
Emmy durch ihre gewagten Sprünge und halsbrecheriſchen Lawinentürze. Der Duiginal-Geſangehumonſſt Albert Böhme iſt wirklich

„eine Nummer, die ganz neu für Halle iſt“. Seine Couplets ſind von
ſprudelndem Witz und mitunter auch ſcharf geißelnd. Großen Beifall
findet die „luſtige Schwiegermutter“ Frl. Jika Paulet, die den
Männern recht weiſe Lehren giebt. Jhre Spezialität iſt Ehrenrettung
der Schwiegermütter. Und wer ſollte auch ihren humorvollen Verſen,
ihrer ſchelmiſch warnenden Mimik, der fein pointirten Vortragsweiſe
und ihrer melodiöſen Stimme wohl widerſtehen Nicht zu vergeſſen
ihr Koſtüm, welches ausgezeichnet wirkt. Nicht erſcheint ſie in jeden
Gaſſenbuben zum Spott reizenden altmodiſchen Kleidern, ſondern in
einem wirklich der ganzen un im feinſten Sinne gerecht
werdenden prächtigen Seidenkleide. enn ſie dann ſo lächelnd da
ſteht mit Schirm und Täſchchen, da iſt wohl Mancher einverſtanden
mit ihren Worten „Die Schwiegermütter ſollen leben.“ Eine
Attraktion erſten Ranges bilden auch. die ſieben Schweſtern
Grunatho, prächtige Mädchengeſtalten, wie die Orgelpfeifen neben
einander ſtehend und ſchon durch ihren Anblick Freude erregend.

Aber ſie haben auch etwas Tüchtiges gelernt und ihre akrobatiſchen
Leiſtungen ſind beachtenswerth. Dieſe Sieben wüßten wohl
tüchtig mit einem Manne umzuſpringen, aber ſie ſind eben keine
„böſe Sieben“, ſondern eine hübſche fidele Sieben. Die Pariſer Wirbel
windtänzer Legay tanzen, daß man meint, ſie könnten ihre Glieder
nach allen Seiten drehen, die Gebrüder Pandos werfen mit
ſchweren Gewichten wie mit Spielbällen um ſich und die luſtigen Mu-
ſikanken Gis und Fis ſpielen auf allen möglichen Jnſtrumenten
ihre Liedchen. So wäre Alles recht ſchön geweſen, wenn bei der erſten
Vorſtellung im neuen Spielplan nicht Jules Greenba ums ſoge
nanntes amerikaniſches Bioskop mit ſeinen lebenden Photographien
recht ſtörend (anſtatt erfreuend) gewirkt hätte, da dieſe „Mimik nicht
klappte“ und beſonders den vielen Militärs, die ſich im Zuſchauerraum
befanden, den Grafen Walderſee und „Dampfer Bakavia“ wirklich
nicht ſonderlich glücklich vorgeführt hat. Da auch im vorigen Spiel-
plan bei dieſer Nummer nicht Alles glatt ging, iſt anzunehmen, daß
die Direklion dem Herrn Bioskoper etwas deutlich zugeredet hat, ſo
daß jetzt wohl Abhilfe geſchaffen iſt.

Jm Apollotheater beginnt der neue Spielplan gleich mit
einer äußerſt reizenden Erſcheinung. Frl. Flora, eine „iugendliche“
TanzSoubrette, präſentirt ſich als ein wirklich reizendes, niedliches
Blumenmädchen, das mit ihren Blumenkindern, die ſie lächelnden
Mundes und mit Grazie verſchenkt, allſeitigen lebhaften Beifall
erringt. Ebenſo hübſch ſind ihre beiden anderen Szenen, in
denen ſie als Spanierin und als Schiffsjunge auftritt. Neben
den vielen, mitunter ſchon recht großmütterlich ausſehenden
Soubretten, die man ſonſt ſieht, wirkt ihr friſches Geſicht und
ihre anmuthige Geſtalt äußerſt anziehend. Sie hat daher
anz recht, auf dem Programm extra jugendliche Tanz-Pubretie ankündigen zu laſſen. Miß Kae iſt eine Meiſterin

im Kunſtturnen am De und an den Ringen, und ihre Muskeln
haben ſich von weiblicher Weichheit und Kleinheit emanzipirt, ſie kann
nicht bloß einen Mann, ſondern drei Männer, die ſich an ihre Füße
dnd Hände hängen, ertragen. (Wie viel ſich an ihr Herz gehängt,
eas führte ſie leider nicht vor, aber das wäre vielleicht auch „un
lrträglich“ für ſie geweſen.) Die beiden Firms find zwei
zuſtige muſikaliſche Clowns, die alles mögliche Geräth
zu Muſikinſtrumenten verarbeitet haben, ſo
den Stiefelknecht, den Blasbalg, Cigarrenkiſtchen u. ſ. f.
Muſikaliſche Akrobaten in türkiſcher Manier ſind die drei Bergs,
welche als türkiſche Gaukler den Beifall der Zuſchauer erringen.
Der OriginalGeſangshumoriſt Robert Nickel erſcheint zuerſt als
Chinakämpfer in der Khakiuniform der Applaus ruft ihn immer
wieder heraus und immer wieder giebt er noch ein luſtiges Couplet
zu „Der muß von guten Eltern ſein, ſonſt hielt er das nicht aus.“
Ein ganz ſonderbarer Menſch iſt Hubert Vincento, der Froſch
menſch; aber er iſt wohl noch gelenkiger als ein Froſch. Seine Dar
bietungen überſteigen Alles, was bisher unter dem Namen „Schlangen-
menſch“ vorkam. Solche anormale Stellungen ſeiner Glieder zu
geben iſt bisher keinem Schlangenmenſchen gelungen. So dreht er
z. B., um nur eins anzuführen, die Beine direkt herum, ſodaß er
mit den Zehen nach hinten ſteht, und zwar vollkommen
herum, nicht bloß ſtark zur Seite. Sein Körperbau hat
daher auch mit Recht die Mediziner bewundernd beſchäftigt. Jm
Alf onſoTrio finden wir einen vom vorigen Jahr her noch be
kannten famoſen Jongleur wieder, der durch ſeine feinen, wie ver
blüffenden Kunſiſtücke Jedermann gut unterhält und zur Vewunde
rung reizt. Eine prächtige Nummer iſt Ada Fran zis Elfenzauber,
ein Serpentintanz in den Wolken. Die Anmuth ihrer Bewegungen
und ihrer Geſtalt, die prachtvollen Lichtreflexe und Alles, was damit
zuſammen hängt, muß man eben geſehen haben, ſonſt kann man ſich
das nicht gut vorſtellen. Seien noch zum Schluß die amerikaniſchen
Spaßmacher Gebrüder Sterling (Firm) erwähnt, ſo iſt das
reichhaltige, amüſante Programm erledigt. Der Beſuch iſt Jeder
mann nur zur empfehlen.

Merkwürdige r des Wortes „herrenlos“.Eine MagiſtratsVerfügung vom 23. Auguſt liegt uns vor, wonach
ein Hund für herrenlos und nicht unter genügender Aufſicht ſtehend
gilt alſo von dem Abdecker eingefangen werden darf, wenn er ſich
außer Seh und Hörweite des Beſitzers befindet. Alſo ihr Hunde
von Halle, nie um eine Ecke biegen! Jhr werdet damit ohne
Gnade dem Hundefänger verfallen nnd wenn ihr ſonſt die an
ſtändigſten Hunde von der Welt ſeid. Was heißt nun in Halle
außer Hörweite, wo man vor Gebimmel der Straßenbahn und
Milchkarren ſein eigen Wort nicht verſtehen kann Der Spruch iſt
ſehr weiſe aber die armen Viehcherſch können einem leid thun ſie
führen in Halle trotz ihrer ſchönen Steuer, trotz Halsband mit
Marke und Maulkorb ein wahres Hundeleben.

Gefährlicher Fenerwerkerei-Dilettantismns. Bei einer
größeren VereinsWaſſerfahrt auf der unteren Saale wolllen ſich
einige Vereins Mitglieder von einem kleinen Boote aus als Kunſt
feuerwerker produziren, doch gerieth durch irgend eine Unvorſichtigkeit
das Bündel Feuerwerk im Kahne in Brand. Bevor noch daran zu
denken war, die Gefahr zu beſeitigen, erfolgten die erſten
Exploſionen. denen ſich immer neue von Raketen, Kanonen
ſchlägen u. ſ. w. anſchloſſen, wodurch die Feuerwerker Dilettanten
in Lebensgefahr geriethen. In ſeiner Angſt ſprang der eine,
der des Schwimmens kundig war, über Bord und brachte ſich
dergeſtalt in Sicherheit, während der andere, ein Nichtſchwimmer, ſich
der Länge nach auf den Boden des Kahnes warf, wo er vor den
umherhüpfenden, ziſchenden und umherſauſenden Feuerwerkskörpern
glücklich Schutz fand. Der Theilnehmer der Waſſerfahrt bemächtigte
ſich natürlich große Aufregung, da man wegen des dichten Pulver-
dampfes den Verlauf des gefährlich en Abenteuers nicht
verfolgen, auch wegen der in allen Richtungen umherſchwirrenden
Feuerwerkskörper keine Hilfe wagte. Die beiden Dilettanten ſollen
geſchworen haben, ſich nicht wieder mit ſolchen gefährlichen Künſten
zu beſchäftigen.

Beim Verladen von ſchweren Eiſentheilen auf einen
Wagen verunglückte der 36jährige Arbeiter Heinrich Zeidler dadurch,
daß ein Eiſenſtück, an welchem er zog, plötzlich zurückrutſchte; er verlor
den Halt und fiel vom Wagen, wobei er eine komplizirte Schädel
fraktur erlitt.

Ein Auge ausgeſtoßen. Die Jene Arbeiterin Sophie
Naundorf ſpielte mit einem etwa 3jährigen Nachbarkinde und hob
Letzteres raſch empor. Ein von dem Kinde in der Hand gehaltenes
ſpitzes Drahtende drang ihr dabei tief ins linke Auge, welches
ſogleich auslief. Die Aermſte war vor Schmerz und Aufregung in
einem an Wahnſinn grenzenden nervöſen Zuſtande.

Verſtorben. Auf ihren Wunſch wurde vor einigen Tagen
die 79jährige Wittwe Johanne Müller nach der Klinik befördert.
Die alte Dame, welche ſchon längere Zeit auf künſtlichem Wege er
nährt werden mußte, hatte nach dem vor wenigen Tagen erfolgten
Tode ihrer ſie bis dahin verpflegenden Enkelin Nahrung bezw. fremde
Hilfe verweigert. Sie verſtard an den Folgen ihres ſchweren inneren
Leidens, beſchleunigt durch Aufregung und Entträftung.

Kleine Nachrichten. Geſtern wurde der Arbeiter
S. von dem Bergmannstroſt nach der Nervenklinik ge
bracht, da er einen Anfall von Jrrſinn gehabt hatte. Geſtern
Abend gegen 62, Uhr wurde der Handelsmann Karl K. aus Nehlitz
vor dem Grundſtück Reilſtraße 10 von Krämpfen befallen. Derſelbe
wurde in das genannte Grundſtück gebracht und konnte, nachdem er
ſich erholt hatte, ſeinen Weg allein fortſetzen.

Hufſchlag. Geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr wurde der
Geſchirrführer F. von hier auf der Nietlebener Chauſſee beim Aus
ſteigen aus der Schoßkelle von dem Sattelpferde mit dem Huf gegen
den Kopf geſchlagen. F. erhielt eine erhebliche Quetſchwunde über
dem rechten Auge und mußte in einer Droſchke nach der Klinik
gebracht werden.

r Verlanfen reſp. verklektert in die Anlagen in der Poſtſtraße
hat ſich in der letzten Nacht ein Cichhöxpnchen, das heitte früh
die Aufmerkſamkeit der Vorüdergehenden auf gich lenkte und beſonders



der zur Schule gehenden Jugend durch ſeine ungewöh liche Gewandt
z r Sprünge in den Bäumen ein beſonderes Vergnügen be
reitete.

Turchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.

(Detailverkauf.)
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-3,00 Mk. Birnen, 1 Mandel 10--40 Pfa.
Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg. Aepfel, 1 Mandel 20-60 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 7—-8 Mk. Redhühner, pro Stück 1,20 M.
wiebeln, 1 Liter 15--20 Pfg. Hühner, pro St. 1,80--2 Mk.
eißkohl, 2 Stück 15--30 Pfg. DHähnchen, pro St. 0,90--2,50 Mk.

ne e en, pro g.Waehe 2 Stück 10 15 Sia Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.

Kohlrabi, 1 Mandel 30--40 Pfg. Hecht, pro Pfd. 0,90 Mk.

e el e1DI. proRadieschen, 2 Bund 8--10 Pfg. Butter, pro Stück 60--70 Vie.

Sui lne 16 Gg. a et ra r ner, Ah g. er, pro anGurken, 1 Schock 0,40--1,60 Iſt Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-70 Pf.

Senfgurken, 1 Modl. 60-80 Pfg. Hammelfleiſch, p. Pfd. 60 70 Pfg.
Merrettig, pro Stück i indfleiſch, pro Pfd. 60--90 Pfg.
Pflaumen, 1 Schock 20-30 Pfg. Kalbfletſch, vro Pfd. 60--70 Pfg.

Der Mord in Konitz vor Gericht.
Das furchtbare Verbrechen das vor ſechs Monaten die allgemeine

Aufregung, die heute noch wach iſt, hervorrief und zahlreiche
polizeiliche und gerichtliche Nebenaffären im Gefolge hatte, wird am
Sonnabend, 8. September, in Form einer Anklage wegen Be
günſtigung die FerienStrafkammer des Königlichen Landgerichts
zu Konitz beſchäftigen. Es iſt begreiflich, daß die Konitzer
Bevölkerung dieſer Gerichtsverhandlung mit größter Spannung
entgegenſieht, denn ein großer heil der Bevölkerung
iſt ja der Meinung, der Mord ſei von Judenaus rituellen Gründen begangen worden, zumal die
Mordthat kurze Zeit vor den jüdiſchen Oſterfeiertagen paſſirt iſt. Der
Sachverhalt der Schreckensthat iſt aus der fortlaufenden Berichter
ſtattung wohl genugſam bekannt. Am zweiten Oſterfeiertage früh
begannen die letzten Abſuchungen des ganzen um Konitz belegenen
Terrains nach den noch fehlenden Leichentheilen; es wurde jedoch
nichts weiter gefunden. Inzwiſchen hatte der Botenmeiſter des Land

erichts, Fiedler, der Behörde mitgetheilt, er habe am Charfreitag
zormittag gegen 10 Uhr den früheren Abdecker Jsraelski

init einem Sack auf dem Rücken beim Landgericht vorbeigehen
ſehen. Jsraelski, der in dem Sack einen runden Gegenſtand etwa
einen Kohlkopf, trug, ſei die Schützenſtraße entlang in die Gegend
des Stadtwaldes zu gegangen. Nach etwa einer Stunde ſei Jsraelski
mit leerem Sack und ſchmutzigen Stiefeln zurückgekehrt, während er
auf dem Hinwege ſaubere Stiefel hatte. Eine ſofort bei Jsraelski
vorgenommene Hausſuchung hatte keinerlei Ergebniß. Jsraelski ſoll
ſich aber in Widerſprüche verwickelt haben, auch ſoll ſeine
Frau weſentlich andere Ausſagen, wie er gemacht haben.
Jsragelski wurde deshalb unter dem Verdacht, den
Kopf des ermordeten Winter an die erwähnte Fundſtelle
geſchafft, mithin den oder die Thäter nach der That begünſtigt zu
haben verhaftet. Jsroaelski beſtreitet entſchieden, mit dem Morde
in irgend welcher Beziehung zu ſtehen, und ebenſo, am Charfreitag
mit einem Sack auf dem Rücken die Schützenſtraße entlang nach dem
Stadtwalde zu gegangen zu ſein. Allein der Botenmeiſter Fiedler
hält ſeine Wahrnehmung mit vollſter Beſtimmtheit aufrecht. Da dem
Vernehmen nach die iedlerſche Ausſage von mehreren anderen
Zeugen unterſtützt wird, ſo wurde der von dem Vertheidiger

sraelskis geſtellte Haftentlaſſungsantrag abgelehnt und die
nklage gegen Letzteren auf Grund des S 257 des Straf- Geſetz

buches erhoben. Jsraelski heißt mit Vornamen Wolff, iſt am 8. März
1848 zu Lichnau bei Konitz geboren, jüdiſcher Religion und bereits
wegen Diebſtahls, Unterſchlagung und Bedrohung beſtraft. Er iſt
verheirathet und Vater von ſechs, zum Theil ſchon erwachſenen
Kindern. Er ſoll früher auf einem Dorfe bei Konitz eine Schank
wirthſchaft betrieben haben. In dieſer ſoll Botenmeiſter Fiedler, als
derſelbe noch Exekutor war, viel verkehrt haben, ſodaß ihm, wie er
dehauptet, die Perſon Jsraelskis genau bekannt ſei. Jsraelski iſt
ein durch den Trunk vollſtändig heruntergekommener Mann. Er
mußte deshalb ſeine Gaſtwirthſchaft aufgeben. Später wurde er Ab
decker. Allein der Schnapsgenuß zwang ihn ſchließlich, auch dieſe
Thätigkeit einzuſtellen, ſodaß er von öffentlicher Unterſtützung und
von dem geringen Verdienſt lebte, den ſeine ſehr fleißige und
ordentliche Frau und ſeine ſich ebenfalls des beſten
Rufes erfreuenden Kinder erwarben. Jsraelski ſtand ehe
er verhaftet wurde, in Konitz auf der öffentlichen Säufer
liſte. Er behauptet, er habe niemals Stiefel ſondern nur
immer aus Bändern hergeſtellte Schuhe getragen. Da er ſehr ſchlecht
zu Fuß ſei, könne er gar nicht den weiten Weg binnen einer Stunde
zurückgelegt haben. Es ſind bisher von der Staatsanwaltſchaft 19,
von der Vertheidigung 10 Zeugen geladen. Den So des Ge
richtshofes wird Landgerichtsdirektor Böhnke führen. ie Anklage
wird der erſte Staatsanwalt Dr. Settegaſt vertreten. Die Ver-
theidigung haben Juſtizrath Dr. v. Gordon Berlin und Rechtsan
walt Maſchke-Konitz übernommen.

Vermiſchtes.
Kaiſerliches r Eine Summe von 10000 Mk.

wird der Kaiſer der evangeliſchen Gemeinde des Gutsbezirks Dembo
bei Brieſen zum Bau einer eigenen Kapelle überweiſen

aſſen.
Von einem Aufſehen erregenden Kindesmord machen

mähriſche Blätter Mittheilung. Wie die „Lidove Noviny“ berichtet,
wurde vor einigen Tagen in Konitz bei Olmütz die geweſene
Pfarrersköchin verhaftet, weil ſie ihr uneheliches Kind er-
mordet hatte, deſſen Vater, der katholiſche Pfarrer, vor Kurzem ge
ſtorben iſt. Der „Naprzod“ bringt über dieſen Fall folgenden Bericht
Dem Gendarmeriepoſtenführer Helman kamen Gerüchte zu Ohren,
daß der (unlängſt verſtorbene) Pfarrer Navrati l zwei Kinder, die
ſeinem Verhältniß mit ſeiner Köchin Hrabal entſproſſen waren, umge
dracht und im Garten vergraben hatte. Der Gendarm ſtellte genaue
Nachforſchungen an und erfuhr von den Leuten in der Nähe der
Jfarre, daß der Pfarrer thatſächlich zwei Kinder bald nach ihrer
Geburt umgebracht hatte. Helman verhaftete die Hrabal wegen des
Verdachts der Mitſchuld am Morde.

Jn dem Eiſenbahntunnel bei Horchheim, ſo ſchreibt man
der „Verl. Ztg.“ aus Koblenz, wurden ſieben italieniſche Arbeiter
durch zuſammenſtürzendes Geröll verſchüttet. Zwei Mann
ſind getödtet, die anderen erlitten ſchwere Verletzungen. Das
Unglück iſt durch einen Sprengſchuß entſtanden.

Zum Bau- Unglück in Schwabing berichtet die Münchener
„Allg. Ztg.“: Sonnabend Nachmittag wurde in Schwabing der
Erbauer des eingeſtürzten Hauſes, Architekt Müller, verhaftet.

Ein eigenartige Vorkommniß, das für die Betheiligten
unvergeßlich bleiben wird, ereignete ſich an einem der letzten Abende
in einem Hotel erſten Ranges in Wittdün. Sihen da die Bade
gäſte in munterem Geplauder beim Abdendeſſen. Eben wollen ſie ſich
erheben, als ein Mann in der Thür ſichtbar wird, der mit ernſtem
Geſichtsausdruck die Tafelrunde muſtert. Allgemeines Erſtarren der
Gäſte, einige nervenſchwache Damen bekommen W u als
ſich dieſer ernſte Mann als der königl. preußiſche Gerichts
vollzieher Wieſe aus Wyk auf Föhr zu erkennen giebt und bei
allen Anweſenden die Beträge der ihnen zugeſtellten Hotelrechnungen
für die auswärtigen Gläubiger des Wirthes pfändete. Zuerſt
allgemeine Entrüſtung bei den Gäſten als man aber einſah, daß
alles Proteſtiren nichts half und der Gerichtsvollzieher kraft ſeines
Auſtrags handelte, wurde gute Miene zum böſen Spiel gemacht und
Herr Wieſe ſogar nach vollbrachter Amtsthätigkeit zu einem Ver
ſöhnungsſchoppen eingeladen.

Als ein nobler Mann erwies ſich ein zum Beſuche dei Ver
wandten in Kreuznach weilender Deutſch Amerikaner,

Verluſte noch keine Ahnung

welcher in einem Wirtdszelte auf dem dortigen Jahrmarkte einen
Check über 34 000 Mark verloren hatte. Der die betreffende Ge
ſellſchaft bedienende Kellner fand das werthvolle Papier und übergab
es dem ſpäter nochmals e Eigenthümer, welcher von ſeinem

ke. Als Belohnung überreichte der
Deutſch Amerikaner dem ehrlichen Finder eine Cigarre. Wahr

ſcheinlich aber begnügt ſich der Kellner mit dieſem fürſtlichen Lohn
nicht, ſondern beanſprucht den ihm geſetzlich zuſtehenden Finderlohn.

Verſchleierung einer Mordthat. Einem raffinirten Ver
brechen iſt man in Suchatowlo bei Argenau in Weſlpreußen auf
die Spur gekommen. Dort wurde vor etwa Jahresfriſt
von einer Zigeunerbande ein Mann als geſtorben auf
dem Standesamte gemeldet und anſtandslos auf dem
Friedhof beerdigt. Bald darauf hieß es, der Mann ſei keines
natürlichen Todes geſtorben. Die Schweſter des Verſtorbenen
ſammelte mit ſeltener Energie ſo viel belaſtendes Material, daß die
Staatsanwaltſchaft die Exhumirung der Leiche anordnete. Vei der
Sektion ergab ſich, daß der Mann durch einen Schuß in die Herz
gegend getödtet worden war. Der That verdächtig iſt der Schwager
des Ermordeten, der von der eigenen Frau des Getödketen zu dem
Verbrechen S ſein ſoll. Die Zigeuner ſind in rafſinirter
Weiſe zu Werke gegangen, um die Mordthat zu verſchleiern. Sie
haben die Leiche mehrere Tage im Reiſewagen in ſitzender Stellung
mitgeführt, um den Anſchein zu erwecken, als ſei der Mann ſchwer-
rank.

Hübſche Erinnerungen an das Oſtſeebad Misdroy
vor 40 Jahren veröffentlicht Frau A. Mark im „Rh. Cour.“:
Dazumal exiſtirten in Misdroy einige Originale. So kam als regel
mäßiger Badegaſt eine alte Dame dorthin, die unſere Kinderphantaſte
ſehr beſchäftigte. Sie trug eine dlaue Brille und Hängelöckchen das
thun und thaten wohl mehrere ältere Damen und braucht nicht gerade
zu verwundern, merkwürdig aber war, daß ſie ſammt Brille, Löckchen
und einem Rieſenpompadour den ganzen Tag lang in den Dünen
ſaß, und Keiner wußte wo. Das Eſſen wurde ihr an einen
beſtimmten Ort geſetzt, von wo ſie es ſich holte, um wieder ſpur
los zu werden, einer echten Einſiedlerin gleich. Wir fanden dieſe
Abſonderlichkeit himmliſch, die Einſanme kam uns wie eine Art
weiblicher Robinſon Cruſoe vor, auch hätten wir gern bei ihr die
Stelle der Wilden vertreten und ihren Schlupfwinkel unſicher ge
macht, wäre nicht ein ſehr ſtrenges Verbot an uns ergangen.
Eine weitere hochintereſſante Perſönlichkeit ſahen wir in dem ſo
genannten Strandläufer, einem „Beamten“, der für Jnſtandbleiben
der Dünen zu ſorgen hatte und daher unſer geſchworener Feind
war. Gab es doch nichts Schöneres für uns, wie vom Kaffeeberge
zur See herunterzurafen, was, als den natürlichen Schutz
wall ſehr ſchädigend, ſtreng unterſagt war. Sahen wir ihn dann
von ferne einherſchreiten, die Flinte über der Schulter, die Flinte,
von der wir uns ſchaudernd erzählten, er hätte ſie einmal abge
ſchoſſen und irgend einen unglücklichen Jemand damit getroffen

duckten wir uns zwiſchen den Strandhafer hin wie die Häschen
und beobachteten ihn mit der Mordwaffe; ſeinen grauen Bart,
der faktiſch ellenlang hing, trug er bei ſchlechtem Wetter als
Cachenez. Bei einer dieſer Expeditionen traf mich einmal ganz
beſonderes Pech, ich wurde auf ihr meine nagelneue Krinoline los.
Das Ding beläſtigte mich beim gliege ich zog es daher der Kürze
halber aus und warf es die hohe Düne herab, in der ſchönen
Hoffnung des Wiederfindens da unten. Ob nun eine Nixe den
Stahlrock fortnahm und ihn als Neueſtes bei ihren Mit-
ſchweſtern drunten einführte, oder ob ihn der Wind an irgend eine
ferne Küſte wehte wird ewig unentſchieden bleiben. Jch war
untröſtlich und betrog meine Mutter lange Zeit durch einen
e e den ich äußerſt kunſtvoll meiner Untergarderobe ein
verleibte.

Wetterbericht vom 4. September 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

Z

S S SS

2 Name der S SS Beobachtungs S Windſtärke Wetter S
7 ſtation kg

S S g2 Ve s e 2

1 Stornoway 769,22 W mäßig bedeckt 12,80
2 Blackſod 774,0 S W ſchwach wolkig 12,20
3 Shields 771,6 WSW ſchwach wolkig 9,40
4 Scilly 772,9) 0 leicht wolkig 14,405 Zsle d'Aix 767,1 NoO friſch wolkenlos 13,50
6 aris 772,6 NO leicht wolkenlos 9,30
7Vliſſingen 774,5) NO ſehr leicht halbbedeckt) 12,00
8 elder 772, W ſehr leicht halbbedeckt 14,80
9 Crhriſtianſund 758,2 W ſtark Regen 09,60

10Skudesnaes 764,4 NN W ſtark wolkig 11,60
11 Skagen 762,4 WNW friſch bedeckt 14,30
12 Kopenhagen 76551 W ſchwach Regen 12,30
13 Karlſtad 759 9 W leicht bedeckt 9,6014 Stockholm 759,0 WS W mäßig heiter 11,30
15 Wisby 761,2 wsW mäßig wolkenlos 10,60
16Haparanda 751,3 8 mäßig wolkig 7,10
17 Borkum 770,8 NVWV mäßig wolkig 14,40
18Keitum 768,22 W ſchwach bedeckt 13,70
19 Hamburg 769,9 WNW ſchwach bedeckt 11,60
20 Swinemünde 767,1 WNW ſchwach wolkig 12,80
21 Rügenwalder

münde 765,2 N W friſch halbbedeckt] 14,30
22 Neufahrwaſſer 764,4 WSW ſchwach bedeckt 10,70
23 Memel 761,7 WN W ſchwach halbbedeckt] 12,80

24 Münſter (Weſtf.)) 771,81 W leicht wolkenlos 10,60
25 Hannover 771,1 Windſtig] windſtill halbbedeckt 10,00
26 Berlin 769,31 W leicht bedeckt 13,0027 Chemnitz 772,2 W W ſehr leicht halbbedeckt 10,10
28 Breslau 769,6 W S W leicht bedeckt 8,00
29 Metz 772,0 NO mäßig heiter 6,2030 S a. M. 772,1 NO leicht wolkig 10,2031 Karlsruhe 772,22 NO mäßig Nebel 8,40
32 München 772,0 Windſtilll windſtill heiter 8,20

Hamburg, 4. Septbr., 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(774 mw) liegt über Jrland, das Minimum (745 mw) über Nord
norwegen. In Veutſchland ruhig, wolkig, kühl. Ruhiges, vielfach
heiteres, ziemlich kühles Wetter ohne erhebliche Niederſchläge wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 4. September.
Wetterbericht vom 4. September, Morgens 5 Uhr.

Langſam breitet ſich das h Wie das We über
Weſtenland lag, aus. Jn Deutſchland herrſcht n
Winden aus Weſten bis Norden veränderliches, ſehr kühles,
vorwiegend trockenes Wetter. Unter Einfluß des hohen Druckes
iſt demnächſt meiſt heiteres Wetter zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 5. September. Zu
heiter, trocken, Nacht kalt, Mittag ziemlich warm.
Morgennebel.

wurde verhaftet.

Sehtzte Drahr und Fernſprechnachrichten.e

S Frankfurt a. M., 4. Sept Der Unteroffizier Schwed
nenin Koblenz erſtach geſtern Gemeinen. Der Thäter

München, 4. Sept. Der verlieh dem König
von Jtalien das 19. bayer. Jnf.Regt., welches fortan den
Namen König Viktor Emanuel III. von Italien zu führen hat.

r 7 4. Sept. (Privattelegramm.) Zwei Montage-
Arbeiter ſind von einem Baugerüſt- auf dem Rheinpfad abge
ſtürzt und in den Rhein gerollt. Beide ſind ertrunken, die
Leichen ſind noch nicht aufgefunden.

Wien, 4. September. Abgeſehen von der Auflöſung des
öſterreichiſchen Reichsrathes wird von weiteren Maßregeln,
z. B. von der Okroyirung einer Geſchäftsordnung oder eines
Sprachengeſetzes, keine Rede ſein. Unter den umlaufenden
Gerüchten iſt das zu verzeichnen, daß, wenn die Czechen nach
den Neuwahlen wieder auf Obſtruktion beſtehen, abermals die
Auflöſung und Neuwahlen erfolgen ſollen, bis die czechiſchen
Abgeordneten von ihren Wählern- den Auftrag zur Thätigkeit
im Reichsrath erhalten.

Wien, 4. Sept. Der telegraphiſch nach Wien berufene
ungariſche Miniſterpräſident von Szell wird heute vom Kaiſer
in Audienz empfangen werden, da, wie verlautet, der Kaiſer
vor der endgiltigen Entſcheidung in der öſterreichiſchen Kriſis
deſſen Meinung anhören will.

Paris, 4. Sept. „Fisare zufolge wurde das Schreiben
des Kaiſers von Rußland auf Wunſch desſelben ſelbſt ver
öffentlicht. Loubet hat dem Kaiſer telegraphiſch ſeinen Dank
ausgeſprochen. Der Brief des Kaiſers zeige, daß das franzöſiſche
und ruſſiſche Bündniß feſter und inniger ſei denn je.

London, 4. Sept. Der Anarchiſtenführer Malateſta
hielt in einer geſtrigen großen Verſammlung eine Rede, in
welcher er die That Brescis verherrlichte. König Humbert ſei,
wie er erklärte, ein Deſpot geweſen und habe nur erhalten,
was er verdient habe.

Waſhington, 4. Sept. Eine halbamtliche Mittheilung
beſagt Die Verhältniſſe in Peking ermuthigten die Regierung
zu der Hoffnung, ja ſogar zu der Erwartung, daß Rußland
dem, wie es ſcheint, allſeitigen Wunſche der Mächte nachgeben
und ſeine Abſicht, ſich aus Peking zurückzuziehen, aufgeben werde.

Antwerpen, 4. September. Der Dampfer „Stuttgart“
mit 120 aus China zurückkehrenden deutſchen Soldaten, darunter
4 bei Taku verwundeten, iſt heute früh 8 Uhr hier ein
getroffen. Die Damen der hieſigen deutſchen Kolonie hatten
ein Komitee gebildet, welches an die Soldaten Tabak, Cigarren
und Chokolade vertheilte und den Offizieren Blumenſträußchen
anbot. Die Ankunft hatte eine große Menge Neugieriger in

den Hafen gelockt. 4
Börſen- und Handelstheil.
Coursbericht der Banktmen zu Halle 4. S.

DividendeBörſe vom 4. September 1900. r Zf. Coursunotiz
o

Halleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 S S 90,006Halleſche 31 Theater Anleibe von 1884 7 7 rHalleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 7 el 90058Halleſche 32 StadtAnleihe von 1892. S 20,50Halleſche 4)/5 StadtAnleihe 7 4 100,306Atener 3 StadtAnleihe S 31 25Erfurter 35 Strdt Anleibe 7 7 z 39Erfurter 4 StadtAnleihe von 1900 2 2 9,756(berſtädter 31,0 StadtAnkeihe von 1890. laumburger 33 StadtAnleihe 7 3Landſchaftliche 31 CentralPfandbriefe wukl rSächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe 7 4 102,50
Sachſiſche landſchaftl. Pfandbrieſe SSächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe v 3 82,50 v
Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe S z 391006HalleHettſtedter 3 Eb. Obl. S 392,503Halleſche Straßenbahn 4 Obl. e 4 98,00 vHalleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli. S 7 6 104,009Knappſchaftsberuſsgenoſſenſchaft 420 Anleibe 4 98,00
Knappſchafts verufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 1904. 4 98,006UnſtrutRegul. 33 Obligat. ([Bretl.-Nebra] r 2 32 90,006
Bernburger 42 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 4Cröllwezer Pavierfabrit, 490 Hvpoth. Anleihe 7 14 99006
Elſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rück mit 102 42Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co
A.G., 4 Theilfchuldv. rüctz. mit 103 7 4Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe. 4

Waldauer Brauntohlen 4 rülchz, 102 9 2 4 96.506Sächfiſch To. Brauntohl.Verw. 4 Schuldv. c 4 96,006
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 v. 1890.. 7 4 96,00z Schnuldv. v. 1898 44 96 00Zeitzer Paraff. u. Solerölſabrit 4 Schuldverſch

unkündbar bis 1904 96,Halleſche BantvereinActient e e 0 1899 4 147,00
Spar und VorſchußbankActien 1899 4 88,Cönnerner NalzſabrikActien I189900 43 4 eCröllwitzer PapierfabrikAetien 189900 10 4 207,00
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Ind.-Actien. 189900 0 4 65,000
Eilendurger KatrunManufacturLictien. 1899/00 5 4 80,008FeldſchlößchenBrauereiActien 1898/89 0 u 00B
Glanziger ZuckerfabritActien 1899,00 4Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. S 189900 z 4 95,005
alleſche Act.Bierbrauerei Act. 1898,99 107,50getee MaſchinenfabrikAectien 1899 33 e 381,006

eſche StraßenbahnActienf 1899 0 4alleſche PortlandCementfab.Akt. f. 1809 11 4 118 00 vildebrand' ſche MühlenwerteActien 1898/99 13 170,006
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1899/00 6 4 118 906Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1899 4 4 174,75
Landsberger MalzfabrikActien 1898/99 1 4Naumburger BrauntohlenActien a 1889/00 18 230,00 s
Niemberger MalzfabrikActien 1888/99 10
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1898/99 4
PackhofsAectien f. 18899 4 44Riebeckſche MontanwerkeActien 1899 00 14 4 212,252
Sächſ. Thür. BraunkoblenSt.Aetien F. s 4 1143.002
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien 1899 4Waldauer Braunkohlen Actien 1899 00 33 4 59,506
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 1899/00 20 4 54,00

J u Bezugsrecht S 7 exkl. Bez R.eltzer MaſchinenfabrlkActien [Schaede]. 1898 89 20 4 d
eißer Paraffin- und SolarölfadrikActien. 1899/00 9 144,506

Zuckerraffinerie Halle Actien. 1898 42 4 135,006
BruckdorfRietlebener BergbauVPereinsKuxe ſo Z.
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kure m n 280,005

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für eln Stüc.
Die mit t verſehenen Knurſe verſtehen ſich ohne Diwidende für 1899.

3 gr. St. 90,25 B, kl. fehlen.

Allgemeines.
BaumwollBericht. Es wird uns geſchrieben Beim Ein

tritt in die neue Campagne bietet ſich uns ein wo erfreuliches
Bild dar. Politiſche Komplikationen, Krieg und Blutvergießen in
verſchiedenen Erdtheilen an ſich immer ein großes S
hemmen eine geſunde Entwickelung des allgemeinen Welthandels,
und was den Baumwollhandel im Beſonderen angeht, ſo iſt außerdem
das ſeit faſt dreiviertel Jahren herrſchende Räthſel einer genügenden
Verſorgung immer noch ungelöſt und nur zu ſehr dazu geeignet, für
Europa noch für längere Zeit eine wistige und zwar erſchwerende
Rolle zu ſpielen. Denn ſo l Liverpool in einer nicht zu ver
ſtehenden Weiſe zäh an dem hohen Diskont für ſpätere Monate feſt

r er a ſ z Peg zu au en,lange dies der Fall, wird man vergeblich Rückkehr zu

normalen r r rVerſorgungsräthſ aug zwargrunte vie Beförderu J r überall enorm
geſtiegen, Fahrzeuge in dedeutender Anzahl ihrem friedlichen
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Berufe entzogen und müſſen nun Marddienſie leiſten, und der Handel
Keht ſich vor Verhältniſſe geſtellt, welche Schwierigkeiten auf Schwierig
eiten häufen. ünter ſolchen Umſtänden darf man es wohl als ein

eitles Beginnen hinſtellen, wenn man ſich vermeſſen würde, mit einem
Funken von Klarheit oder Beſtimmtheit ſagen z. wollen, was uns
die Zukunft wohl bringen wird auf dem Gebiete der Preisentwickelung
für Baumwolle. Nahe aber liegt der Gedanke, daß angeſichts der
oben erwähnten Schwierigkeiten in der Transportfrage und der hier
durch ganz weſenllich erſchwerten Verſorgung der europäiſchen Märkte
mit Rohſtoff hier zu Lande an niedrigere Preiſe zunächſt nicht zudenken iſt. Dies um ſo weniger, als die Vorräte überall auf ein

Minimum zuſammengeſchrumpft ſind und es augenblicklich als ſehr
fraglich erſcheinen darf, ob die europäiſche Induſtrie bis zum Zeit
punkte größerer Ankünfte der neuen Ernte, welche in bedeutenden
Quantitäten vor November ſchwerlich eintreſfen können, überhaupt
genügend verſorgt werden kann. Wenn wir unter dieſen Umſtänden
uns erlauben dürfen, nach beſter Ueberzeugung einen Rath zu er
theilen, ſo würde es der ſein, zu heutigen Preiſen ſich
unbedingt für 2 bis 21 Monat mit Rohmaterial zu verſehen.
Zwar ſind wir der Anſicht, daß auch jeder Einkauf für
ſpäter auf der gegenwärtigen Baſis alſo bei einem

iskont von 5 bis 6 Pfg. ſpäte gegen nahe Lieferungen
wenig Gefahren in ſich birgt, denn die neue Ernte muß bei dem

großen Weltkonſum ſchon eine gewaltige werden, wenn der Konſum
vor Preiſen von 45--46 Pfg. für middling zurückſchrecken ſoll,
allein die Ungewißheit über den Ertrag der Ernte iſt heute doch noch

groß, als daß man in ſeinen Gedanken über die fernere Zukunft
ich irgendwie beſtimmt ausdrücken könnte oder möchte. Was nun
die Ernte anbetrifft, ſo ſind die einzelnen Nachrichten
ſehr widerſprechender Natur und wechſeln ihren Charakter
häufig. Zweifellos iſt es, daß vorzügliches Auguſtwetter
den Stand der Pflanze im Durchſchnitt weſentlich gebeſſert
bat, daß in manchen Diſtrikten, beſonders ſtellenweiſe in
Texas die Ausſichten vorzügliche ſind aber Alles durch
einander gerechnet, beſte Ausſichten hier, weniger gute Lage dort
und ſtreckenweiſe begründete Unzufriedenheit, ſowie vor allen
Dingen die überwiegenden Berichte, daß der Frucht-
anſatz ein mangelhafter ſei, ſelbſt bei den kräftigſten
Pflanzen. Alles dies iſt nicht geeignet, die Hoffnungen auf
eine 11 Millionen-Ernte vorläufig zu rechtfertigen. Muſter neuer
Texas, welche uns im Laufe der Woche erreichten, weiſen eine her
vorragend ſchöne Qualität auf und ſind ſowohl in Stapel als Reinheit
tadellos zu nennen, wenn man bedenkt, daß es ſich um ganz früh

epflückte Baumwolle handelt. Jedenfalls darf man, ſoweit ſich dies
is jetzt beurtheilen läßt, auf ſehr guten Stapel und ſehr ſchöne
pinnerwagre rechnen, welche den vorjährigen Ertrag, ſpeziell in

r auf den erſteren Punkt, weſentlich in den Schalten ſtellen
werden.

Conenrsſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Klempnermeiſter Paul Bannaſch in Blankenburg a. H.

Jſolirmittelfabrikant Johann Adam Friedrich Weber in Cheunitz.
Blumengeſchäftsinhaber Franz Wolf in Greiz. Kaufmann Auguſt
Stübing in Stadt Hadmersleben. Reſtaurationspächter Max

Sieber in Plauen. Nachlatz des Kaufmanns Friedrich Guſtav
Reinicke in Plauen. Uhrmacher S. Schnell in Schlochau.
Clara Helene Bräunig in Lugau.

Viehmärkte.
Dresden, 3. Sept. Schlachtviehpreiſe nach amt-

licher Feſiſtellung. Ochſen 276 Stück. I. Oeſterreicher Lebendgewicht
35——38, Schlachtgew. 63--66; 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 34--37, Schlacht
gewicht 62-—65; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
31-—33, Schlachtgew. 58--60; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 28 30, Schlachtgew. 54-56: 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 26--28, Schlachtgewicht 52. Bullen 230 Stck. I. vollſl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 33-35, Schlachtgewicht 60--62;
2. mäßig gen jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 30 32, Schlachtgew.
55--57; 3. gering gen. Lebendgewicht 27, Schlachtgew. 53.
Kalben und Kühe 151 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 32—35, Schlachtgew. 60-62; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 29--
31, Schtachtgew. 57——-59 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 27--28, Schlachtgewicht
54--56 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 26,
Schlachtgew. 51-52 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. 24,
Schlachtgewicht 49. Geſchäftsgang: mittel. Kälber 467 Stck.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 42
45, Schlachtgew. 63--65; 2. mitt. Maſt und gute Saugkälber
Lebendgewicht 39 41, Schlachtgewicht 59--61 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 36—38, Schlachtgewicht 76-58 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht 35, Sch'achtgewicht 54.
Geſchäftsgang mittel. Schafe 1079 Stck. 1. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel Zebendgewicht 33--37, Schlacht
gewicht 62—-70 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht 28--30,
Schlachtgew. 58—60; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. 26—28, Schlachtgew. 56. Geſchäftsgang: mittel.
Schweine 1741 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 1 Jahren Lebendgewicht 45--46,
Schlachtgew. 58—-59 2. fleiſchige Lebendgew. 42--44, Schlachtgew.
53--56; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 40--41,
Schlachtgewicht 51--52 4. Fettſchweine Lebendgewicht 45--46,
Schlachtgewicht 58-—-59. Geſchäftsgang: mittel. Alles in Mark
für 50 kg. Ueberſtänder: Bullen 9 Stück.

Kölu, 3. September. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb
620 Ochſen, darunter 130 Weidvieh, 374 Kalben (Färſen und Kühe),
69 Bullen und 2025 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis
zu ſechs Jahren 74 b. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtet und
ältere ausgemäſtete 702-71 c. mäßig genährte junge, gut genährte
ältere 65—-66 d. gering genährte jeden Alters 60--62
Kalben (Färſen) und Kühe: a. vollfleiſchige ausgemäſtete Kalben
höchſten Schlachtwerths 66 b. vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu ſieben Jahren 62-63 A. e. ältere ausge
mäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben
59 60 d. mäßig genährte Kühe und Kalben 55—56 e. gering
genährte Kühe und Kalben 52-53 Bullen a. vollfleiſchige

höchſten Schlachtwerths 65,0) b. maßig genährke jüigere und
gut genährte ältere 62 gerinn genährte 54--56
Weidvieh ca. 7 A. weniger Beſte Ochſen fehr geſucht. In
WeideOchſen und geringerer Waare flaues Geſchäft. Mit
Kühen und Stieren bei lebbaftem Geſchäfte geräumt. Schweine:
a) vollfleiſchige der feinern Raſſen und deren Kreuzungen 56
b) fleiſchige 53 54 gering entwickelte 51--53 Sauen'
und Eber 48-—50 Bei ruhig verlaufendem Geſchäfte geräumt.Stierhäute 63 65 Kuh und Rinderhäute 67— 69 rothhaadge
Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 81-83 40 44 kg 75--77
flache Berliner Ochſenhäute, ſchwere 70--72 leichte 60-62
Kalbfelle mit Kopf 78- 80 ohne Kopf 85—8 Fett 38--40
das kg.

Elberfeld, 3. Sept. Auftrieb: 740 Stück Großvieh, 1129
Schweine, 304 Kälber, 402 Schafe. Preiſe Großvieh 1. Qual. 65 dis
37 Ac, 2. Qual. 61--64 3. Qual. 59 Jungvieh 55
bis 58 Ac., Schweine 1. Qual. 57—-58 2. Qual. 54-—56
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 68--75 Schafe 60-68
pro Kg Schlachtgewicht. Häute koſteten 32—-44 Fett 23
pro x g. Süddeutſches Großvieh 3 C höher. Geſchäft ſtill.

Produktenbörſe.

Berlin, 4. September.
Weizen Sept. 155,25 Okt. 157,75 Dez. 161,00 W
Roggen Sept. 145,50 Okt. 146,25 Dez. 146,50 A.

i September 132,25 AC, Oktober 132,25
a i s, amerk. mixed, September 117,75 Dez. 115,50 A.

Rüböl Oktober 60,50 Mai 57,20 A.Spiritus 100 1 70er loko 51,00

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 4. September 1900. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker exel., von 88 Rend.
Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 9,65--10,10.

Brodraffingde I. 28,80.
do. II. 28,67.Gem. Raffinade mit Faß 28,80.

Gem. Melis I. mit Faß 28,30.
Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg

per Sept. 11,656G, 11,67B. per Dez. 9,75G, 9.,80B.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

per Okt. 9,928G, 9,97xB. per Jan.März 9,87, 9,856.
per Nov. 9,722, 9,70G. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 4. September 1900. (Eig. Drahtberichk.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) NRüben Rohzucker I. Produtk.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Sept. 9,672. Dez. 9,76.Okt. 9,973. März 9,95, Tendenz: ſtetig.
Nov. 9,72. Mai 10,05.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a 9, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitzseh. An- u. Verkauf von Werthpapieren, Einlösung von Coupons, ver
zins liche Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Dividende 1898 1809Zinsfuß Dividende 180s e Dividende 1898 1889 rMexit. Anſethe 1899 6 7506 Breslauer Wechſel-Bank. 6 6 104,20bz. G Eilenburger Kattun. 2 81,75 Sangerhäuſer Maſchinen aCoursnotirungen Deſterr Gold Reme 3880 0 en dte 3 S Futher Na 5 n dert den 15 16388g do. PapierRente. 4 Darmnſtädter Bank 8 7 132 205 6Gelſenkirchen Vergwert. 190 15 195 006 Schleſ. Zinthütte St.-Att. 18 2- 333788 B
der Berliner Börſe v 4, Sepib pon. en n es 89 P 5 Dellſoe r 16n 14 190 106 of liert Tieen 10 18 n Sdrgert u 13 z 133

e br. atsAnl. 88-—8 r. 2 eutſche Bank t f.ine re vom epibr Ruatän. amort. u do. Genoſſenſchaftsbank 6 6 167,000 G Glauziger Zuckerfabrik. 62 9.,, 131.506 G SiemensGlasinduſtr. 18 117 732238
2 Uhr Nachmittags. de do. 1651 5 4,906 Dis ontoCommandit 10 10 90 Große Berl. Pferdeb. 18 10 217,900 S Staßfurt Chem. Fabr. 10 10 166.23*Ruſf. touſ. Anl. 1880er 49750 6 Dresdner Vank. 9 1457 60 Halleſche Maſchinen 32 33 88.-00 Stolberger ZintAkt. 8 838r Schwed. St. Anleihe 1-86 J 72106 do. BankVerein 7 8 114506. Halleſche Union. (10 10 1111.006 do. do. St.ePr. 10 18 oPreuſtiſche und deutſche Fonds do. do. 1880 J 92006 6 Gothaer Grund Creditbant 4 7 121,7s5 Hamburger Pagketfahrt. S 8 1120,50 t. Sudenburger Maſchinendo. Hyp. Pfobr. 1879 454806 6 Leipziger Bank 10 10 166,006. G Harpener Bergbau. 2 110 Thale Eiſenhütten S 10 11278Serbiſche Gold Pfdbr. s do. Creditanſtalt 10 19 161506 G Hartmann, Sächſ. M.-F. 2 .7 148 00 Thüringer Sallnen EsZusfuß do. Rente 1884 4 59,506b3 6 Leipz. Spar n. Creditbank 118 756. G Hibernia Shamerock. 12. 12 205 7563 G Weſteregeln Alkalt 15 2502Deutſche ReichsAnl. b. 1905 3/2 94,900 Ungar. Gold Rente 1000er 4 26,40bz G Magdebg. Privatbank. 6 e 6 104,006; G Hildebranb Mühlen 15 e 13/2170,7563. G Mälzerei Wrede /2do. to. el 94.506 do. do. 500er 4 33592 Mitteldeutſche Creditbank. 6 1039,006 G Huldſchinsky 15 12 138 Zeiyer Maſchinen (20 20 246, 00do. do. 8676 do. do. 100 4 97,706 B Nationalbank f. Deutſchland 8 8 e 133 006. Aſcherslebener Kalk 1 10 142,806

Preuß. Conyſ. Anleihe konv. Oeſterreich. Credit 10 11 i 210756 Körbisdorfer Zuckerfabrik s, 8 88,506(unk. bis 1905) 3 94,506b3. Preuß. BodenCredit 7 7 432,204 r zie ba z 46 393892 WPreuß Conſ. Anleihe Je 94 606 S g. do. Centr.-BodenCr.. 1187,756.. Leipziger Brauerei Riebe /802 echſel-Courſe.do. d 0t v Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp. B. (Spielh.). 6/2 6 129,206. G Leopoldehaller chem. Fabr. s s 0255 Privatdiskont 40Hamb. Staats-Rente. I 95 506 do. do. (Hübner) volle 9 115, S. G Luiſe Tiefdau konv. o 09 7726 rivatdiskont 4do. Staats Anl. is96. 54.206 Reichsbank S Ia 188,7 b do. do. St. Pr. 4 4 1125,756Preuß. Staatsſchuldſcheine Je Dividende 1898 1899 Sächſiſche Bank 7 e 132 78 Porddeutſcher tod 4933828 Schweiz 100 Fr. z. 81,00bz BSächſiſche Rente. 3.82.40e3 G Anatoliſche 5 (096.40 Schaſſhauſ. SankVerein. S 8 184.8065. G Vordſtern, Koblenvergwerk 14 16 230002 al las 100 e. 76,35
Landſchaftl. Cenal 91.706 DortmundGronau St. Pr. 8 160,7563. Schleſiſcher BankVerein 7 72144,2563.8 Ober ſchl. Eiſenb.Bedarf. 9 1333838 Petersb. 100 Rbl. z. 215, 90 b Gdo. To. 3682406 LübeckBüchen z We r z 134 332 3 Anſterdam 100 G. ig. T.Landſchaſt d. Prov. Sachſen 4, S Marienkurg-Mlawka 2 173 1063 rer Ronee du A. 33 33 333832 Belg. Plätz 100 Fr. z. 681,15bz. Gdo. do. a 92,256 do. do. St. r. Roſtg, Bre die. 15 ſ866000 nd i eivre Sterl. à Tage 30456do. do. 3.682,306 Oſtpreußiſche Südbahn 3 9907065 Jnduſtrie-Papiere. g9ſtger Braunkohlen 13: 3 183 o nd aivresterl 3Monate g. 30,Halleſche Stadtanleihe. Z. do. o. et-ür ek do. Zuckerf. 1221 182 8822 Paris 100 Fr. k. 81,3065 Gdo. do. von 1900 Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 Sächſ.-Thür. Braunk. 2 3 114882 Wien 100 gr. t. 6,5565Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Südbahn s 126560 b Dividende 1998 1869 do. r. 7 8 148,006(unk. bis 1900) 4 98 756 Warſchau Wiener 24 5 Berl.-Böhm. Brauh. 24 142216,00 S rS Samburger Hyp. Bank Gotthardbahn 140,75 b dee Paytenhofer 12 112 212,006 G

(unk. bis 1905) 3 e 91.003. Jtal. Meridionalbahn 68 62 do. Brauerei Schultheiß 15 14 219,75 b. G
S Wann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 230b. do. Union Gratweil. S 4 44. Sbi Schluß Courſe.leeekeeeeeeeeee e i e es Tendenz: Montanwerthe gedrücktann. BodenCre chweizer Centralsahn S em. Elektr.. 20.006 ückt.(unk. bis 1904) 3 e 92,00 v G do. Nordoſtbahn 4 69 30063. Antaller Kohlen 6 6 191,406 enden ontanweithe gedrü

7 do. Unionbahn 4 r 82 5963.G Berl. Elektr. Straßenbahn 4 1131.906. G 3 Reichsanleihe Marienburger 73,95Ausländiſche Fonds. Canada Pacifie 87.3005. Berl. Elektricitäts-Werke. 13 13 196006 B Ung. Goldrente OHſtpreuß. Südbahn 23060Northern Paciſic 4 4 72,60 t Schwargtzkopff 122 221 Obz. G Italiener e e 94,70 GEotthardbahn e 1409,80Zinefuß n h t 15 84802 c e e 72,90 Serige Bie ehe 111,75ismar e r r e III u en e re 77Argent, Gold Ankelhe 5, 7 BVank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 15 1623 8 „5S0 G Oeſterreichiſche EreditAktien. 210,25 Nordd. Lloyd e e 108,29do. innere do. 4 838822 7 Buderus Eiſenwerke 6 6 1108.756. G DiscontoCommandit. 175,25 Hamb. Packet 12960Eriech. konſ. Goldr. m. l. Cps. 80t G Buckauer Chein. Fabrik 0 3 54 500 B Deutſche Bank 195.10 vochumer Gußſtahl 137,20do. Ronopol Anleihe Dividende Ia I Erolwifer e les s Hand igcjcäſchäft. 14660 Sorim. Union Str.mit iſd. ps. 42,2563 Berliner HandelsGeſ 9 148 70 Dannenbaum 4 4 103 006b3 Dresdner Bank 147.10 Saurahütte. 203 50do. GoldAnk. v. 1890 Berliner Bank 7 107,2563 Donnersmarchüite conv. 12 15 2256 306 Darmſtädter Bank 13236 vener Kohlen 182 90mit lfd. Cps 36,8063z G r 5, 2 104 Dortmunder Union 5 6 9063 Rationalbank für Deutſchland en 33 „09 hernig. h 204,75Jialieniſche Nente. 4 94,60 t reslauer Disk.Bank. 7 7 /2104,70b. G EgeſtorffSalzwerke 6 623 142,09603 G Dortmund-Gronau e e rereresesese 161,00 elſenkirchen e III 194,75

i2 Kilo genügt für 100 Tassen
W reJ S

4 e Kig m eDas bewahrteste Toilettemittel
(besonders zur Verschönerung des Teints,,

zugleich ein vielfach verwendbares

rorzuziehen st. Er et nahrhaft, nerrenstärkend und ſtets wohfechmeckend. Weſtoro Vor zage sind de echte
ſerdaul/chkelt und schnel ſo Berettungswelso. Van Houtens Cacao wird niemals loseo verpkauft, sondern aussehlioeelie h

o don bekannten Blechbgehsen. Be /oso ausgewegenem Cacao borgt nichts for de gute Qualttàt. J u

Reinigungemittel im Haushalt
Genaue Anleitung in ſedem Carton.

m. Vebereall vorNur echt in roten Cartons zu 10, 20 und 50 Pl.
C Specialitat der Firma Heinrich Macok in Vim a. D.

T Sh Re S e De ch vzdTm—R-— J

Gothſſche Möbel.

Strengste
Reellität.

z El 9

Für Verlobte.

öcietät Benl. Möo
Tier.

be FJiscler.
u „Etablifſement für vorn ehe WohnungsEiurichtungen,V töb ehe Herren Speiſe u Schlafzimmer in allen Holzarten.

h S
Nur: Jerusalemerkirche 3.

T Berlin SW.

S rig

Garantie
5 Jahre.

Polstermöbel
Decorationen.

DAIIMS Fs
S 3 J eAnerkannt französische

exquisite Marhke.S e S
Kostproben gratis bei dem Hanpt-Depositeur:

Sprengel BRinlkc, alle a. S.
(2392



toſſe. Kein Lager et mit allenKMeuheiten
im sehwarzen, farbigen u. Weissen

Seicklenstoſten
anf das Relehhaltigste und Sehönste ausgestattet.

Verkauf zu billigen Preisen.
Ich Führe, wie bekaunnt, nur solide, unbesehwerte, im Tragen verbürgt gute Qualitäten.

Halle a. S.,
üpziger Str. 97.
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Donnerstag, den v. September, Abends S Uhr:

Großes
S JGa rtenExtra Militär Concert,
Zzeführt von der geſammten Kapelle der Königlichen wer

Weißenfels a. Saale, unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten
Herrn Fr. Thiemer.

Gutgewähltes Programm.
K. Bei ungünſtiger Witkerung findet das Concert im Saale ſtatt. Dö

Thiemer, Kapellmeiſter.

Eutree 30 Pfg.

Aug. Schulze.

Wintergarten.
Mittwoch, den 5. September er.I Großes RMilitär- Conrert,

den von der geſammten Kapelle des z. Z. in unſerer Stadt einquartierten

Thür. Jnf.-Regts. Nr. 72 unter perſönlicher Leitung ihres bewährten Dirigenten
Herrn N. Wendt.

Der Ertrag des Concertes iſt zur Errichtung eines Denkmals auf
dem Schlachlfelde für die im Feldzuge 1870/71 zahlreich gefallenen
Kameraden des Tr g 72 beſtimmt.

H O S Anfang 8 Uhr. ILIIL=An das Concert ſchließt ſich ein Kränzchen. Bei ungünſtiger Witterung findet
das Concert im Saale ſtatt. Eintrittskarten im Vorverkauf 30 Pfennig, an der Kaſſe
40 Pfennig. Karten ſind zu haben bei den Herren Steinbrecher K Jasper, Geiſtſtr. und
Markt, Stoye, Riebeckplatz, Heiſe, Bernburgerſtr. und Wuchererſtr.

Der Vorſtand des Vereins ehem. 72 er.

ICaisersäile.
Mittwoch, den 5. September:

Grosses Extra- Militär Concert,
gegeben vom geſammten Muſikkorps des 153. Regiments aus Auenbme,

Direktion Herr Muſikdirektor Schulz

Aue 8 Uhr.
Großes gewähltes Programm.

An 30 Dis
Sommer- Abonnements Concerte

im VeumarkteSchützenhaus.
Das 12. Concert findet nicht Mittwoch, den 5. d. Mts., ſondern

Donnerstag, den 6. September, Abends 8 Uhr
unbedingt ſtatt, gegeben vom Muſikkorps des 8. Thür. Juf.Regts. Nr. 153
aus unter Leitung des Herzogl. i Herru I. Sehulz-

Bad Wittelkind.
Mittwoch, den 5. September, Nachmittags 4 Uhr

der Wittekinder el
Extra-Conecert,t von der Wittekinder urtaee

Entree 30 Pfg. Vorverkaufskarten in der Hof-Muſikalien-
haudlung Reinhold Koch, Barfüßerſtr. 20.

Kun und Abonnementsfarten heben keine S [2365

Walhalla Theater.

Direktion Richard Hubert.
Gänzlich nener Spielplan!

Die ſieben Schweſtern Grunatho,
Bravour-Parterre-Akrobatinnen. Bro-
thers Pandos, Bravour-KraftEquili-
briſten. Siſters Claire u. Einmy,
Parterre-Gymnaſtikerinnen mit Lawinen-
ſtürzen. Das Quarktett Légay,
franzöſiſche Tanz- Geſellſchaft. Messrs
Gis und Fis, muſikaliſche Verwand
lungs-Clowns. Fräulein IIKa
wnulet, „die luſtige Schwiegermutter“,
Geſangs und CharakterHumoriſtin.

Fräulein m edeutſche Lieder- Sängerin.Alvbert woehme. Original-Geſange

Humoriſt. Jules Greenbaum's„Ameritauiſcher Bioskop“ mit dur;h
weg nennen „aktuellen“ lebenden
Photographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Ein lkkes Hotel u.
Bestaurant

Fag den.Original Pilsener
o Läv. 25 Pfg.

0440 Ierrnaumn.1326) J Anfang 8 Uhr
eeeeeeeeeerege

Ada Francis
ſenſationeller

40. Spielplan (1. 15. Septer.

Ganz uenes Programm!

Plkenzauber,

Serpentintanz
in den Wolken!
Das Alſonso Trio in ſeinem

Original equilibriſtiſchen Sport Akt
Reſtaurant auf Rädern“. Die

Berg. muſikaliſche Akrobaten in
der Manier türkiſcher Gaukler. Miss
Kae, die Meiſterin im Kunſtturnen
an den Ringen und am Trapez.
Unuberto Vincento, der myſter.

5

„Rieſenfroſch“. Die
Sterling, amerikan.

liche Tanz-Soubrette.

verfaßten Original-Vorträgen.

Spaßmacher.
(Die amerikauiſche Bürgergarde.)

Die 2 Für m, muſikaliſche Excen-
triker. T La petäte Flovra, jugend-

Robertviexei, Humoriſt mit ſeinen ſelbſt

Ende gegen 11 Uhr.

Brüder

(2351

e eT. UPferdekneuhte,
S Kuhfütterer u. ſ. w.

ſind jederzeit zu haben im
CentralStellen

PVermittelnngsHurean,
Jnhaber Willy Kühn,

nur Kl. Ulrichſtraße 3.
W Handelsgerichtl. eingetr. Firma.
Fernſprecher 920.
Agenten.

BReifsemete,
Platz vertreter

für den Verkauf meiner anerkannt vor-
züglichen Fabrikate bei höohster Provision

gesucht. [2409Zuschriften an
Folarouleaux- und Jalousio Fabrik

Anton Tsch auder jr.
Friedland, Reg. Bez. Breslau.

Es w. v. 1. Okt. bis 1. April auf's Land,
unweit Halle, ein

Mauslehrer,
cand. phil. od. theol., geſucht, der einen
Knaben für Untertertia vorbereitet. Offerten
unter Z. 12 281 a. d. Exp. d. Zeitung

erbeten. (2281Ein fleißiger, alleiniger

Beamter
wird für Wirthſchaft von 1000 Morgen
ſofort geſucht. Vermittler verbeten.

Offerten unt. Z. 12357 an die Exped.

d. Zta. erbeten. 2357Suche W Oktober Stellung al als
neſ pe ktorauf un rrſp
te unt. d. Prinzipals.Bin Gutsbeſitzersſ., 29 J. alt, ev. u.militärfr., mehr. Jabie in Witthſch. v.

Oſt u. Weſtpr. th. Um mich weiter aus
ubilden, möchte gerne eine ſächſiſche

irthſch. kennen lernen. Geh. Neben
ſache, Fam.-Anſchl. erw. Gefl. Off. u.

I. poſtl. Alt Münster-berg, Westpr. [2372Techniker,
der ſelbſtſtändig Bauten ausgef. hat,
ſucht für ſofort Stellung. Offerten
unter Z. 12434 an die Exped. dieſ.

Ztg. erbeten. [2432Jung., geb. Landw. ſucht zum 1. Okt.
Stellung als Beamter

auf mittl. intenſivem Gute unt. direkter
Leitung d. P.; bin Gutsbeſitzersſ., 24alt, ev., 4 J. beim Fach, Militärpflich
bei der FeldArtill. genügt, Landwirth-
ſchaftsſch. abſolvirt, Familienanſchluß
erwünſcht. Gefl. Offert. erbeten an [2163

Muerau, Jnſpektor,
Feldheim b. Schoeneck, Weſtoreußen.

Gebildeter Landwirth,
Ende 20er, ſucht Stellung als Beamter
zum 1. Okt. eo. früher. Gefl.
unter Z. 12427 an die Exped. d. Ztg.

Geſucht wird zum 1. Otlober ein zu
verläſſiger junger Mann mit nur gulen
Zeugniſſen als alleiniger [(2059

Verwalter
für eine Wirthſchaft von 1009 Morgen.
r nebſt Gehaltsanſprücheſenden an Rittergut Mühlbach
bei Wurzen.

Zum 1. Okt ſuche einen nicht zu jungen,

zuververläſſigen und thätigen [2201

W verRitterg. göbigker e Mücele, Bez. Halle

Suche per 1. Oktober er. einen älteren,
tüchtigeFeldverwalter.
Gehalt Mk. 600. und freie Station

S 210 m

excl. Wäſche. Offerten mit Zeugniß-
abſchriften unter Chiffte Z. 12422
einzuſenden.

mSuche per I. Oktober er. einen
tüchtigen, verheiratheten

ofſmeister.,
Gehaltsanſprüche und Zeugnißabſchriften

erbeten. e r. r

3. bald. n ſucht 30 J. alt., militärfr.
Beamter, i. Rüben, Samenbau u. Buch
führ tücht., geg. mäß. Geh. Stell. Off. erb.
M. Sparing, Verw., Lindenau bei Leipzig.

Energiſcher, nd dt f
ucht ſoforBanführer Sug

Offerten an Fucrkofr, Werſernge
Hirtenſiraße 5 a.

Perwalterſtelle beſetzt.
Kammergut Burgau b. Jena.

Kunstgärtner, r.
32 Jahre, verh., erfahrener Fachmann, ſucht
zum 1. Oktober h Steillung.
Off. erb. u. A. K. 100 poſtl. Deſſan.
Verh.“ Schweizer ſuch. zum 1. Okbtr.

durch mich Stelle. Rhrier“s
Schweizerburean, Franckeſtr. 18.

Empfehle Pferde, Ochſen und
Futterkunechte. Fran A. Wantz-
löben, Harz 2 [2431
Brücken bei Stat. Wallhauſen wird ein

Kuhfütterer
nimmt, mit der nöthigen Hülfe zum bald.
Antritt geſucht. Hoher Lohn und freie

Wohnung. lAls Lehrling
für Zahnutechnik kann junger Mann
aus achtbarer Familie zum 1. Oktober bei
mir eintreten.

A. Giüehler,
3398] Leipzigerſtr. 12.

Land und Stadkwirthſchafterin.,
Kochmamſells, Stützen, Kinder
gärtnerin., Köchin Stubenmädchen,
Kinderfrauen, werden geſucht u. nach

gewieſen durch Pauline Fleckinger,
Neunhäuſer 3, am Markt.

Sofort oder ſpäter findet ein anſtänd.
junges Mädchen als [2387

Stütze
im landwirthſchaftlichen Haushalt Auf-
nahme bei Brettschneider,Nannſtedt b. Eckartsberga i. Th.
Für eine alleinſtehende, ältere Dame in in

Halle a. S. wird zum 1. Oktober er. eine
nicht zu junge

Pflegerin geſucht,
die zugleich den Haushalt allein mitbeſorgt.

r erbittet Paſtor Bode in
Mötzlich b. Halle a. S. [2421

Eine ältere, unverheirathete

Krankenpflegerin
ſucht Tag und Nacht wachen, ſehrzuverläſſig Sophicuſitr. 31, Hof I.
Suche zu ſofort 4——6 polniſche

Arbeiterinnen
zur Herbſtarbeit (Kartoffel- und Zuſker

rübenernte). 2386Schmniedt, Piſſen, Babnſtat. Kögſchau.

Ein ordeuntliches Mädchen
wird zum 15. Oktober zu einzelner Dame
geſucht. Zu melden mit Buch Mühl-

wag 42, I. J

Auf Großwerthern in S

für 50 Stück Kühe, der das Melken über

Geldverkehr.

Gesucht I. Hypothek,
K. 45000, Tenertaxe 74600,
I. 50000, Feuertaxe 70783,von pünktl. Zinszahler. Offerten

unter B. 5256 an Ruclolf
Mosse, Brüderſtraße [2247

Sichere Kapitalanlage.
8000 Mk. v. hieſ. Bürger auf ſich. Hyp.bei pünkl. Zinszahlung geſucht. Gefl. f.

u. Chiffre Z. 12416 a. d. Exp. d. Ztg.

800000 Mark

J ſollen getheilt auf gute
Ackerſicherheit lange
Jahre unkündbar perſofort oder ſpäter aus
geliehen werden durchB. I. Baer, hangeſgett,

S Leipzigerſtr. 64.

7500 k.ev. auch weniger, zur II. Hypothek, dirert
binter Bankgeld, zu leihen geſucht. Gefl.
Offerten von Selbſtdar Bern unter
Z. 12429 an die Exped. d. Ztg. erbet.

Junger Rittergutsbeſitzer, von ernſlem
Charakter, 35 Jahre alt, im Beſitz eines
Rittergutes von ca. 706 Morgen in der
Provinz Sachſen, wünſcht ſich zu ver
heirathen. Junge Damen im Alter von
20--25 Jahren, welche wirthſchaftlich
und beſcheiden erzogen ſind und über
ein Vermögen von 60000 100 000
Mark verfügen, belieben gefl. Offerten
vertrauensvoll an die Expedition dieſer
Zeitung unter Z. 12355 einzuſenden.
Unbedingte Diskretion zugeſichert. Agenten

verbeten. eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeecee2e4eceFünſſen- Friſt
Geburts Anzeige.

Die glückliche Geburt eines kräftigen
Jungen zeigen hocherfreut an

Lothar ven Westernhagen,Leutnant im 3. Sei Iragoner- Regiment
r

und Frau Margarethe geb. Huehner.

Verlobt: Frl. Elſe Windesheim mit
Hrn. Fabrikant Georg Cohn (Erfurt--
Nordhauſen). Frl. Livia Gröbe mit
Hrn. Max Abicht Bahnhof Corbetha)
Frl. Hedwig Kaul mit Hrn. Otto Braun
ſchers leben Llauen à Voigtl.) Frl
Helene Seeger mit Hrn. Julius Michaelis
(Sanne--Oſterburg). Freiin Hildegard
von Erffa mit Hrn. Königl. Reg.AſſWolf v. Trotha n de
burg). Gräfin Erica v. Merveldt mit
Hrn. Erich Graf Hacke (Alt-Warthau--
Altranft). Frl. Marianne Gutknecht
mit Hrn. Eugen v. Zitzewitz (BerlinTechlipp). Frl. Martha Vogt mit Hrn.

burg).Verehelicht: Hr.

Hr. Apotheker Richard Hoyer mit

Clara Stein Hr. AſſeſſorDr. Häßler mit Frl. Liddy Seidel
a zum 1. Dit d oder früher

drurt Wohnung
mit Burſchengelaft. Gefällige Offerten
an die u d. u. Z. 12 383.

e
iſt die II. Etage, je nach Bedarf aus
5 oder 7 Zimmern mit Zubehör beſtehend,
auf Wunſch auch mit Stall für 3 Pferde,
zum 1. Okt. oder ſpäter zu vermiethen.

Die vom Rittmeiſter Herrn Graf Gessler

bisher bewohnte [1937A Wohnung, Händoelstr. 20, pt.
iſt verſetzungshalber ſofort oder ſpäter zu

vermiethen. Näheres Gr. Ulrich-
ſtraße 18, II, b. Pfeiffer. [1937

23 Zimmer mit od. ohne Zubeh. an
1 Dame od. ber. ohne

Kind. z. verm. Näh. i. d. Exd. d. Ztg.

Wohn und Schlafzimmer,
gut möblirt, in beſſerem Hauſe zu verFittergut Cagſchwitz b. Köſtritz i. Th.

2414] W. Kaegler. miethen. Lindenſtraße 62, II. rechts.

(Meerane).
S r We Ein Sohn: Hrn. Haupkmann Wolf v. merke (Köln). Hrn.

Korvetten Kapitän v. Dambrowski
(Charlottenburg). rn. Hauptmann
Reo v. Schlieben (Potsdam). Hrn.
Hauptmann Adolph v. Wuiffen (Magde-
burg). Eine Tochter: Hrn.
Rechtsanwalt Mebes (Magdeburg).
Hrn. Ad. Gitter (Weißenfels).

Geſtorben: Hr. Auguſt Stierwald
(Sundhauſen). Hr. Friedr. Wilhelm
Schlegelmilch (Erfurt). Hr. Friedrich
Grimmer (Naumburg). Hr. Königl.
Oekonomierath Alb. Reckleben (Blanken
burg). Hr. Hauptmann a. D. Friedr.
Wilhelm Claſſen n Zeitz).
Hr. Eduard Böhme (Markwerben). Hr.Guſtav Sidau (Stendal). Hr. Königl.
GeneralMajor z. D. Emil Otto Ludwig
v. Frankenberg u. Ludwigsdorf (Nieder
Schüttlau). Hr. Ober Telegraphen
Aſſiſtent Louis Prinz eHr. Fideikommißbeſ. u. Rittmeiſter a

anz v. Raven (Gr. Buckow).ajoratsbeſ. Hermann Graf v. St

Plencken (Hünnern bei Ohlau).W Zratb Aldert Callam Berl.
Je verw. Willerbach Steiner orenlingsaufer tfurt).
Luiſe (Naumburg). Fr.

Elſa Meßtzſch (9

Rudolf Schubart (Hamburg Magde
Dr. mod. Herm. t

Kretzſchmar mit Frl. Anna Nake (Leipzi e
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Königlicher

Sonntag brach gegen Mitternacht im Kubhſtalle

Mittwoch, 2. Beilage zu Nr. 414 der Halleſchen Zeitung 5. September 1900
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringernt.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Rietlebeun, 3. Sept. (Der hieſige Kriegerverein)
er den Sedantag als den 30. Geburtstag des neuen Deutſchen

eiches durch Kirchgang, Gartenkonzeit und Ball. Bei letzterem
wurde nach Anſprache des Kameraden Herrn Heydenreich eine frei
willige Spende zur Unterſtützung des Vereins vom Rothen Kreuz (für
die Chinakämpfer) geſammelt, welche 22,50 Mk. beirug. Redner
chleß mit einem Hoch auf die deutſchen Frauen und Jungfrauen.

Ortsvorſteher Kötſchau toaſtete auf das Deutſche Reich, nachdem
rr Erpel ſchon das Kaiſerhoch während des Gartenkonzertes aus
bracht hatte. Eine weitere Sammlung galt dem Kriegerwaiſen

auſe und ergab 9,10 k.

Lebendorf, 3. Sept. (Jur Feier des Sedanfeſtes)
wurden am vergangenen Sonnkag Nachmittag im Wolter'ſchen Gaſt
hofe im hieſigen Krieger- Verein drei Kinderfeſtſpiele von
Schülern der I. und 2. Schulklaſſe zur Aufführung gebracht. Die
vorgeführten Stücke „Die Schule zu Gieſebrügge“ von Bauditz,
„Auf der Parade“ von Braune und „Barbaroſſa“ von Landau
wurden gut geſpielt. Von dem Jnhalte und der Darſtellung der
erwähnten Feſtſpiele fühlten ſich Aller Herzen angezogen.
Vaterlandsliebe und Königstreue werden in den Stücken verherrlicht
und der Dankbarkeit gegen Gott, den Weltenlenker, wird nicht ver-
geſſen. Den kleinen Darſtellern wurde darum von dem ſehr zahlreich
erſchienenen Publikum reicher Beifall zu Theil. Der größte Dank
aber gebührt dem Leiter der Aufführungen, Herrn erſten Lehrer
Röbenack, der mit unermüdlichem Fleiß wochenlang daran ge
arbeitet hat, den Feſttheilnehmern etwas Gutes und Schönes
vorzuführen.

d Beunditz, 3. Sept. (Blutvergiftung.) Beim Barfuß-
laufen hatte ſich der 17 jährige Knecht Max Burkardt vor wenigen
Tagen eine unbedeutende Verletzung des rechten Fußes beigebracht,
welche er nicht beachtete. Durch Eindringen von Jauche in die
Wunde bildete ſich eine Blutvergiftung, welche einen operativen Ein
t nöthig machte zu dieſem Zwecke befindet ſich der Genannte in
liniſcher Behandlung zu Halle.

e. Delitz am Berge, 2. September. (Sedanfeier.) Jn
hieſiger Gemeinde wurde, wie alljährlich, der Sedantag feſtlich be
gangen. Am Vorabend desſelben durchzogen die Schulkinder mit
dunten Laternen die Dorfſtraßen. Am Tage ſelbſt fand Feſtgottes
dienſt und hierauf ein Kinderfeſt ſtatt. Bei demſelben konnten die
Kinder mit Geſchenken reichlich bedacht werden, da von der Benken
dorfer Gutsherrſchaft wiederum ein hoher Beitrag geſpendet worden
war. Erwähnt ſei noch, daß der hieſige Turnverein in entgegen
kommender Weiſe die Muſik zum Kinderfeſte ſtellte und die größeren
Knaben mit Ballſpiel beſchäftigte.

Weißenfels, 3. September. (Kirchliches Leben.
Hamſterfang.) Superintendent Dr. Lorenz tritt in einem be-
zchtenswerthen Artikel für die Anſtellung eines Hilfs-
geiſtlichen in unſerer Stadt ein. Er weiſt nach, daß die lirchliche
Verſorgung durch vier Geiſtliche für unſere über 26 000 Seelen
zählende evangeliſche Gemeinde zu gering iſt und erachtet daher die
Berufung eines fünften Geiſtlichen für nothwendig. Der evangeliſche
Oberkirchenrath hat ſich nun bereit gefunden, die Mittel für einen
Hilfsgeiſtlichen zunächſt auf drei Jahre zu gewähren, falls die Ge
meinde den Reſt von 300 Mk. pro anno aufbringt. Ein ſtatiſtiſcher
Nachweis ergiebt, daß in Weißenfels auf einen Geiſtlichen 6750
Seelen kommen, in Magdeburg auf einen Geiſtlichen 5350, in
ger 5000, Halberſtadt 3410, Mühlhaufen 4600, Nordhauſen 4000,

eitz 4167, Aſchersleben 4800, Quedlinburg 2400, Eisleben 2555,
Naumburg 2625, Stendal 3334, Staßfurt 4750, Merſeburg 2715,
Burg 3800, Wittenberg 2700, Schönebeck 5500, Eilenburg 2600,
Torgau 4000, Suhl 4000, Langenſalza 3000, Sangerhauſen 2750
Seelen. Jn der Uichteritzer Flur erlegte ein Mann in der
vergangenen Woche 1400 Hamſter. Er bekam pro Stück 5 Pfg.
Fangaprämie aus der Gemeindekaſſe.

N. Prieſen (Kr. Weißenfels), 3. Sept. (Mäuſeplage.) Wie
hlreich die Mäuſe in dieſem Jahr in hieſiger Flur auftreten, zeigt

olgendes Beiſpiel Auf einem Kleefelde des Gemeindevorſtehers,
ungefähr 3 Morgen groß, wurden mit den ſogenannten Lochfallen
in den drei letzten Tagen des Auguſt 654 Mäuſe gefangen, während
hinter dem t her in 4 Stunden 364 Stück todtgeſchlagen wurden.
Letztere hohe Zahl erklärt ſich dadurch, daß in manchen Neſiern 15 bis
über 20 junge Mäuſe gefunden wurden.

m. Gofeck, 3. Sept. (Sedanfeier.) Die dieißigjährige
Wiederkehr des Sedantages wurde geſtern hier von Seiten des
Kriegervereins durch gemeinſamen Kirchgang und von der geſammten
Schulgemeinde durch ein Kinderſeſt gefeiert. Letzteres verlief zur
allgemeinen Zufriedenheit.

Hettſtebt, 3. Sept. (Ein Opfer ſeiner Unvor-
ſichtigkeih) wurde geſtern Nachmiltag der Bergmann Karl
Merkel. Unweit des Galgenberges beim neuen Friedhof vergnügte
er ſich mit mehreren Kameraden durch Böllerſchießen, wobei Merkel
die Unvorfichtigkeit beging, den glimmenden Funken anzublaſen, als
die Kanone nicht los gehen wollte. In dem Augenblick jedoch, wo er
ſich über die Kanone beugte, ging der Schuß los und traf ihn ſo un
glücklich in den Oberſchenkel, daß er zuſammendrach. Er mußte nach
dein gewerkſchaftlichen Krankenhauſe getragen werden, doch ſoll die
Verwundung zu Bedenken nicht Anlaß bielen.

h Querfurt, 3. Sept. (Neue Eiſenbahnlinie.) Jn
der heutigen Sitzung des Kreistages iſt die Uebernahme der
Grunderwerbskoſten ſür die Bahnlinie Querfurt Vitzen
durg, ſofern dieſelben nicht von den betheiligten Gemeinden auf-
tadrarh werden, mit großer Majorität genehmigt worden. Dadurch
ſt die Ausführung des Projekts geſichert.

F. Pretitz (Kr. Querfurt), 2. Sept. (Sedanfeier.) Jn
althergebrachter Weiſe wurde auch dies Jahr das Sedanfeſt vom
hieſigen Kriegerverein würdig gefeiert. Nach einem Feſtgottesdienſt
in der Kirche zu Vitzenburg fand im Pannier'ſchen Lokale hierſelbſt
Ball ſtatt. Dabei wurde vom Vorſitzenden des Vereins auch der
beiden Söhne unſeres Ortes Fee. die freiwillig mit hinaus nach
China gezogen ſind, um dort für Deutſchlands Ehre und Anſehen
zu ſtreiten. Der eine, Hoboiſt Fritz Bornſchein vom
1. See-Bataillon, hat bereits Pekings Mauern erreicht, während der
andere, Otto Koch vom Reg. Nr. 103, ſich noch auf der „Straß-
burg“ unterwegs befindet. Beiden Kameraden wurde vom Verein
eine anſehnliche Geldſumme als Liebesgabe geſpendet.

Sangerhanſen, 3. September. (Eine arge Meſſer-
affäre) hat ſich geſtern Abend im unteren Theile der Jalobſtraße
abgeſpielt. Der Schleifer Vincenz und der Dreher Karnſtedt, welche
ruhig ihres Weges gingen, ſahen ſich plötzlich von einer Horde junger
Leute umringt, welche Händel ſuchten. Ohne jeglichen Grund wurde
das Meſſer gezogen und auf Beide losgeſtochen. Einer der Ueber
u iſt beſonders ſchwer zugerichtet. Den Thätern iſt man auf

er Spur.
S Nordhauſen, 3. Sept. (Abgangsprüfung. Von

der Fiſchvergiftung.) Am hieſigenichen Gymnaſum fand heute unter dem Vorſitze des Provinzial
ſchulrathes Dr. Beyer aus Magdeburg die Abiturientenprüfung ſiatt,
welcher ſich 8 Oberprimaner unterzogen; 7 derſelben erhielten das
Reifezeugniß. Auf der Harzquerbahn NordhauſenWernigerode
werden vom 1. September bis auf Weiteres nun endlich auch an
Sonn und Feſitagen, aber nur „auf beſonderes Verlangen“, Rück
fahrkarten mit eintägiger Gültigkeitsdauer zum Preiſe für ein
fache Fahrt auſgenre Schade nur, daß der Sommer bald zu
Ende iſt. Beim Nachbardorfe Niederſachswerfen ſind in
der vorletzten Nacht abermals die Fiſche in der Zorge vergiftet

früh ſchwammen todte Fiſche in großer Anzahl auf
dem Waſſer.

Wüillfingerode, 3. Sept. (BDrand.) der Nacht zum
e des dem Landwirth

Hartung zu Wülfingerode gehörigen Oekonomiegehöfts ein Brand

aus, durch welchen Scheune und Ställe faſt gänzlich niederörannten.
Leider ſind bei dem ſchnell um ſich greifenden Brande 9 Kühe,
ca. 12-—-15 Schweine, Hühner und Gänſe verloren gegangen.

Wernigerode, 3. Sept. (Verhaftet) wurde am ver-
angenen Sonnabend in Minsleben der jugendliche Arbeiter W. vonhier wegen eines in Silſtedt beim Gaſtwirth B. verübdten Diebſtahls.

Er hat die in einem Kleiderſchrank beſindliche Kaſſette herausgenommen,
dieſe gewaltſam geöffnet und etwa 300 Mk. in Gold enlwendet.
Etwa 210 Mk. von dem entwendeten Betrage, welche er in einem
Ackerſtücke verſteckte, ſind dort vorgefunden wurden. W. iſt auch der-
jenige, welcher den Diebſtahl in Nöſchenrode ausgeführt, worüber wir
vor einigen Tagen berichteten.

I. Magdeburg, 3. Sept. (Tief geſunken.) Als Zuhälter
wurde in Hamburg ein Mann verhaftet, der vor etwa einem
Dezennium in den erſten Kreiſen Magdeburgs eine Rolle geſpielt
hatie. Der Kaufmann R., der ſ. Zt. zu den oberen Zehntauſend der
Stadt gehörte, wurde durch die Schuld ſeiner Frau, die ihn furchtbar
hinterging und dann mit ihrem Verführer nach Amerika reiſte, zur
Verzweiflung getrieben, reiſte in der Welt umher, ſpielte, trank und
ſank ſchließlich ſoweit, daß er obdachlos umherirrte, Zuhälter wurde und
jetzt wegen Kuppelei dem Gerichtsgefängniß in Hamburg überwieſen
werden mußte.

X Bleckendorf (Bez. Magdeburg), 3. Sept. (Jntereſſanter
Fun d.) Als der Oberſteiger St arke von der nahen Kohlengrube
„Sophie“ einen Graben aufwerfen ließ, wurde von den Arbeitern
ein menſchliches Skelett, bei dem ſich ein Schwert und eine Urne
mit Münzen befanden, gefunden.

Mühlhauſen i. Th., 3. September. (Eine Typhus-
epidemie) iſt, wie ein Muhlh. Blatt meldet, in Großburſchla
im hieſigen Landkreiſe aufgetreten. Seit etwa vierzehn Tagen find
dort 5 Her ionen an Typhus erkrankt; 2 Fälle verliefen tödt-
lich. Man vermuthet, daß die Epidemie durch den Genuß von
Waſſer aus einem in der Nähe der Werra befindlichen Brunnen
veranlaßt iſt. Die Behörden haben umfaſſende Maßregeln ergriffen,
um dem Weitergreifen der Epidemie vorzubeugen.

G. Deſſan, 3. Sept. (Flüchtig.) Die Verkäuferin Karoline
Margarethe Drews, am 17. Oktober 1884 hierſelbſt geboren, J
ſich auch Marie Todte nennt, iſt unter Mitnahme von 870 Mk.,
die ſie ihren in Leipzig wohnhaften Eltern entwendete, ſpurlos
verſchwunden. Sie iſt von großer, ſchlanker Geſtalt, hat
dlondes Haar und trug dunkelblau- und weißkarriertes Kleid und
weißen Strohhut mit weißem Bande

Cöthen, 3. Sept. (Jubiläum.) Die Vorſteher und
Leiter der anhaltiſchen Berg, Hütten und Salinenwerke hatten ſich
am Sonnabend im „Hotel Rumpf“ hierſelbſt zuſammengefunden, um
den Tag feſlich zu begehen, an dem vor 25 Jahren der jetzige Vor
ſieher des anhaltiſchen Bergweſens, Herr Geh. Bergrath Lehmer
in Deſſau, in anhaltiſche Dienſte trat. Namens der Verſammlung
richtete Herr Bergrath Schöne Worte herzlicher Anerkennung und Be-
glückwünſchung an den Gefeierten und bat ihn, eine von den Werken

Adreſſe nebſt ſilbernem Ehrenhäckel als Zeichen aufrichtiger
Dankbarkeit in Empfang zu nehmen.

W Gera, 2. Sept. (Sozialdemokratiſcher Partei-
t a g.) Heute fand hier der Parteitag der ſozialdemokratiſchen Partei
für Reuß j. L. ſtatt, woran auch Delegirte der weimariſchen Wahl
kreiſe aus Weimar und Jena theilnahmen. Aus dem vom Ver-
trauensmann erſtatteten Jahresbericht ging hervor, daß die Partei
im vergangenen Jahre den Aufſchwung, welchen manerhofft hatte, nicht genommen dat. Nach längerer
Diskuſſion lehnte der Parteitag die Angliederung an das thüringer
Komitee ab, weil der reußiſche Wahlkreis genug mit ſeinen eigenen
Angelegenheiten zu thun habe.

W Greiz, 4. September. (Mord.) Vergangene Nacht gegen
1 Uhr wurde der 19 Jahre alte Landwirth Seifert aus
Rauth ermordet. Er befand ſich mit noch anderen jungen Leuten
auf dem Heimwege von Gotiesgrün nach Rauth, als ihm ein gewiſſer
Singer ein Taſchenmeſſer in die linke Bruſt ſtach, ſodaß der Tod
ſofort eintrat. Die Urſache des Mordes iſt unbekannt.

W Meiningen, 4. September. (Verunglückt.) Jn dem
benachbarten Orte Rizzartshauſen kam geſtern der Schneidemüller
Sauerbrei in das Triebwerk ſeiner Schneidemühle, wobei ihm
beide Arme und die linke Schulter vollſtändig verſtümmelt wurden.

Sondershauſen, 3. September. (Die Thüringer
Konferenz für Innere Miſſion) wird Dienstag und
Mittwoch, den 18. und 19. September 1900, in Sondershauſen ge
meinſam mit dem dortigen Landesverein für Innere Miſſion ihr
Jahresfeſt feiern. Am Dienstag, den 18. September, Abends 8 Uhr
findet eine Vorverſammlung ſiatt, Begrüßung durch Oberkonſiſtorial
rath Zahn- Sondershauſen und Anſprache desſelben, Vortrag des
Hofprediger Dilthey- Weimar über „Die evangeliſche Jugend-
pflege“. Am Mittwoch findet die Hauptverſammlung ſiatt, die
folgende Tagesordnung aufweiſt: Bibliſche Anſprache: Ober
konſiſtorialrath Toelle-Ebeleben. Begrüßungen. Jahresbericht:
Diakonus Boesner- Erfurt. Hauptvortrag „Der Kampf gegen
die Trunkſucht und die Innere Miſſton“, Vereinsgeiſtlicher der Ge
fängnißgeſellſchaft der Provinz Sachſen und des Herzogthums
Anhalt Paſtor SimſaHalle a. S. Beſondere Verhandlungen
ſind angeſetzt für die Vorſtände der Herbergen und für die Haus
väter von Herbergen und Verpflegungsſtationen, für Diakoniſſen-
und Jungfrauenvereinsſache, für Preſſe und Kolportage, für evan-
geliſche Gemeinſchaftspflege, für die Vorſtände und Hausväter der
Rettungshäuſer und Mitglieder der Erziehungsvereine. Am Mitt-
woch findet außerdem eine Sitzung der Synodalvertreter für Jnnere
Miſſion aus den preußiſchen Ephorien ſtatt und eine gemeinſame
Sitzung des Geſammtvorſtandes, der Vertreter der einzelnen Landes-
vereine und der Synodalvertreter für Innere Miſſion. Mittwoch,
den 19. September, Nachmittags 32 Uhr findet die Aufführung
des Oratoriums „Guſtav Adolf“ von Max Bruch ſtatt.

W Weimar, 3. Sept. (Der Sedantag) erhielt in dieſem
Jehre eine veſondere Weihe dadurch, daß an dieſem Tage der Grund-
ſtein zu dem für den Fürſten Bismarck zu errichtenden
Denkmal gelegt wurde. Es begaben ſich deshalb die Mitglieder
der militäriſchen Vereine, des Thüringerwald-Vereins, ſowie die
Schulen mit ihren Fahnen nach dem Ettersberge. Die Stelle, an
welcher der Thurm erbaut werden foll, war geſchmackooll
dekorirt und in der Miite prangte die Büſte des Fürſten
Bismatck. Auf ein Weihelied des Ettersberger Sängerkundes
hielt Finanzrath Dr. Fürbringer die Feſtrede, in welcher er
den Fürſten Bismarck nicht nur als größten Stagtsmann,
dem Deutſchlands Einheit zu verdanken, ſondern auch als
ein Meiſier der deuiſchen Sprache, Philoſophen und Dichter feierle.
Es erfolgten die Hammerſchläge ſeitens der Vertreter der Staals-
und Stadtbehörden, der Kirche, der militäriſchen Vereine und des
Thüringerwaldvereins. Den erſten Weiheſpruch brachte Kultusminiſter
v. Pavel in folgenden gediegenen Worten aus „Wachſe empor
und werde ein weithin leuchtendes Ehrendenkmal für deutſche Treue,
für deutſchen Mannesmuth, für deutſche That.“ Die Betheiligung
re eine ſo zahlreiche, daß man die Anweſenden auf 6000 Perſonen

ätzte.
W Weimar, 4. Sept. (Selbſt mord.) Die Geigenvirtuoſin

Arma Senkrah hat ſich geſtern Abend 7 Uhr in ihrer Wohnung
durch einen Schuß ins Herz geködtet. Der Grund zu dieſer
That iſt gänzlich unbekannt.

Gotha, 2. Sept. (Zu den Landtagswahlen.) Es iſt
begründete Ausſicht vorhanden, daß bei den bevorſtehenden Land
tagswahlen die Sozialdemokraten in der Stadt Gotha unter-
lie werden. Bei der Wahl im September 1897 hatte die frei
ſinnige Volkspartei, die unter allen Umſiänden den Redakteur
Himmelein in den Landtag gebracht ſehen wollte, jedes Kompromiß

mit den anderen bürgerlichen Parteien abgelehnt. Die Folge war,
daß Gotha J und IV von den Sozialdemokraten erobert wurde. Als
im Frühjahr d. Js. der Sozialdemokrat Mösler ſein Landtage
mandat niederlegte, unterlagen dank dem geſchloſſenen Vorgehen
der bürgerlichen Parteien die Sozialdemokraten. Dasſelbe Schickſal
wird ihnen ſicherlich auch bei der jetzigen Hauptwahl beſchieden ſein.
Der Reichsverein, der nationalliberale Landesverein und der liberale
Verein haben als Kandidaten Fabrikbeſitzer O. Blödner, Civilingenieur
A. Briegleb, Oberbürgermeiſter Liebetrau und Senator Moßler vor
geſchlagen. Blödner und Liebetrau haben dem Landtag bereits an
gehört. Am Dienstag findet eine Wählerverſammlung ſtatt, in der
die Genannten nach Beſprechung der ſchwebenden Tagesfragen auf
Wunſch Auskunft ertheilen werden.

W Coburg, 3. Sept. (Grundſteinlegung.) Geſterr
Vormittag 11 Uhr wurde unter zahlreicher Betheiligung von Bismarck
Freunden ſowie unter Anweſenheit der Vertreter der Regierung, des
Hofes, der Behörden und Abordnungen von Vereinen die Grund
ſtein legung zum Bismarckthurm auf dem ſogenannten
HimmelsAcker in feierlicher Weiſe vollzogen. Der Bismarckthurm
wird nach einem Entwurf des Architekten KreißDresden ausgeführt
und ſoll bis zum 1. Juli 1901 fertig geſtellt werden. Die Koſten
desſelben ſind auf 16 000 Mk. veranſchlagt.

O Aus dem Königreiche Sachſen, 3. Sept. (Bismarck
Monumente.) Am geſtrigen Sedantage wurden in Sachſen in
nicht weniger als ſechs Städten Bismarck-Monumente
geweiht; fünf davon entfallen allein auf Voigtland und Erzgebirge.
Auf dem Windberg bei Zwickau erfolgte die Uebergabe des
mächtigen, aus rieſigen Quadern vom Fichtelgebirge aufgebauten
Bismacckthurmes unter allgemeinſter Theilnahme der patriotiſchen
Bevölkerung. Während der ganzen Feier loderten zum
erſtenmale ein überwältigender Anblick von dem 14 Meter hohen,
7 Meter im Umfang haltenden Ehrendenkmal die Flammenzeichen
weit hinein in die Thäler. Eherne Standbilder des Altreichskanzlers
enthülten die Städte Annaberg, Auerbach i. S., Falken
ſtein, Lengefeld und Zittau. Die impoſanten Statuen
ſtellen den Gründer des Reiches faſt durchweg in Waffenrock und
Helm in Ueberlebensgröße auf granitem Sockel ſtehend dar. Fürſt
Herbert Bismarck hatte den an ihn ergangenen Einladungen
zur Theilnahme an den nationalen Feiern nicht entſprechen können,
da er in den letzten Tagen des Auguſt eine Badereiſe antreten
mußte. Er dankte brieflich für die treue Geſinnung, welche man
überall dem Andenken ſeines Vaters bewahrt.

0 e nrit (Ortskrankenkaſſe und Kaſſenärzte.) Zu Differenzen iſt es zwiſchen der Leipziger Orts-
krankenkaſſe, der größten in Deutſchland, und den bei derſelben
an geſtellten Aerzten gekommen. Die meiſt erheblichen Be
triebsüberſchüſſe der Kaſſe hatten ſich plötzlich am Schluſſe des Jahres
1899 in einen Fehlbetrag von nicht weniger als 95 644 Mk., das ſind
bei 128 787 Mitgliedern 74Pfg. pro Kopf, verwandelt. Die Urſache hiervon
glaubt der Kaſſenvorſtand darin ſinden zu ſollen, daß manche Aerzte
zu willfäbrig in der Beſcheinigung der Erwerbs-
unfähigkeit für erkrankte Mitglieder geweſen ſeien,
wodurch der Kaſſe zu hohe Ausgaben an Krankengeld erwachſen
waren. Die Mehrausgabe beträgt nach Bexechnung des Vorſtandes
110 647 Mk., und es ſollen 21 Aerzte daran betheiligt ſein. Von
dieſen wurde eine Anzahl vor den Kaſſenvorſtand geladen, der ihnen
Vorſtellungen machte und ſie erſuchte, nach Möglichkeit eine Verbilligung
in der gedachten Richtung eintreten zu laſſen. Hierin hat die ärztliche
Vertrauenskommiſſion eine unwürdige Behandlung der
betr. Aerzte und einen Uebergriff in ihre Rechte erblickt, da die
Kommiſſion vertragsmäßig ausſchließlich das Recht habe, in ſolchen
Fällen dei den Aerzten vorſtellig zu werden. Die Kommiſſion
proteſtirte gegen das Vorgehen des Kaſſenvorſtandes, wogegen das
Krankenverſicherungsamt dasſelbe billigte. Nunmehr hat auch eine
GeneralVerſammlung der Vertreter der Ortskrankenkaſſe in der
Angelegenheit geſprochen, ſich mit dem Verhalten des Vorſtandes
einverſtanden erklärt, das Vorgehen der ärztlichen Vertrauenskommiſſion
und dasjenige der beiden ärztlichen Bezirksvereine Leipzigs, welches
jenem konform war, auf Schärfſte verurtheilt, und falls der Zwiſt
nicht gütlich beizulegen ſei, die Einberufung öffentlicher Mitglieder-
verſammlungen beantragt. an darf auf die weitere Entwickelung
der Angelegenheit, die vorausſichtlich noch vorgeſetzte Jnſtanzen be
ſchäftigen wird, geſpannt ſein. Die Aerzte erblicken die Urſache des
Defiziis zu einem gewiſſen Theile in dem Mehr der Verwaltungs-

der Kurkoſten an Krankenanſtalten und einiger anderer Neben
poſten.

Sport und Jagd.
Der Halleſche Radfahrer-Klub „Germanig“ von 1895

hielt vorgeſtern Nachmittag auf der ihm in entgegenkommender
Weiſe dazu zur Verfügung geſtellten Halleſchen Rennbahn an der
Merſeburger Chauſſee ſein diesjähriges Klub-Wettfahren ab, bei
welchem die Aemter des Wettfahr- Ausſchuſſes bereitwillig von Mit-
gliedern der übrigen hieſigen Vereine des Deutſchen Radfahrer-
Bundes übernommen worden waren. Nach dem Korſo nahmen die
einzelnen Rennen folgenden Verlauf:

I. Erſtfahren über 2900 m. 3 Ehrenpreiſe. 1. W. Hendrichs
(3 Min. 29 Scek.) 2. W. Wurmſtich 3. R. Klemm.

U. Schladitz-Vorgabefahren. 2000 m. 4 Ehrenpreiſe,
der erſte geſtiftet von der A.G. Fahrrad- und Maſchinen- Fabrik
vorm. H. W. Schladitz- Dresden. 1. A. Rühle (3 Min. 26 Sek.
bei 130 m Vorgabe); 2. B. Helmbold (390 m); 3. H. Ströber (vom
Mal); 4. F. König (70 w).

III. Hauptfahren. 3000 w. 3 Ehrenpreiſe, der erſte von
der Halleſchen Aktien Bierbrauerei als Wanderpreis geſtiſtet.
1. C. Wurinſtich (5 Min. 26 Sek.) 2. M. Böttcher 3. H. Ströber.

IV. Klub-Vorgabefahren. 2000 m. 6 gleiche Ehren-
preiſe. 1. C. Wurmſtich vom Mal in 3 Min. 51 Sek.);
2. M. Vötl eher (50 m Vorgabe) 3. W. Weiſe (100 w); 4. W. Wurm-
ſtich (130 m) 5. A. Rühle (220 w); 6. K. Fuhrmann (170 w).

V. Landſturm-Vorgabefahren. 2000 w. 3 Ehren-
preiſe. Offen für Klubmitglieder über 31 Jahre alt. 1. C. Strich
(120 m Vorgabe in 3 Min. 26 Sek.); 2. W. Wurmſtich (10 w);
3. F. Reißbach (vom Mal).

VI. 15 Kilometer-Fahren. 3 Ehrenpreiſe. 1. C. Wurm-
ſiich (257 Min. 48 Sek.); 2. H. Ströber 3. M. Böttcher.

VII. Troſt fahren. 2000 m. l. H. Willfrert (4 in
10 Sek.) 2. F. König 3. A. Schmieder.

Die Preisveriheilung fand Abends bei einem Kränzchen in den
Kaiſerſälen ſtatt.

N. Onuesnitz (Kr. Weißenfels), 3. Sept. Vei der erſten
nach Aufgang der Hühnerjagd erlegten 5 Schützen im Nevier des
Herrn Steiniger 22 Rebhühner, Gemeindevorſteher G. aus Priefen
12 Stück davon.

r Salzmünde, 3. Sept. Enigegen den verſchiedenen anderen
Nachrichten findei der Jagdfreund ſeine wahre Freude an den Er-
gebniſſen in der hieſigen, ſowohl wie in der Döbliver Flur. Von
Montag, ven 27. Auguſt bis Sonnabend, den 1. September ſind bei
einer hur geringen Anzahl von Schühen 527 Hühner geſchoſſen
worden. Man kann das mit Recht nicht nur als ein befriedigendes,
ſondern als ein ſehr gutes Reſultat hinſtellen. Bemerlt ſei noch,
daß in der Döbliger Flur oftmals von 3 Schützen über 100 Hühner
geſchoſſen worden ſind.

Briefkaften.
V. EI., hier. Die Konſumenten haben entweder die Gas

meſſer zu kaufen oder zu mieihen, da die Abgade von Gas auf
einem Privatabklommen beruht und alſo den ber. Paragraphen des
zürgerlichen Geſehbuches nicht berührt.



Amtliche Bekanntmachungen. Bitketei-Verunf. ſ.und an den bekannten Zablstellen Kostenmlos oingelöst.Wegen Kränklichkeit beabſichtige (leiebzeitig bringen wir hierdurch Tr ICenmtmisg, das eins
Warnun t g. r Ende n enntſhet, Kündigung oder Verioosung, er

Es wird darüber Klage geführt, daß bei Gelegenheit der diesjährigen Herbſt beſter Lage (Marktecke) der auf 0 8übungen der Tenbpen Flurſchäben durch das den Uebungen zuſchauende e o Hy potheken Pfandhbr iofe Em. V und n

Publikum verurſacht werden. Es ergeht daher an das Publikum die dringende vorläußg nicht beabsichtigt iAufforderung, die Aecker, beſonders aber ſolche, welche mit Feldfrüchten beſtanden, Suche für zahlungsfähige Käufer ſofortoder welche mit Warnungszeichen (Tafeln, Strohwiſchen pp.) verſehen ſind, nicht zu einige dec werth e per ſof c 7277. le e e r neuen Couponbog en erroiet e
betreten. Jeder, welcher unbefugt über Grundſtücke reitet, karrt, fährt oder über Höteis und Gasthöfe rze Weltere Bekanntmachung-Aecker, deren Veſtellung vorkereitet oder in Angriff genommen iſt, macht ſich gemäß Pommersche Hypotheken- Aktien Bank
8 10 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes ſtrafbar Geldſtrafe bis zu 10 Mark oder Nur vortheilhafte Angebote führen zum

oder Zugthiere auf der Stelle oder in unmittelbarer Verfolgung vom Feldhüter, 2418 Falkenberg (Be lle a. S.
Beſchädigten oder deſſen Dienſtperſonal gepfändet werden. v n S

Den Anordn ngen der GendarmeriePatrouillen iſt ſofortige Folge zu leiſten. G. an den von es. cho Pr
0

Haft bis zu 3 Tagen Außerdem ſetzt er ſich der Gefahr aus, daß ſeine Reit Geſchäft. Herm. Reichow,

Halle a. S., den 4. September 1900.Der Königliche Landrath des Saalkreiſes. Lohndreſchmaſchine,
J. V. Stubenraueh, Regieruugs-Afſeſſor. (2435 wenn nö ge mit Preſſe, ſofort Ständiges Viehdepot der re W für Vieh 575 Bekauntmachnug. geſn eie Merſeburg. erweehung in Deutſchland (Ber n er 39).

Wegen Herſtellung von Kanalanſchlüſſen wird die Poſtſtraße vom Kar rplan Fi V 6. Septemb ſtell Verk GSEesebis zur Großen Steinſtraße vom Dienstag, den 4. d. Mts. ad bis auf Weileres Ein guterhaltener (2432 om eptember an ſtellen wir zum Verkauf:e d den W enlle 1990. Die Polter Verwaltung mit Dreltueſhine 50 Stück oſtpreußiſche Stiere zu Maſt W
Setanmma gung u erkaufen. lann. 50 Stück bayeriſche Stiere zwecken,m wehen e ehe e r Dampf Dreſchmaſchine 50 Stück hochtragende Kühe aus den Oſt-

ſpäteſtens bis zum 10. Oktober ds. Js. im Polizei-Sekretariat I. Polizei- Verwal wird zu miethen geſucht. Gefl. Offert.
tungsgebäude Zimmer Nr. 55 während der Dienſtſtunden melden. anter Vnvehe her e nen ediſe provinzen, Affries land, Weſermarſch t

Perſonen, welche ſchon einen Wandergewerbeſchein beſttzen, wollen denſelben Micheimann, und v l d ar bemit zur Stelle bringen. Aderſtedt bei Bernburg Je erland. demuſtändfrdl. Verkauf zu festen Selbstkostenpreisen.
e v1. 16. 31. 77 warſtände als vier gehegchen rege W tenelte t a r n Wir bitten die Landwirthe der Provinz Sachſen, unſer Unternehmen zu als V

1 Pfandſchein, ANickelbrille, Portemonnaies mit und ohne Jnhalt, 1 goldener hiſdhübſch e ar dabei tuhig und unterſtützen und geben das Vieh unſeren Genoſſen zu günſtigen Zahlungs in

S hrring, 1 vergoldeter Armreif, 1 Petroleumkanne, 1 „ſhwarzer Damenumhang, nicht ſcheu. Für Infant. Offizier geeignet. bedingungen. ſowie2 Muf äulomatpiatien, 1 Taſchenuhr, 1 Fahrradluftpumpe, 2 Regenſchirme, 2 Damen Beſichtigung ev. am Bahnhof Delißſch. Korreſpondenz wird erbeten unter MagerviehDepot, Halle a. S., zum 3

r e an weißes Taſchentuch, 1 Kinderpuppenwagen mit Jnhalt, 1 Granatbr roche von Busse, Viehhof. Telegrammadreſſe: Viehverwerthung, Halle a. S in der

9 er eder e 5 i uBrodau b. Zſchortan (Bey. Halle a. S.). e noch di2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet: f. z 7 z.S gen Damenuhr mit dgl. Kette, 1 goldene Ha hennge mit dgl. Kette, gez. 5jährige, dunkelbraune (2388 Genoſſenſchaft für Viehver werthung in Deutſchland, n
R 1 ſilberne Herrenuhr mit Goldrand und Nickelkette, 1 goldenes Glieder albblutſtute Berlin. Köthenerſtr. 39. (2264 Auchmar l goldener Damengürtel mit 8 grünen Steinen, 1 ſchwarzes Medaillon D 7777 wenn(Buchform), 1 goldene Halskette, Legitimationspapiere Karthäuſer. Reit und Wagenpferd, verkauft Nächſten Freitag, den 7. Septbr. cr. vorher

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten Gegenſtände Rolle, Lauchſtädt. habe eine Auswahl a nbeſchlergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer Rechte mit dem Bemerken,daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich Pferde zum Schlachten
der nicht reklamirten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8 der Miniſterial Dienſt- Helgiſcher Arheitspferde. Su z betreffend die polizeiliche Behandlung der Fundſachen vom 27. Okt. 1899; m ſtets

4 verfahren werden wird. Arrdlaux FIöhbiä sBezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei-Sekretariat IV., e 5 7 Reichs
Rathdausſtr. 19, Zimmer Nr. 56, ertheilt. r ſt en Kelhl 1i8s. h an en. M e T die neiHalle a. S. den I. September 1900. Die PolizeiVerwaltung. Da n zangeſtr eleph. 115 r772 Mittelſt Trieurs gereinigt und mit der e S S r e 3 t verhanAmtliche Bekanntmachungen. Holz- Auktion. e ſern bares e e nC W ür dieNenuban des Anditorien und Semi- Montag, d. 10. Sept. Cr., „Saatggert S. W n r tarifs
uarGebändes dal a Univerſität ſollen im S Burgkemnitz h e ſchaftlizu Halle a. S- S abzugeben: e r Behört
da ſeiletheſheß tun 20000 Fuß s tn in vß run uß 150 e Win t S L Dieſee iDonnerdtag, d. 20. b h 1900, wer im hieſigen Gaſthof ver Zwet Na t 2271 Prougsene o rege S

Vormittags ihr ſteigert werden. SLocomobil ein der ör tlichen h Zuſammenkunft 9 Uhr Vorm. Domäne Schladebach bei zölſhan. r Expansions- ſobileh S e

eitung in Halle a Spiegelſtraße 5 z Por e eöfg mig Wngetze We liegen da Ernteseile, e 5 Heviger hohen e
ie Verdingungsunterlagen li F en Wo d Dienſtſtunden r 28 Be aunntimachung. ſehr feſt. und prakkiſch, ca. 150 em 5 lars Garantie

eſengen e Eiſen r An die hieſige Oberrealſchule wird ein lang, offerirt 22 Pfg, ver Schock arbeitegeldfreie Einſendung von 1 Mk. Neſige be )ule z Sr.(nicht in Brie Hilfslehrer mit Fakultas für Mathe 60 Stück. Sofortige Lieferung jeden Beſchäteſmarken) von dort vozogen matik und N aturwiſenſchaften für mittlere Quantums 18538 ſchäftwerden. 453 et 7 nZuſchlagsfriſt 4 Wochen. laſſen ſofort oder ſpäter geſucht. Leopold Hohm, jegen.of 9 eHalle a. S., den 30. Auguſt 1900. R r e r e Sack und Planenfabrik, Gleiwitz. SeiteDer Königliche Kreisbaninfpektor. ehe nfels, den 1 Septbr. 1900. 92ä dige

ever. en e S chlagDer Regigrings Vanneiſter Der Magiſtrat. Mottenkönig. J e der S 2352 Wadenhn- errliche Zimmerpflanze, keicht UberwiJn den nachfolgenden Sachen unſeres m 3 un i gedeihend und in ſchönen J Große vagerrannee mit wird

e t e Die am 1. Oktober er. fälligen r r r T zur Lagerung von Getreide 2e. empfiehlt 12401 e
Spar- und Darlehnskaſſe für ie s db d e flanze vertreibt all ieTiſchier Innung zu Halle a. S., ein n r an 2 Motten und Fliegen ans den Fernſprecher 62. 53 O 9 an n Orten
getragene e mit beſchränkter unſerer Kaſſe ſowie an den bekannten 2 s r OrtesHaftpflicht 2) Nr. 43 Spar- und Zahlſtellen koſtenlos eingelöſt. a s Hausmi el leiſtet ie der en beſtr'Darlehnskaſſe für die Schneider-Fnnung Ne iſtrelitz, 1. September 1900 heit gegen Krämpfe, Gicht und Po- rn er lo en b
in Halle a. S., eingetragene Genoſſen- 27 I. O ptem 2 dagra große Dienſte Preis per Stck. t eſondſchaft mit beſchränkter Haftpflicht Mecklenburg Strelitzſche 2 60Pig. 6 Stck. 3 M. 12Stce. 5Mt. T iſt die e S Kultur Veſte 3flanzzeit September bis Oktober. Großfr. u. De

Nr. 59 Spar und Darlebnslaſſe J Roſengeraninm, höchſt wohlriech., vorzüglichſte neuere Sorten, wie St. Joſeph, Louis Gauthier (weiß bie roſaweiß, adteneten Sroſſerhog t ſah verneeet Hypothekenbanß. 2 St. 80 Pfg. 6 St. à Mk., 12 St. ſehr fruchtdar) beide remontirend. Larton s Monarch, rieſig greß, hat I
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter J 6 Mk. bei Richard Für gt, 100 St. Mk. 5, 10 St. 60 Pfg. GEroßfrüchtigſte und re StundHaftpflicht zu Halle a. S. 9) Nr. 44 Zu Petri 1901 zu verpachten ein 2 barſte ältere Sorten, wie Laxton's Nodbe, König Albert. The PoſaSpar und Darlehnstaſſe für die i z v Aunſtgärtnerei, Frauendorf I. Gold Gartenimjpeltor A. Koch A. 100 St. in 10 SorienKlempuner-Junung zu Halle a. S., ein e V t J Poſt Vilshofen a. D., Niederbayern. m a e g. Jinmeriragende der Mongieerr- aus
getragene Genoſnſeaf mit beſchränkter 4 r d ä öceeren in den beſten Sorten, 100 St. Mt. 4. 16 St. 50 Pfg.v iftpflicht 5) Nr. 41 Spar und in Heſſen, in der Nähe von Caſſel eirea Rautenloſe Monatserdbeeren zu Wegeinfaſfungen, 100 St. 85 DDarlehnsfaſſe für die Buchdinder Jnnung 104 ha groß. Jetzige Pacht 3800 Mk. F n. 5, 10 St. 60 Pfa.; 100 großfr. Erdbeerpftanzen, eſch
zu Halle a. S., eingetragene Genoſſen- Näh. bei den Rechtsanwälten Isracl N 1606 beeren, gemſſcht, nämliel 0ken gemiſcht, Mk. 3, St. Monatserd gſch.ft mit beſchränkter Haftpflicht Sehmuch zu Caſſel, Königsplatz 36. Mk. 3, Die Pflanzen ſind ſehr kräftig und vorzüglich n6) Nr. 50 Spar und Darlehnskaſſe gzeſtickte Lambrequins und Uebergardinen, bewurjzelt. nachſur Schiffetn cgee Geeſen dal m kehiintte ſ t zu jeden i e Mend, in bunt oder r Freinge An i e verſendet billigſt (239: i W Fü t, ſch F r ſ ae n an knm, Chee jchard Fürst, Baunſchulen, Frauendorf l.
Darlehnsfkaſſe für die Schi ihmacher Innung denzu Halle a. S., eingetragene Genoſſen- r W Preisliſte frei. Poſt: Vier Niederbahern. Feſtſte(daſt mit beſciäntier Kali t C ines G u t C 8 Bitte um Farbenprode und Größe. NB. Herbſikatalog gratis und franko. (0000 Se de

eingetragen, daß dieſelben ſich aufgelö pezbaben, und zwar durch Beſchlüſſe der 69.. Hektar groß, 19 Minuten von Springlebende Mitglizu r 33 r i pegr iesen un d m „etrolocdieur. afri5. April 1900, zu 2) vom 2./9. Apri engliſchzu Se il 321. d i h 4) v z r ſoſeet r 8 1 K b Erprobtes, ſicheres Mittel gegen r und die Krankheiten n
25. Mai 1. Juni 1900, zu vom 28. Um 2 v airnnan e Erregt und befördert friſche Haarbildung anſana m e n Ü t de e n g in ite täglich eintreend, empfehlt in auffallender Weiſe. Dargeſtellt aus eniharztem und entgaſtem (geruchloſen) der ihr
t trri r d wort emacht agge nahme. veluniär Petroleum, feinſtes Parfüm. Wirkt belebend und nervenſtärkend. der zuSei Vier wd gotannes San a n unten 12 n userer Wilhelm Ptoiffer, Zlacons zu Mt. 250 und M. 150. e

r ipzi 2415 Fernsprecher 732. 3 e aPalle a. S, den 14. Auguſt 1900. Grosser Ann.Bur, Leipzig. [2415 l Ee je Chemiſche Fabrik Lienzing a. Chiemſee,Soeben wieder eingetroffen Poſt Eggſtädt (Vaycern).
Niederlagen in Halle: Friedr. Konl, Franckeſtr. 19; Engel-Apotheke, Kleinſchmieden 9

Dii der umler Nr. 831 des Geſeliſchafts- 2 Morgen [2399
unveb. Ackerland,regiſters eingetragenen offenen Handels-

eſellſchaft Gebr. in Halle g. ge z Noch nicht genügend iſt es beganntn n e re W n n e R Wer Intereſſe für d Vörſ e e bat, leſe v daß z e ſo d
ie Geſellſchaft iſt durch Beſchluß eis zu m d en ehe e 7 und vor Bruſt. und Halskranlhei en ifder Geſellſchafter gufgelöſt. e M gefucht. Offerten unter B. a. v Maggi zum Würzen, „BerlinerBörſen-Krilik“ wahtt. Ein Poſtcolli, 5 KiloDoſe.

Handels geſchäft iſt mit der Firma an Ruäole J a. Maggi's Gemüſe u. Kraftſuppen, koſtet nur 64 Mk. frei Nachnahme und
auf den Kaufmann Carl Czerney e e e Maggis Vouillon-Kapſfelu, Zuſendung gratis und frauko. iſt zu beziehen vom Bienenzüchterallein übergegangen. Landwirth kanſt ſeinen z Gut. Offert. Maggi's Gluten-Kakao bei Perlag nnd Expedition: Berlin W., B. PerkK Wweo., Werlte in Hann

Halle a. S., ven 28. Auguſt 1900. mit ausführl. Ang. unter T. P. 935 an Gustav Proeiser, Derſelbe leiſtet Garantie für reinen jzrKön igliches An ts gericht. Abtheil. 19. Haasen zgtein Vogler A. 0. Haile a. S S. erb. Ecke Karl- und Sophienſtraße Leipzigerſtraße 101/102. verfälſchten Bienenhonig.
True und Jeriag von Otto T hie le alle (Saule), Leipzigerſtraße 87.
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